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Nr. 434. 


Weisser Saal! eisser Saal! 


9 Uhr 


Beginn des 


Konzerts. 


10 Uhr 


r: ñ ñjñßvpß p r 
Nu 1 A5 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Pas 143 


Allaennein bekannte. Zahnklini 


Beginn der 
Variete» 


Vorſtellung. 


= MANN 


Beſucher fämtlicher anderen Thealer haben Gelegenheit, 


III H 


Der im Voraus zu zahlende Möonnententäßetrag iſt nebft illufteierter 
Quartal RL, 2,10, pro Woche 17 Stop. 


Redaktion, 


Admiuiſtration und Expedition Petrikauer⸗ 
aße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


u. auf der g. geſp. Inſeratenſette 9 Sto 
geile oder deren Naum. — Inferate m 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro Asgeipaltene Ronpareilfgeil: 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Panorar nicht ausdrücklich 2 


e ober beten Band g, 
für das Ausl. 70 Bl. telp. 25 Wi. — Reflamen: 00 Nou. pro Beh 
Den durch alle Annonten-Durcaus des In, u. Aust. angenommen. 
blelden nußonoklexi 


11. Jahrgang. 


er „ Saalll 


IFFEL 


weisser sazal! 


Täglich Auftreten der großartigen 
an ‚La belle Lucero‘ 
in ihren pröchtigen Creationen. 
Außerdem abwechſlunasreiches aus 24 

mmern beſtehendes Programm. 


2 
8 


Telefon 18-04, 


Vollkommen ſchmerzloſe 


Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


i Porzellanplomben, Goldplomben Golb- 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 


— . — —— ꝙftronen, Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen. 
Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achlung! eee —.— Preiſe. Achtung! 


H. PRUSS. 
Behandlung und Plombleren kranker Zähne. 


von Jahnarzt 


I! Restaurant Hotel Mannteuitel | 


empfiehlt 


Tage fra Noll Aula. 


I. FPeirykowski. 


u 


Varietö Theater 


keks Potrikaust 
uud Goyleinlana 


Tägl. grand. Fam ;-Varlatd-Vorstalluugen 
Am 1. u. 15. den Monat neua Artisten 


And mono Ula. — Jem 


aum im Insoralantell. 


daes Pro- 
058 


Mode⸗Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗ Straße Nr. 1 1. 


Telephon 18-01. 


Telephon 18:01° f 


r. Dessauer 


Konzertpianiſt 
Ewangellekaſtraße Nr. 5, 3. Etage. 


Ausbildung 


in höherem Klavierſpiel nach 
modernen Mrincipien. 


Sprechzeit: Von 12 bis 1 Ubr und von 7 bis 8 Uhr. 


* 


EHKS tel Royal 
Warſchau, Ehmielnaſtraße Nr. 31. 


Glegant modern ausgestattetes Hotel, ee 


in nächſter Näh, 


übe des Wi 
Berbind: 


ener 818. 
ung mit Lodz. 


De 


— Tel l 1 18 


Dr. med. P. Lanard 


Dei Supbilis 
bei Svöhikts. 


Zam 


adzka 10 


Afftftent der Berliner Klinken. 
Shezialorzt fr Krankheiten der Harnwege, Hant⸗, Baar 


Fmwfang eſtunden 


und e Srantgelten. 


ee v. 


. 4 —8 1 


am, 
914”, 


en v. 4-5, nachm. 


ondtrng 1 ei Siehe. ee 
tionzwaffage, Endoseopie und Cyftoscopie. 


Tuchumg 
re 
11307 


Snezialarat für venstische, Mauk- B. Reschlochtskrankhaften 


„Kantor 


It umgezogen und wohnt }ı 
pPetrikauer⸗Straße Nr. 144, ce» Hi 


Tele 


but 1941. 


ce der 6 
(Eingang alich von der Ovangelicke Nr. 


Wenn 


die Angſt. 


Wenn die Angſt in mie erwacht 


Vor dem tiefen du Grab, 
Siet an mee Petzen Rache 


Sende du Schuftom‘ 
Lehre mich deiner Ma 


Ach 1 


Hal fe wii an Der Bi 
nd durch Nacht und, Todesgrauen 
1 ich in ein jel'ges Land! 
Ar ̃ TKF 
23. September. 
Sonnen Aufgang 5 U. 48 M. Mond- -Aufg 5 U. 28 M. 
Sonnen⸗Unte 55 „ Mend-Unterg. 1 „ 40 


Giedenks Und veufwärdige Tage. 


1010 gezte 


+ Marschall Baxarne zu Mabrtd. 1870 Kapitulation unbedingt durchgeführt werden. natürlich wies 4 


Thronrede 


Königs Manuel 


von 


Portugal. 


X Zweifel erhaben. 


eintreten, denn nur von einer ſolchen kann er, al 


warten. 


bloß einen Platz beanſpruchen. 
ſoll den Konſtitutionellen Demokraten, der Abmachung 


von Toul. 1846 Entvedung der Planeten Reptun durch Galle 
in Berlin. 1791 Joh. Franz Enke zu Hamburg. Berühmter 
Aſtronom. 1122 Wormſer Konkordat, Beilegung des Inveſtitur | 


ſtreits zwichen Papfttum und Kaiſertum. 


Senator S. W. Iwanow 
über die bevorſtehenden 
Neichsdumawahlen. 


Der ehemalige Gehilfe des Reichskontrolleurs 0 
jetzige Stadtverordnete Petersburgs Senator S. W. 
Iwanow äußerte ſich nach der „Pet. Ztg.“ über die 
kommenden Wahlen folgendermaßen: 

Wie im Frühling, als hier die Frage der Beſetzung 
der Petersburger 1. Kurie ventiliert wurde, fo verlrete 
ich auch jetzt den Standpunkt, daß den Deutſchen Pe⸗ 
tersburgs eine Vertretung in der 1. Kurse überlaſſen 
werden muß, Wie damals, ſo gehe ich auch jetzt von 
rein rechtlichen Gefichtäpuntten aus. Die hiefigen | 
7 Deutſchen haben hier große ökonomiſche Intereſſen, 
Die Petersburger deutſchen Fabrikanten und Handels⸗ 
kreſſe find durch ihre Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit ges | 
nugſam bekanut und erfreuen ſich gleich ihren Moskanſchen 
Stammesgenoſſen eines großen Anſehens. Hier wie 
dort iſt die Beſtändigkeit der Ueberzeugung über jeden | 
Und ſolche Männer braucht die vierte 
Duma. Wir Progreſſiſten würden daher gern mit den 
Deutſchen in der 1. Kurie zuſammengehen und für uns 
Die dritte Kandidatur 


gemäß, überlaſſen werden. ö 


zweite Kurie anlangt, 
Partei der Volksfreiheit. n 
Es ift eine undankbare Aufgabe, das Kommende 
vorauszuſagen. Doch gehöre ich zu den Optimiſten, die 
den Mut nicht ſinken laſſen, und glaube daher an einen, 
wenn auch partiellen Sieg der fortſchrittlichen Elemente. 
Der jetzt zutage getretene Indifferentismns der Be⸗ 
völkerung iſt auf ihre Befürchtung zurückzuführen, bei 
einer Beteiligung au einer Wahlkampagne ſich den be⸗ 
kannten verſchiedenen Unannehmlichkeiten auszuſetzen. 
Die Zahl derer, die jede Hoffnung auf eine beſſere Zu⸗ 
kunft aufgegeben und daher von den Wahlen dberhaupt 
nichts wiſſen wollen, iſt zum Glück äußerſt gering. 
Würde man die Wähler gewähren | laſſen, fo bekämen 
wir zweifellos eine forlſcheittliche Duma. So aber wird 
man ſich vorläufig, mit dem begnügen müſſen, was 
e en den Umſtänden erreicht werden kann. | 
Nachrichten aus dem 
Annahme, daß ſich dort die Geinlichkeit 
kirchlichen Obrigkeit ausgegebenen Loſung 
dingt unterwerfen will. Ein offenes 
ſeitens der dortigen progreſſiv geſinnten Geiſtlichkeit ift 
wohl nicht zu erwarten. Dafür aber crijtiert ja die 
geheime Stimmabgabe und wer weiß, ob nicht die Go u⸗ 
vernementswahlen Ueberraſchungen bringen werden. 
i ſicht nach e auch der gegenwärtige 
für eine fortſchrittliche Reichsdur 


Was die Petersburger 
ſo gehört ſie nach wie vor der 


der von der 
nicht unbe⸗ 
Hervortreten 


ein Eingehen auf ſeine Finanzpläne er⸗ 
Eine konſervative Duma wird ihm niemals 


nauzminiſter, 


Gefolgſchaft leiſten bei dem Erbſchaftsſtenergeſetz oder 
m 


nachrichtigte er 


Wolgagebiet berechtigten zu der B 


der Einkommenſteuer. Dieſe gerechten Geſetze 


G kommenſtener nicht zu 
einer Steuer für die Ehrlichen wird, 

Vor allem kommt es N 0 darauf an, die 
Konſtitutſon zu feſtigen. Um dieſer Aufgabe willen 
müſſen alle Parteiprogramme bis auf weiteres in den 
Hintergrund gerückt werden. Ich will damit nicht 
etwa ſagen, daß in die Duma Parteiloſe gewählt werden 
ſollen. Ganz im Gegenteil, ich. anerkenne feſte Partei⸗ 
programme und Parteidisziplin. Doch ſollen die Pro⸗ 
grammpunkte erſt dann vorgebracht werden, wenn alle 
Gefahren, die der Volksvertretung drohen, beſeſftigt, 
wenn die Würde und die Autorität der Volksvertretung 
wiederhergeſtellt find. 


Die dritte Duma hat es ſo weit gebracht, daß 
man mit der Volksvertretung nicht mehr rechnet. Hätte 
ſich etwa der Reichsrat einer Volksvertretung mit 


Rückgrat foviel herausgenommen wie der dritten Dume 
gegenüber? Hätte etwa der Reichsrat bei einer unab⸗ 
hängigen Duma ohne langes Bedenken ſolche Geſetz wie die 
Konfeſſionsfreiheit und den Elementarunterricht in 
der Mutterſprache verworfen oder Abänderungen an 


Geſetzen vorgenommen, die dieſe vollſtändig verun⸗ 
ſtalten ? Dasſelbe trifft auch imbezug auf die Re⸗ 


g zu, der gegenüber die Dumamaſorität die Un⸗ 
gigkeit aufgeben hatte. Was Wunder daher, 
daß die Bevölkerung, enttäuſcht durch die Nichtver⸗ 
wirklichung der im Oktobermanifeſt enthaltenen Frei⸗ 
heiten, der dritten Duma nichts weniger als freundlich 
geſinnt ift! 


General Nogi 'ogi durch das Los 
zum Selbſtmord beſtimmt. 


Moskau, 21. September. 
Das Blatt „Rußloje Slowo“ erhielt aus Tokio 
aus beſter Quelle eine enn Information, wo⸗ 
nach General Nogi feinem Herrſcher deshalb in den 
Tod gefolgt iſt, weil er dazu durch das Los beſtimmt 
morden war. Eine Stunde vor der Eröffnung des 


Trauerzuges mit der Leiche des Mikado fand eine 
Staatsratötonferenz der hohen Würdenkräger ſtatt, die 
ſtändig die Perſon des Kaifers umgeben hatten. Unter 


dieſen Würdenträgern befand ſich auch Nagi. Nach länge⸗ 
rer Beratung kam man zu dem Entſch luß, daß eſner der 
Würdenträger Harakiri verüben follte, um der tiefen Trauer 
um das Ableben des Herrſcher 8 Ausdruck zu geben und 
um vor dem Auslande den heroiſchen Geiſt des japani⸗ 
ſchen Volkes und ſeine Liebe zu dem Kaiſer in glän⸗ 
zender Weiſe zu dokum entieren. Jeder von den Würden⸗ 
trägern verlangte nun dieſe Ehre für ſich. Man mußte 
daher zur Abſtimmung durch das Los ſchreiten. Dieſes 
Lob traf den General Nogi. Nachdem darauf General 
Nogi ſich nach ſeiner Wohnung begeben hatte, zog er 
ſich in ſeine Gemächer zurück und verweilte über eine 
Stunde im Gebet vor ſeinen Hausgöttern. Dann be⸗ 
feine Gattin von feinem Entſchluſſe. 
Dieſe billigte ſein Vorhaben vollkommen und bat, ihm 
in den Tod folgen zu dürfen. Später erſchienen ſeine 
Freunde und Kameraden, die ihn für feinen Entſchluß 
prieſen 


reichten. Mit dieſem Schwert ſchnitt ſich der General, 


wie gemeldet, die Kehle durch und war eine halbe Stunde 


ſpäter tot. 


Polizeimaßnahmen für die 


Delegationsſitzungen. 


Wien, 22. September. 

Die hieſige Polizei tritt bereits in Tätigkeit, um 
etwaige Ausſchreitungen bei der Ankunft von ungefähr 
60 Abgeordneten der ungarischen Opposition zu verhin⸗ 
dern. Es ſoll der Plan beſtehen, die in Wien leben⸗ 
den Ungarn zu Demonſtrationen für die Oppoſition 
vor dem ungarlſchen Haufe in der Blankgaſſe aufzu- L 
reizen. Am Montag, dem Eröffnungstage der unga⸗ 
riſchen Delegation, wird die Wiener Polizei in den 


umliegenden und zur Verfügung geſtellten Gebäuden, 


insbeſondere im Souterrain des auf dem nahen Mino⸗ 
ritenplatz gelegenen Unterrichtsminiſteriums, größere Ab⸗ 
teilungen von Schutzleuten unterbringen, die fo lauge 
verborgen bleiben, bis ihr Eingreifen unbedingt nötig 
iſt. Jedenfalls iſt man in Wien feſt entſchloſſen, 
Uebergreifen auf die Straße und auf die Wiener 
ölferung mit aller Energie zu verhindern. Als 
einmal 


ſeinerzeit 
ungariſchen Haus demonſtrierte und die ungariſchen 
Delegierten mit Steinen bewarf, drohte ſich dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall, woran jetzt erinnert wird, zu einem ſehr 
ernſten Konflikt zwiſchen den beiden Staaten der Mo⸗ 
narchie zuzuſpitzen. Der damalige Polizeipräſident 
Habrda fiel dieſem Ergebnis zum Opfer, weil die Wi 
ner Polizei⸗micht rechtzeitig die Zugänge zur Bankgaſſe 
genügend abgeſperrt hatte. 


Budapeſt, September. Geſtern erklärte der 
ehemafi je Staatsſekretär Deſy, daß er bereit jei, dem 
räſidenten von Lucaes es zu erleichtern, ihn 


feiner. Auf 
Er wolle 
daß die 


ung zur Verant⸗ 
e Anklage zufanmen- 
vier Millonen Kronen“ 


t wegen 
ug zu ziehen. 
Er erklärt. 


und ihm das alte Schwert der Samurai über⸗ 


die chriſtlich⸗ſoziale Partei vor dem 


0 9 ö 
L tt N die berühmte norwe- | am, 
0 E ATT 0 N gische Pantomimistin. | ""*"* 
Alerandros⸗Truppe „Faun und Nymphe“, ſowie 9 andere Attraktionen. 10 Uhr 

— = — e der 

„ nach deren Schluß noch einer Varietee⸗Vorſtelluug beizuwohnen! Welle 


ans dem Staat 
lichen Zwecken entz 
f Wahlzwecke d 
wären, und zwar ſei d 
des Miniſterpräſidenten 
Zustimmung geſchehen. 

net dieſes Vorgehen als einen 
ahlern. — Der mit dem 


men, den urſprüng⸗ 
n und für Privatzwecke, nämlich 
Regierung, verwendet worden 
eilweiſe auf Veranlaſſungt 
rekt, andrerſeits mit ſeiner 
Abgeordneter Andraſſy bezeich⸗ 
bſtahl an den Steuer⸗ 
Grafen Iulius Andraſſy 
1 8 Graf Alagar Szechenyi erklärt in ſeiner 
peſche an den Grafen Michel Karolyi, daß er ſich 
veranlaßt nefehen habe, an den Miniſterpräſidenten von 
Lucgcs und an den Grafen Stefan Tisza eine Depeſche 
zu ſenden, in der er die beiden Herren als Vgterlands⸗ 
verräter bezeichnete. 


Wien, 23 September. 


(Spez.) Geſtern abend 


langten hier 35 Deputierte der ungariſchen Oppoſition 


au, am Bahnhof von einer rieſigen, aus Sozialiſten 
und Ungarn zuſammengeſetzten Menſchenmenge erwar⸗ 
tet, mit „Eljen’-Nufen begrüßt. Doch wurde die Ord⸗ 
nung nirgends geſtört. Da für heute Abend große 
Proteſtverſammlungen der ungariſchen Kolonie in Aus⸗ 
ſicht ſtehen, hat die Polizei weitgehende Vorſichts maß ⸗ 
regeln angeordnet, um Demonſtrationen vorzubeugen. 


Neue Neuolutian in 
Nicaragun. 


New⸗ or k, N. September. (Spez.) 

Soeben hier eingetroſſene Telenramme aus San Juaudel 
Sur in Nicaragua melden von einem erneuten Ausbruch 
der Revolution in dieſer Republik. Den Aufſtändiſchen iſt 
es, unterſtützt durch das Jener eines Kononenbootes, nes 
lungen, ſich der Haſenſtadt Zan Jorge zu bemächtigen, 
doch wurden ſie nach erbitterten Nompfe von den ee 
gierungstruppen wieder zurückgeſchlagen. Die beider⸗ 
ſeitigen Verluſte werden auf tauſend Mann geſchützt, 
Derſelben Meldung zufolge ſollen auch amerikaniſche Ma⸗ 
trafen am Kampfe genen die Rebellen teilgenommen haben. 

London, 22. September. (Spez.) Aus New⸗Dork 
kommt die Meldung, daß dort großze Beſurguis berrſcht 
über das Schickſal zweier Kolonnen amerikauiſcher Ma⸗ 
rineſoldaten, die von Granada nach Nicaragua marſchlert 
waren, um eine Anzahl junger Mädchen, Töchter von 
Ausländern, die in dem Schulgebände der Stadt eines 
ſchloſſen find, zu retten. Die Rebellen haben die Stadt 
umzingelt und verüben unerhörte Grauſamkeiten gegen 
die Einwohner, indem fie Häuſer plündern und nie der⸗ 
brennen, alle Gefangenen zu Tode martern und Frauen 
vergewaltigen. 


Die Taifun⸗Kataſtrophe 
| in China 


1 Wie wir bereits berichteten, hat der franzöſtſcher 
Chef der katholiſchen Miſſionen in der chineſiſchen 
Provinz Oſt⸗Tſchekiang aus Ningpo nach Paris gemels 
det, daß fi am 16. September im Süden ſeines 
Vikariats ein furchtbares Unglück zugetragen hat: Ein 
Taifun hat ganze Städte und unzählige Dörfer zer⸗ 
ſtört. Hunderttauſend Familien find obdachlos. Die 
Zahl der ertrunkenen Perſonen wird auf fünfzig ⸗ 
tauſend angegeben. Die Notgebiete verlangen 
raſche Hilfe. 

Der Schauplatz dieſer jüngſten Taifunverheerungen 
iſt eine der Küſtenprovinzen des füdlichen Chinas, die 
etwa elf Millionen Einwohner zählt. Der Haupthafen⸗ 
ort iſt das nicht weit von der Hangtſchufn⸗Bucht 
liegende Ningpo, woher das oben erwähnte Telegramm 
[bed katholiſchen Miſſionars abgeſandt worden iſt. Das 
Land iſt ungewöhnlich fruchtbar. Es iſt klar, daß bei 
einer ſolchen Kataſtrophe die Angaben über die Zahl 
der Todesopfer nur ungefähr ſein können. Auffallend 
iſt, daß eine Beſtätigung der Hiobspoſt des Miſſionars 
aus Nin gpo noch von keiner Seite erfolgt iſt. Wie 
wir übrigens bei der erſten Wiedergabe der Meldungen 
erwähnten, hat ein ähnliches Unglück bereits Anfang 
dieſes Monats große Strecken des ſüdlichen Chinas 
vernichtet und gewaltige Menſchenopfer gefordert. 


Wirbelſturmſchäden in Nordſpanien. 

Madrid, 22. September. Nach einer Meldung 
ans Saragoſſa iſt die Stadt Herreva von einem furcht⸗ 
baren Wirbelſturm heimgeſucht worden. Die Fluten des 
Ebro ſind durch den Sturm aufgepeitſcht, ſodaß der 
Fluß Hochwaſſer mit h führt. Die kleine Stadt 
Herreva iſt vollſtändig überſchwemmt. lleber hundert 
Häuſer, darunter das Bürge mt und auch die 
Kirche ſtehen unter Waſſer nden Fluten des 
Ebro haben verſchiedene über den Fluß führende Brücken 
zum Eiuſturz gebracht. Zahlreiche Tiere haben in den 
Fluten ihren Tod gefunden. Auch werden mebrere 
Hirten vermißt. 


Montag, den (10.) 23. September 1912. 


Neue Lodzer Zettnng. 


N EMY 


MARTIN. 


Chronik und Lokales. 


* Neineinnahme und die Honorierung 
der höheren Möntinifteation von Unternehmun⸗ 
gen, die zur öffentlichen Rechnungsablage verpflichtet 
find, Bei der Feſtſtellung der der Beſteuerung unter⸗ 
liegenden Reineinnahme von Unternehmungen, die zur 
öffentlichen Rechnungsablage verpflichtet find, find 
diverſe Summen von der Beſteuerung ausgeſchloſſen, 
wie die Gehälter der zu den Konſeils, den Reviſiong⸗ 
Kommiſſionen und den Aufſichts⸗Komſtees gehörenden 
Perſonen, d. h. der Vorſitzenden, der Direktoren, der 
Verwalter, der Bevollmächtigten der Mitglieder u. ſ. w. 
Dieſe Summen dürfen 10,000 Rbl. pro Jahr und 
Perſon nicht überſteigen, oder insgefamt nicht mehr als 
3 Prozent des Grundkapitals des Unternehmens aus⸗ 
machen. Gleichzeitig war feſtgeſetzt, daß unter Ver⸗ 
waltern und Bevollmächtigten der genannten Unter⸗ 
nehmungen Perſoneu zu verſtehen find, die entweder, 
ohne der Verwaltung anzugehören, in der Adminiſtra⸗ 
tion das Amt von leitenden Direktoren oder Direktor⸗ 
gehilfen bekleiden, oder Vollmacht beſitzen, felbftändig 
die Geſchäfte des Unternehmens zu leiten. 

Da die Anwendung dieſer Beſtimmungen in der 
Praxis oft auf Schwierigkeiten ſtieß, ſieht ſich das 
Finanzminſterium genötigt zu erläutern, daß zur höhe⸗ 
ren Adminiſtration der beſagten Unternehmungen in den 
Zentralverwaltungen nur ſolche Perſonen gezählt wer⸗ 
den können, die durch Wahl oder Anſtellung zum Be⸗ 
ſtande der Verwaltungen, Konſeils, Diskont⸗ und Auf⸗ 
ſichtskomitees, ſowie Reviſions⸗Kommiſſion in der Eigen ⸗ 
ſchaft als Vorſitzende oder Mitglieder gehören, ferner 
Verwalter, anordnende Direktoren und Bevollmächtigte; 
von ihren Gehilfen jedoch nur die, welche das Recht be⸗ 
ſitzen, die genannten Perſonen im vollen Umfange ihrer 
Vollmachten zu vertreten. In Verſicherungsgeſellſchaften 
werden zu der höheren Adminiſtration der Zentralver⸗ 
waltungen außerdem die Perſonen gerechnet, die den 
einzelnen Verſicherungsbranchen vorſtehen, wie der 
Feuer⸗, Lebens-, Unfallverſicherung uſw., und zwar für 
jede Branche je eine Perſon, fowie die Generalvollmacht 
beſitzenden Gehilfen derſelben. In den einzelnen ört⸗ 
lichen Inſtitutſonen der Unternehmungen gehören zur 
höheren Adminiſtration: 1) In Straßenbahnunter⸗ 
nehmungen die Verwalter des Eiſenbahnnetzes einer 
Stadt; in Vorortbahnunternehmungen die Verwalter 
der einzelnen Linien, ſofern ſie die adminiſtrative und 
kommerzielle Leitung in Händen haben. 2) In 
Dampſſchiffahrtunternehmungen die mit der adminiſtra⸗ 
tiven und kommerziellen Leitung einer Filiale, eines 
Kontors oder einer Agentur einer beſtimmten Fluß⸗ 
diſtanz betrauten Perſonen. 

8) In Transportunternehmungen die Chefs der Ab⸗ 
tellungen, der Kontore oder Agenturen, die ſich in der 
Reſidenz oder Städten erſter Klaſſe befinden, ſowie in 
Aſtrachan und Baku. 4) In den Speditlonsunterneh⸗ 
mungen die Verwalter der Abteilungen, der Kontore 
oder Agenturen in Ortſchaften mit Hauptzollämtern 
oder Zollämtern erſten Ranges, wie Werſhbolowo, Ale⸗ 
randrowo, Sosnowice, Granica und Irkutsk. 5) In 
Fabrikunternehmungen die techniſchen und komm erzielen 
Reiter, felbft wenn dieſe Perſonen der Fabrik-, Montan⸗ 
oder Akziſeinſpektion gegenüber nicht verantwort lich find, 
6) Ju Handelsunternehmungen die Verwalter von Abs 
teilungen und Kontoren (zur Annahme von Beſtellun⸗ 
gen und Engrosverkauf von Waren) in denen die Lei. 
fung der Geſchäfte im Umfang eines ganzen Rayons 
konzentriert iſt, wenn hierbei dieſe Perſonen Kredit ges 
währen, wenn auch nur in einem Umfang, der von den 
Verwaltungen feſtgeſetzt iſt. 7) In Kreditinftitutionen 
die Verwalter der örtlichen Filialen. Die Gehilfen der 
genannten Verwalter, Direktoren und Leiter, ihre Bes 
vollmächtigten und Proknriſten werden nur dann zur 
höheren Administration gerechnet, wenn fie ſelbſtändig 
den Chef, Direktor oder Verwalter im vollen Umfang 
ihrer Vollmachten vertreten. Zur höheren Adminiſtra⸗ 
tion der Verſicherungsgeſellſchaften werden die örtlichen 
Agenten und Inſpektoren, welche Titel ſie auch führen 
mögen, nicht gerechnet. 

* Mach der Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod. 
Jetzt, wo die Mefje ſchon geſchloſſen iſt, läßt ſich das 
Ergebnis derſelben feſtſtellen. Alles in allem hat die 
Meſſe die Hoffnungen der Teilnehmer erfüllt, und faſt 
in allen Branchen ging der Handel recht flott, viel 
beſſer als im Vorfahre, vonſtatten. Doch ließ ſich in 
digen Jahre wieder einmal konſtatleren, daß die Meſſe 
in Niſhni⸗Nowgorod, auf die früher alle Erwartungen 
der ruſſiſchen Kanfmannſchaft gerichtet waren, allgemein 
ihre Bedeutung einbüßt. Die hervorragende Anziehungs⸗ 
kraft der Meſſe beſtand ja ſtets darin, daß der ruſſiſche 
Kaufmann dort die einzige Möglichkeit hatte, ſeine 
Waren einzukaufen oder an den Mann zu bringen, da 
die gewaltige Entfernungen einen anderen, öfteren Ver⸗ 
kehr nicht geſtatteten. Heutzutage ift das anders. Trotz⸗ 
dem die Kommunikationsbedingungen vielerorts noch 
heute auch ſehr ungünſtig find, kaufen doch ſchon viele 
Fabrikanten ihre Rohmaterialien an Ort und Stelle ein, 
um die Reiſe des Verkäufers nach Niſhui Nowgorod ſowie 
den Verdienſt des Vermittlers nicht mit bezahlen zu 
müſſen. Einen Niedergang der Meſſe in dieſer Be⸗ 
ziehung verzeichnet ſogar die „Torg. Prom. Gas.“, die 
gewöhnlich geneigt iſt, die Verhältniſſe des ruſſiſchen 
Wirtſchaftslebens durch eine roſige Brille zu betrachten. 
Das Blatt verzeichnet, z. B., daß die Abſchlüſſe auf 
Wolle an vielen Stellen direkt am Platze gemacht 
werden und deshalb viele Sorten überhaupt nicht auf 
der Meſſe vertreten waren: fo fehlen die Jurjewſche 
und die Orenburger Sorte von Kamelhaar, die Kaſch⸗ 
gar⸗Schafwolle etc, Außerdem fehlte auf der Meſſe 
der Zentralrayon, der früher 50—60 c, aller Wolle 
lieferte, g; diefer Umſtand iſt der Entwicklung des 
Walkgewerbes an Ort und Stelle zuzuschreiben. Dass 
jelbe läßt ſich von Weſtſibirien ſagen, die Bezirke Bar⸗ 
naul und Biisk betreiben in verſtärktem Maße die Nus⸗ 
arbeitung von Filzſtiefeln und konſumſerten große 
Mengen von Rohwolle, 

Auch andere Umſtände bewirkten auf dem Woll⸗ 
markte im Gegenſatz zum Erfolge in der Baumwall⸗ 
branche — eine unbeſtimmte Situation, die ſich bis 
zum Schluſſe der Meſſe nicht geklärt hatte. Das iſt 
die Nachwirkung der gedrückten Stimmung, die im 
„ börigen und zu Anfang dieſes Jahres in vielen Zweigen 


der Wollinduſtrie herrſchte und durch die Verkleinerung 


des inländiſchen Marktes, ſowie durch die hohen Preiſe 
für Rohmaterial hervorgernfen worden war. Letzteres 
ſteigt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren unausgeſetzt 
im Preiſe, da die Wolle, dank der verminderten Züchtung 
von Schafen und Kamelen immer ſeltener wird, und 
zwar nicht nur auf dem inländiſchen, ſondern auch auf 
dem Weltmarkte. Beſonders fühlbar iſt der Mangel 


an beſſeren Aſſortiments grober Wolle; perſiſche und 
buchariſche Sorten ſind in dieſem Jahre ſehr ſchwach 


vertreten, und die Preiſe find deshalb um 5—8 J höher 
als im Vorfahre. 

Trotz alledem fürchten die Verkäufer durchaus nicht 
für ihre Ware; die Konjunktur iſt für fie günſtig 
und fie find überzeugt, daß es ihnen gelingen wird, im 
Herbſt die Wolle zu guten Preiſen abzuſetzen. Die 
verſtärkte Nachfrage nach fertigen Wollwaren auf der 
Meſſe beweiſt, daß die Hoffnungen der Wollhändler 
berechtigt ſind. 


25 ähriges Aubiläum 
Kirchengeſang⸗ Vereins in 
Ganz Alexandrow erſchlen geſtern im Feſtgewande. 
Weißgekleidete Jungfrauen mit roſa Atlasſchärpen um 
die ſchlanken Taillen, Herren der verſchſedenſten Allers⸗ 
ſtufen im Salonanzug und ſpiegelblanken Zylinder 
eilten dem Sammelpunkte zu, während die Züge der 
Elektriſchen immer neue Scharen Feſtteilnehmer von 
nah und fern herbeibrachten. Bereits gegen 9 Uhr 
morgens füllte den Garten des Herrn Rudolf Schultz 
eine nach vielen Hunderten zählende freudligerregte 
Menge, die ſich hier zuſammengefunden hatte, 
der Feier des 25⸗fährigen Beſtehens des evangeliſch⸗ 


des Ev. luth. 
Alexandrow. 


lutheriſchen Kirchen⸗Gefang⸗Vereins zu Alexandrow 
teilzunehmen. Ein herrlicher Tag, der erſte ſeit vielen 


Wochen, der ſchönes Wetter 
brachte. Der herbſtlichen Kühle Rechnung tragend, 
waren von geſchäftigen Händen mehrere Büffettiſche 
hergerichtet worden, an welchen ſich die Gäſte durch 
Speiſe und Trank erquſcken konnten. Bald darauf 
vermochten die Mitglieder des Feſtkomitees zu fonflatieren, 
daß zu der Feier von den ausiwärfigen und örtlichen 
Geſangvereinen eintrafen: 20 Mitglieder vom Kirchen⸗ 
geſangverein Rokicie, 60 vom Pabianicer Kirchenge⸗ 
ſangverein, 40 vom Radogoszezer Kirchengeſangverein, 
10 vom Lodzer Geſang⸗Verein „Philadelphie“, 70 vom 
Lodzer St. Trinitatis Kirchengeſangverein, 50 vom 
Alexandrower Gefangverein „Polyhymmnia“, 48 vom 
Konſtantinower Kirchengeſangverein, 9 vom Gefang⸗ 
Verein „Konkordia“, 40 vom Kirchengeſangverein 
„Immanuel“ in Lodz und 60 Mitglieder vom Lodzer 
St. Johannis Kirchengeſangverein, ſowie zahlreiche 
Delegationen anderer Geſangvereine, die mit 2, 3 und 
4 Mitgliedern vertreten waren. Zuſammen mit den 
Mitgliedern des Jubilar⸗Vereins demnach eine Sänger 
ſchar beſtehend aus über 600 Damen und Herren. Um 
10½ Uhr wurde zu dem Feſtzuge zuſammengetreten 
und unter klingendem Spiel nach der evangeliſchen 
Kirche marſchlert, wo bereits eine nach tauſenden zäh⸗ 
lende Menge der Sänger harrte. Mit dem Liede 
„Jauchzet, fauchzet dem Herrn“ von Fr. Silcher, geſun⸗ 
gen von Immiannel⸗Verein zu Alexaudrow begann der 
Feſtgottesdienſt. Herr Paſtor Julius Buſe hielt eine 
ergreifende Predigt, in weſcher er die Gnade Gottes 
pries, der in den Herzen der Glieder der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinden zu Alexandrow vor 25 Jahren 
den Willen entſtehen ließ, Gott dem Herrn und Jeſum 
Chriſtum ſe inen eingeboren Sohn durch das ſchöne, 
herrliche und fromme deutſche Lied zu preiſen. Während 
der Pauſen wurden noch geſun, vom Männer⸗Maſſen⸗ 
chor unter Leitung des Herrn Litke „Wer unter dem 
Schirm des Höchſten“ von E. Stein, vom K.⸗G.⸗V. 
St. Johannis, Lodz unter Leitung des Herrn Pöpperl 
„Gnädig und barmherzig“ von Grell und vom K.⸗G.⸗ 
B. St. Trinitatis, Lodz unter Leitung des Herrn Groh, 
Pfalm 100. Mit einem Gebet, in welchem der Segen 
Gottes auf den Jubilar⸗Verein, ſowie auf alle Geſang⸗ 
Vereine herabgefleht wurde, fand die kirchliche Feier 
ihren Abſchluß. Nach beendetem Gottesdienft begab 
man ſich im Feſtzuge vor das Magiſtratsgebände, wo 
die Hymne „Bome apa xpann“ ent en Hauptes 
gefitugen und ein dreimaliges Hurra auf Seine Maſe⸗ 
ſtät den Kaiſer und das ganze Kaiſerliche Haus ausge⸗ 
bracht wurde. Unter klingendem Spiel ging es dann 
nach dem Schützenhaus⸗Garten, vor die Hauptfeier 
ſtattfand. Dieſelbe wurde mit dem Liede „Lobe den 
Herrn meine Seele“ von E. Stein, geſungen vom 
Immanuelverein⸗Alexandrow, eröffnet, worauf Herr 
Paſtor Julius Buſe, der Präſes des Jubilar⸗Vereins, 
eine Anſprache an Anweſenden richtete, die auswärtigen 
Gäſte auf das herzlichſte willkommen hieß und die hei⸗ 
miſchen Sänger zur ferneren Pflege des ſchönen, herr⸗ 
lichen und köſtlichen deutſchen Liedes ermunterte. Es 
waren tiefempfundene und tief zu Herzen gehende Worte, 
die der allgemein beliebte, ſowie hochgeachtete Seelſorger 
fand, um die Liebe zum Geſang von neuem zu entfa⸗ 
chen, von neuem zu feſtigen und den hehren Gedanken 
iu allen zu beleben, auf dem eingeſchlagenen Pfade zur 
Ehre Gotted und zum Nutzen und Frommen der Mens 
ſchen auch fürderhin unentwegt vorwärts zu ſchreiten, 
Auch dieſe Anſprache ſchloß mit einem langen, inbrün⸗ 
ſtigen Gebet, in welchem dem Jubilar⸗Verein Glück 
und Segen gewünſcht und die Allmacht Gottes geprieſen 
wurde. Einer Einladung des Herrn Rudolf Schultz 
folgend, begab man ſich hierauf zur gemeindſchaftlichen 
Feſttafel. Allerdings machten es die Räumlichkeiten des 
Schügenhaufes nicht möglich, an einem einzigen großen 
Tiſche Platz zu nehmen, doch wurde für alle Feſtteil⸗ 
nehmer nach beftem Können geſorgt. Den Damen und 
Herren, die für die Bewirtung ſo vieler Huderte von 
Perſonen ſorgten, gebührt aufrichtiger Dank. Sie unter⸗ 
zogen ſich ihrer Aufgabe in der annerkennendſten Weiſe. 
Nach dem Mittagsmahl wurde die Abſolvierung des 
Haupt⸗Feſtprogrammes fortgeſetzt. Dasſelbe umfaß 

„Gott grüße dich“ ven Mücke (Männer⸗Maſſenchor) 
„Warnung“ von O. Grawen (KGB. Pabinnice, 
M.-Ch), „Märlein von den Sternen“ von E. Ecker 
(K.⸗G.⸗V. Pabjanice, h), „Wo iſt ein ſolcher Gott 
wie Du“ von E. Grell (Im mauuel⸗V.⸗Lodz), „Lobe 
den Herrn“ von Mendelſon oder „Jauchzet den Herru“ 
von Silcher (Immanuel⸗V.⸗Lodz, G.⸗Ch) „Hymne an 
den Geſang“ von M. Haller (5 V. Konſtantynow, 
G.⸗Ch), „Am Oxt, wo meine Wiege ſtand“ von Hand⸗ 
werg (K.⸗G.⸗V. St. Trinitatis, Lodz, M.⸗Ch), „Singſt 
du dem Herrn dein Lied“ von Sanfen, „Mondnacht“ 
von Bünte (KGB, St. initatis⸗Lodz, 

„Das iſt der Tag des Herrn“ von C. Kreuzer ( 
ner⸗Maſſeuchor), „Jauchzet Gott alle Lande“ von Stein 


und hellen Sonneuſchein 


um an 


„Auf der Wacht? ven Kuntze, „Schmiedeſſed“ von 
Lachner (K.⸗G.⸗V. Rokicſe) „Sonntag iſts“ von Simon 
Breu und „Lebewohl du ſchöner Wald“ von lauer 
(Polyhymia — Alexandrow), „Sohnes Heimkehr“ und 
„Unter Roſen“ (K.⸗G.⸗V. Radogoszez), „Freuet ench 
des Herrn“ von Ch. Palma (Gem. Maſſenchor), 
„Sängermarſch“ von K. Biber (Immanuel, Alexandrow) 
und „In einem kühlen Grunde“ von Balelt (Männerchor). 
Gleich nach den erſten Vorträgen begannen die An 
ſprachen und Glückwünſche der Deputationen. Als 
erſter ſprach der Präſes der Vereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine im Königreich Polen, Herr Lehrer Louis 
Wolff aus Zyrardow, ſodann der Präſes des Lodzer 
Männer⸗Geſang⸗Vereins Herr Wilhelm Beck u. ſ. w. 
Hierbei wurden überreicht: vom Zyrardower Geſang⸗ 
Verein durch Herrn Konezyk ein Fahnenband, vom 
K.⸗G.⸗V. St. Johannis⸗Gemeinde —Lodz durch Herrn 
Jende ein Fahnenband, vom Lodzer Mänuer⸗Geſang⸗ 
Verein durch Herrn Beck ein Gruppenbild, vom War⸗ 
ſchauer Geſang⸗Verein durch Herrn Schön ein ſilberner 
Adler mit einem Lorbeerkranz im Schnabel, den Flug 
nach oben gerichtet, vom Zgierzer Geſang⸗Verein „None 
kordia“ durch Herrn Emil Drohſe ein Bild „Chriſtus 
anklopfend“, vom Tomaſchower ev. K. G. V. durch 
Herrn Förſter eine filberne Gedenktafel, vom K. 
G. V. St. Trinitatis —Lodz durch Herrn Petrull 
eine Gedenktafel, vom Pabianicer Männer⸗Geſang⸗ 
Verein durch Herrn Reinhold ein Bild des Komponiſten 
Schubert vom Lodzer Geſang⸗Verein „Philadelphie“ 
durch Herrn Kaiſer ein Fahnennagel, vom Eu.⸗Augsb. 
K.⸗G.⸗V. in Pabianice durch Herrn Leopold Schueider 
ein Bild „Cheiſtus im Aehrenfelde“, von der Pabianjcer 
Brüdergemeinde durch Herrn Keil ein Fahnennagel, 
vom K.⸗G.⸗V. Rokicie durch Herrn Obermann ein 
Fahnennagel, vom Geſang⸗Verein „Eintracht“ durch 
Herrn Struſe ein Jeton, vom Evang. Kirchengeſang⸗ 
Verein „Harmonia“ in Konſtantynow durch Herrn 
Eckert eine Widmung in ſilbernem Rahmen, vom Ale⸗ 
randrower Geſang⸗Verein „Polyhmnia“ durch Herrn 
Wilhelm Schultz ein Spiegel, vom Lodzer Kirchen⸗ 
Geſang⸗Verein „Immanuel“ ein Bild „Der gute 
Hirte“ und vom Radogoszezer Kirchen⸗Geſaug⸗Verein 
durch Herrn Endert ein Fahnennagel. 

Herr Paſtor Buſe dankte allen vorerwähnten Her⸗ 
ren herzlich für die Glückwünſche und Geſchenke und über⸗ 
reichte ihnen als Gegengabe Gruppenbilder des Alexaudro⸗ 
wer Immanuel⸗Vereſus. Ehrenmedalllen und Ehren⸗ 
diplome erhielten außerdem durch den Herrn Paſtor die 
Gründungs mitglieder des Jubilar⸗Vereins Herren Jo⸗ 
hann Kohr, Auguſt Pfeiffer, Rudolf Schultz, Heinrich 
Lorenz und der bewährte Vereins⸗Dirigent Herr Ro⸗ 
bert Littke. Der geſangliche Teil des Feſtprogramms 
wurde nur zum Teil abſolviert, da der Abend ſehr 
raſch hereinbrach und der Aufenthalt im 
Freien angeſichts der herrſchenden Kühle unange⸗ 
nehm wurde. Erwähnt ſei nur, daß die ein⸗ 
zelnen Vorträge mit großem Beifall aufgenommen 
wurden und, daß vom Radogoszezer Kirchen⸗Geſangperein 
wiederum zum erſten Mal unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Staben geſuugen wurde. Im Saale und 
anf der Veranda zog ſich das Feſt jedoch noch in die 
ſpäte Nacht hinein, wobei man ſich köſtlich amüſierte. 
Heute findet die Fortſetzung der Abſolvierung des Feſt⸗ 
programms und die Nachfeſer des Jubiläums ſtatt. 

z. Preß nachrichten. Der Petrikauer Gouver⸗ 
neur geſtattete den hieſigen Einwohnern Srul⸗Jankel 
Halperin und David Neuhaus in Lodz eine Wochen⸗ 
ſchrift in ruſſiſcher Sprache unter dem Titel „Tonoen, 
Joan“ mit einer wöchentlichen Beilage „Ionaunoxin 
Roumepcanrzß“ herauszugeben. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
„Gaz. Sog.“ berichtet: „Die Lage des Warſchauer 
Geldmarktes hat keine Aenderung erfahren. Bargeld 
iſt in genügender Menge vorhanden und die Kreditbe⸗ 
dingungen blieben unverändert, obſchon der herannahende 
Termin der Regulierung der Qnartalsbedürfniſſe gewiß 
größere Anforderungen ſtelleun dürfte. Die Zahlungs⸗ 
fähigkeit am Orte iſt befriedigend. Im Innern des Reiches 
läßt fie jedoch viel zu wünſchen übrig, denn es traffen 
Proteſte in großen Mengen ein. 

Die Orgelprobe, welche am nächſten Donners⸗ 
tag um 7 Uhr abends in der heil. Stanislaw Koſtka⸗ 
Kirche ſtattfindet, hat in muſikaliſchen Kreiſen ein leb⸗ 
haftes Intereſſe erweckt, umſomehr als die Orgelprobe 
in ein großes Kirchenkonzert übergeht, das einen ebenſo 
ſeltenen wie ſchönen Kunſtgenuß in Ausſicht ſtellt. Im 
Nachſtehendem geben wir dem intereſſanten Programm 
des Kirchenkonzerts Raum, an welchem ſich, wie ſchon 
mitgeteilt, der polniſche Geigerköng Stanislaw 
Barcemicz und der Baß der Warſchauer Oper 
Herr Oſtrow eki, ſowie die vereinigten Kirchenchöre 
von Lodz beteiligen werden: 

1. Teil. 
1. Toccata und Fuge J. S. Bach. 
2. Jubilatas 
Chorgeſang, vorgetragen von den vereinigten Kirchenchören, 
3. Arie J. S Bach. 
4. M. Surzynztt. 
5 St. Mon iuszko. 


a) „Vater Unſer“ 
b) W ciezkiej niedoli 
Varlatlonen auf das Thema „Heiliger 


Gott“ M. Surzynski. 
2. Tell. 

1. Paftorole und Finale A Guilmont. 
2. „Laudate“ x f 
Chorgeſang, ausgeführt von den vexrefnigten Kirchenchören. 
3. a) Largo Händel. 

b) Andante religioso Thome. 
4. 50 Ave Marja Surzynski. 

b) Gebet Troszel. 
5. Improviſalfonen M. Surzynski. 


Karten, weſche zum Eintritt und zu einem Sig in 
der Kirche während der Orgelprobe berechtigen, ſind in 
der Kanzlei der heil. Stanislaw Koſtka⸗ irche, ſowie 
auch in der Redaktſon unſeres Blattes zu haben. 
Der deutſche Schul⸗ und Vildungsver⸗ 
ein nach den Ferien. Jedes Ding hat ſeine Zeit. 
Auch die diesjährigen Sommerferien gehören ſeit einem 
Monat der Vergangenheit an (ob ſie zu lang oder zu 
kurz waren — darüber wird noch viel debattiert und 
geschrieben werden.) In unſeren Schulen geht die Ar⸗ 
beit bereits wieder mit Volldampf vorwärts. Das 
Vereinsleben geſtaltet ſich mit jeder Woche reger — 
die kühle Witterung und die leider ſchon recht langen 
Abende begünſtigen die Geſelligkeit in den Vereinslokaſen. 
So auch im deutſchen Schul⸗ und Bil⸗ 
dungs verein, wo man an den Vereinsabenden 
(Dienstag und Freitag) recht gemütlich einige Stunden 
verweilen kann: man plaudert ein wenig, lieſt die 
Zeitung, jene Wochen⸗ oder Monatsſchrift, macht auch 
mal eine Schachpartie — und bevor man ſich's ver⸗ 
ſieht, iſt es 10—11 U Aber nicht nur Geſelligkeit 


(K.⸗H.⸗V. St. Johannis⸗Lodz) „Minnelied“ von Adela 
Hale oder Märzluft“ von Angerer (derlelbe Verein l.! 


finden wir im Schulvereſ auch Muſik, Geſang und 
deiſtiaes Leben find liebevoll behandelte Pflenlinae des 


Nr. 434. 
fleißige Muſikſektion ließ nicht 


Vereins. Die einmal 
während der Ferienzeit eine Unterbrechung in ihren 


Uebungen eintreten. 


Die Geſangſektign hat, nach Au⸗ 
ſtellung eines neuen Diri 


rigenten, ihre regelmäßigen Ge⸗ 
ſangſtunden an den Donnerätanabenden auch wieder 
begonnen. Die Vortragskommiſſion ſorgt für geiſtige 
Anregung: verauſtaltet Vorträge, Leſeabende, Lichtbil⸗ 
dervorſtellungen mit ſpez. Programm füt die Jugend 
und deal, So findet morgen, Dienstag, um 8 Uhr 
abends der erſte Leſeabend nach den Ferien ſtatt. 
(Thema: „Kultur, Kulturübermittelung und Schule“ — 
geleſen, von Herrn Githke.) Die Leſeabende werden, 
wie vor den Ferlen, jeden 2. Dienstag im Vereins⸗ 
lokale abgehalten. Am Mittwoch, den 25. d. M., be⸗ 
ginnen die Kinematographenvorſtel ⸗ 
lungen für die deutſche Ingend im „Odeon“. 
Solche Vorſtellungen werden von jetzt ab wiederum 
regelmäßig jeden Mittwoch von 4—5 Uhr ſtattfinden, 
wobei den Kindern die vorgeführten Bilder erklürt 
werden. Eintritt nur 5 Kop. Fürwahr, eine ange⸗ 
nehme und lehrreiche Zerſtreuung für unſere Jugend! 
Auch mit einigen Vorträgen wird uns der Verein wohl 
wieder au warten. Bis fetzt wurden ſoſche nur im 
Vereinslokale arrangiert; in Zukunft aber gedenkt die 
Vortragskommſſſion popuſär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge 
auch in der Stadt zu veranſtalten. Nur macht ſich ein 
Mangel an Mitgliedern, welche ſolche Vorträge halten 
könnten, fühlbar. Es wäre ſehr zu wänſchen, daß mehr 
Herren aus unſerer Intelligenz dem Schulverein ihr 
Wiſſen und Können zur Verfügung ſteflen möchten. 
Anmeldungen zu dleſem Zweck nimmt der Vorfitzende 
der Vortragskommiſſton, Herr K. Weigelt, Nawrolſtr. 
Nr. 12, entgegen. — Alles in allem, der Schulverein 
ift eine Juſtitntion, welche die Unterſtützung unſerer 
deutſchen Geſellſchaft in vollem Maße verdient. 
Von der Ausſtellung. Dank des ſchönen 
Wetter wurde die Ausſtellung geſtern von annähernd 
12.000 Perſonen beſucht. Unter den Ausſtellungsbe⸗ 
ſuchern befand ſich auch der bekannte deutſche Reichs- 
tagsabgeordnete Herr Woſeſech Korfanſy, der durch 
feine Reden im Intereſſe des polniſchen Kolo Aufſehen 
erregte. Auch viele Perſonen, die von den üblichen 
Badereiſen zurückkehrten, beſuchten geſtern die Aus- 
ſtellung. Vom Ausſtellungskomitee wurde geſtern nach 
Aufnahme eines entsprechenden Protokolls beſchloſſen, 
die Preisliſte der Ausſteller zu veröffentlichen. Des⸗ 
gleichen wurde beſchloſen den „Tag der Arbeit“ am 
29. d. M. zu veranſtalten, ohne Rückſicht darauf, ob 
an jenem Tage ſchönes oder ſchlechtes Wetter herrſchen 
wird. Aus dieſem Grunde werden die Ob erälteften 
und Nebenälteſten der Innung morgen um 8 Uhr 
abends nochmals zu einer Sitzung zuſammentreten, um 
die Einzelheiten des Feſtzuges zu beſprechen. 

6. Von der Handwerker⸗Reſſouſce. Auf 
der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des Kon⸗ 
ſeilg der Leih⸗ und Sparkaſſe wurden gewählt: zum 
Präses des Konſells Herr Antoni Laskoweki, zum 
Vize⸗Präſes Herr Pawel Kopleczun. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, daß die Sitzungen der Verwaltung und det 
Konſeils der Kaſſe jeden Montag um 6 Uhr abends 
stattfinden ſollen. 

Im Vom Kommisvovageur⸗Verein. Geſtern 
Abend fand im eigenen Lokale an der Nikolaſeweka⸗ 
Straße eine außerdeutliche Generalverſammlung des 
Kommisvoyageutvereing ſtat. Zugegen waren 127 
Mitglieder. Den Vorſitz führte Herr Tenenbaum. Auf 
der Tagesordnung ſtand die Frage der Gründung einer 
„Gegenſeitigen Unterſtützungs⸗Kaſſe in Todesfällen“. 
Bekanntlich wurden die Statuten dieſer Kaffe ans⸗ 
gearbeitet und der Petrikauer Gouvernements⸗Behörde 
für Vereinsangelegenheſten zur Beſtätigung unterbreſtet. 
Die Statuten der Kaffe wurden aber verworfen, well 
dieſelbe den Statuten des Vereind nicht entſprachen. 
Gegenwärtig handelte es ſich um Abänderung einiger 
Punkte der Statuten durch die Generalverſammlungs 
Nach längeren Debatten genehmigte die General ⸗Ver⸗ 
ſammſung die neu umgearbeitete Statuten, fo daß die⸗ 
ſel ben der Gonvernementsbehörde zur Beſtätigung eins 
gereicht werden können. Die eee 
beſchloß, eine Sammlung für die Witwe eines verſtor 
benen Mitgliedes in der Höhe von 1000 Rbl zu ver⸗ 
anſtalten. Einem kranken Mitgliede, das zur Kur im 
Auslande weilt, wurde eine Unterſtützung in der Höhe 
von 800 Rbl. gewährt. Es wurde beſchloſſen, bei Er⸗ 
ledigung von Streitfragen durch das Schiedsgericht eine 
entſprechende Gebühr von den Intereſſenten zu erheben. 
Vom Blumentage zugunſten der Kin. 
derbewahranſtalt „Gniazoo“. Heute findet um 
8½ Uhr abends im Lokale des Chriſtlichen Kommis⸗ 
vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung die letzte Ner⸗ 
ſammlung des Komitees, das den Blumentag zugienften 
des „Gniazdo“ organiſterte, ſtatt. 


Mevifionen und Verhaftungen. In 
zu Sonntag nahmen Agenten der Detektive 
einiger Hehler Reviſionen 
Einen großen Spiegel mit 
250 Rbl., zwei 


* 
der Nacht 
polizei in den Wohnungen 
vor und entdeckten hierbei + 
verſilbertem Rahmen im Werte von 


goldene Weinbecher, drei ſilberne Teelöffel wit den 
Buchſtaben W. M., zwei ſilberne Eßlöffel mit den 


Buchſtaben M. S., ein goldenes Pincenez, eine ſilberne 
Uhrkette, dreißſg Paar Strümpfe, einige Anzüge, 
Plüſchdecken und verſchiedene andere Sachen. Die 
Heßler murden verhaftet und die ihnen abgenommenen 
Sachen können von den rechtmäßigen Eigentümern jn 
der Kanzlei der Detektivpolizei abgeholt werden. — 
Auch in verfloſſener Nacht wurden bei Hehlern elne 
Menge Sachen konfisziert, die offenbar von Diebflählen 
herrühren. 

* 3 Feſtgenommene Diebe. Agenten der 
Detektivpolſzei, die geſtern die Brzeziner Chauſſee ent⸗ 
lang gingen, bemerkten daſelbſt vor dem Haufe Nr. 101 
zwei verdächtige Leute, die beim Aublick der Poliziſten 
die Flucht ergriffen. Die Agenten ſandten den Flie⸗ 
henden einige Schüffe nach, worauf einer von ihnen 
ſtehen blieb, während es dem anderen zu entkommen 
gelang. Der Feſtgenom mene erwies ſich als der Des 
kannte Dieb Karl Orlinski, 21 Jahre alt, in deſſen 
Taſchen 7 Nachſchlöſſel und eine elektriſche Taſchenla⸗ 
lerne vorgefunden würden. — Am 11. Dezember 1911 
beauftragte der im Haufe Nowaſtraße Nr. 42 wohne 
hafte Szymen Gapinsti feinen Bekaunten Joſef Kubiak 
auf dem Geyerſchen Ringe fein Geſpann zu bewahren, 
während er, Gapinski ſich in ein daſelbſt befindliches 
Reſtaurant begab. Als G. wieder auf die Straße hin⸗ 
austrat, war Kublak mit dem Geſpaun verſchwunden. 
Dieſer Tage kehrte der Dieb wieder nach Lodz zurüd, 
dies erfuhr auch bald die Polizei und nahm Kubiak 
am geſtrluen Tage feit. 


1. Beilnge zu Ur. 434 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Montag, den (10.) 


28. September 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Am 19. Seplember 1912 nachmittag 4 Uhr 
im Lokale der Handwerker⸗Reſſourre an der W a⸗ 
Straße Nr. 117 die entſandten Mitglieder des Komitees 
der Lodzer Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung die durch 
die Herren Experten verſiegelten Kouverts und ſtellten 
ein allgemeines Expertenprotokoll nach dem Urteil von 
Fachleuten auf. Die Kouverts befanden ſich in beſter 
Ordnung; die Siegel waren unberührt. Es wurden 
folgende Auszeichnungen zuerkannt: 


J. Abteilung für Unterricht und Etnographie. 

1) Eduard Korb. Für eine vorzügliche Kollek⸗ 
tion von Schmetterlingen und Erweckung der Liebhaberei 
zur Entomologie ſowie für Redaktion der Zeiſchrift: 
„Entomolog Polski", die Kleine goldene Medaille, 
2) Boleslaw Glady ch. Für vorzügliche Bearbeitung 
von Uberſichtstabellen über die chemiſche Analyſe der 
Metalle die große goldene Medaille. 3) Amalie Oſu⸗ 
chowska aus Peirikau. Für Schöpfung und Förderung 
der Organiſation der Schulen für Handarbeitslehrerinnen 
die große goldene Medaille, ae Graybowski. 
Für Verallgemeinerung künſtlicher praktiſcher Vogelneſter 
und Alklimatiſierung auslänbiſcher Vögel die kleine gol⸗ 
dene Medaille. 5) Lobzer Handwerker⸗Schule, 
Für fachgemäße Leitung der nützlichen Lehrlingsarbeften 
die große goldene Medaille, 


. Deptil-Abteilung. 


1) Alt⸗Geſ. L. Geyer. Für ausgezeichnete Arbeiten 
in der Baumwoll⸗Webinduſtrie die große goldene Medaille. 
2) Guſtav Geher. Für äußerſt zarte Baumwoll⸗ 
Weberarbeiten in Gardinen und Spitzen die große goldene 
Medaille. 3) Hermann Vogelbaum. Für gute 
Ausführung von Rohr⸗ und Leinengeweben für die Koffer⸗ 
Induſtrie die große ſilberne Medaille. 4) Emilie 
Süsman. Für Trikot⸗Arbeiten die große bronzene 
Medaille. 

Li 


N. Herren⸗ und Damenkonfektion. 


1) Wladys law Kopezyns ki für Herrenanzüge 

roße ſilberne Medaille. 13) Kaſimiera tt opezynska 
fir ein englisches Koftiin! — große ſilberne Medaille. 
2) Wladyslam Lapienis für Herrenkleider — 
Heine ſilberne Medaille. 3) Antoni Maniszewski 
für ausgezeichnete Kürſchnerarbeiten — kleine goldene 
Medaille. A) Rudolf Freilich für ausgezeichnetes 
Schuhwerk — große goldene Medaille. 5) Wojciech 
Gorski für ausgezeichnetes Schuhwerk — große goldene 
Medaille. 6) Jakob Nowakowski für gewiſſenhafte 
Ausführung von Schuhwerk — kleine goldene Medaille. 
6a) Antoni Klinowski, Schuhmachergeſelle — Be 
lobigungsſchreihen. 6b) Walen iy Sobolewskt, 
Schuhmachergeſelle — Belobigungsſchreiben. 7) Ianach 
Dgiwinski für gutes Schuhwerk — kleine goldene 
Medaille. 7a) Ludwig Soezynski, Schuhmacher⸗ 
ſeſelle — Belodigungsſchreiben. 8) Theodor Obremb⸗ 
Leite gutes ſuhwerk — kleine ſilberne Medaille. 
„Fetertag für gutes Schuhwerk — lleine ſil⸗ 
Berne Medaille. 9a) Teodor Babteri und Ignace 
Geisner, Schuhmachergeſellen — Belobigungsſchreiben. 
10) Stanislaw Holub für gut kombinierte und 
gut ausgeführte Haarfriſuren und Arbeiten — kleine 
5 Medaille. 11) L. Brachlinski für Theater⸗ 


fnete 


rücken — Heine goldene Medaille. 12) P. Borkowski 
ir gute und ſaubere Ausführung einer Herrenperrſicke — 
Heine goldene Medaille. 12a) Sigism. Greſlak, Fri⸗ 
feradele — Belobigungsſchreiben. 13) Leonhard 
laszezinski für künſtleriſche Ausführung eines 
Bildes aus Haaren — kleine goldene Medaille 
13a) Mieczyslaw Kordini, Friſeurgehilfe — Be 
lobigungsſchreben. 14) Marja Swientkowska 


und Stanislawa Szezientkiewicz für Fünfte 
leriſch ausgeführte Hagrarbeiten — große goldene Me⸗ 
daille. 15) Ed mund Mus zynski für eine muſter⸗ 
haft e Waſchanſtalt — große goldene Medaille. 


Schöneich für geſchmackvoll garnterte Damenhſt 
große ſilberne Medaille. 19a) Zofja Urbanows ka 
und Marja Kiedzyela, Moßiſtiunen —WMerobi 
schreiben. 20) Marja Morawska für geſchmactvoll 
garnierte Damenhüte — kleine goldene Medaille. 21) 
Kolo paniend, Nähſchule, für gute und praktiſche 
Leitung — kleine Bronzemedaille. 31a) Lehrerinnen der 
Nähſchule Helene Lipinska und Valerie Pele⸗ 
tier — Dankſagungen. 22) Näh⸗ und Stickarbeiten der 
Kinderbewahranſtali an der Ciemnaſtr. 76 
für gute und praktiſche Leitung — kleine Bronzemedaille. 
23) Helene Lipins ta für Paſſementerie⸗ und Knopf⸗ 
arbeiten und Koſtüme im Zakopaner Stil — große ſil⸗ 
berne Medaille. 24) Antoni Spodenkiewicz für 
geſchmackvoll und gediegen ausgeführte Wäſche — große 
goldene Medaille. 244) Oſtramska für genaue und 
gewiſſenhafte Ausführung eon Wiſche — Belobigungs⸗ 
ſchreihen. 25) Helene Piotrowska für hübſch 
ausgeführte Kinderkleidung — kleine ſilberne Medaille. 
26) Anna Krowieka und Jaſins ka für die Lei⸗ 
nung einer Handarbeitsſchule und die dort hergeſtell⸗ 
ten Arbeiten große goldene Medaille. 27) Die 
Illaſſge Schule von Helene Miklaszewska für 
Arbeiten der Schülerinnen — BVelobigungsſchreiben 
1 Martha Roſcher für geſchmackvolle Frauen⸗ 
arbeit — kleine goldene Medaille Scholle u. Co. 
für künftleriſche Stidereiarbeiten große goldene Me⸗ 
daille; 29a) Alma Frenzel, Sticken — Belobi⸗ 
gungsbrief; 30) Alexandra Woelfle für ge⸗ 
ſchmackvolle Herſtellung von künſtleriſchen Blumen — 


= 


große goldene Medaille; 30a) Stanislawe Kuſie⸗ 


— Heine Bronzemedaille 23) Akt.⸗Geſ. B. Hantkeſf 


Preisuerteilung 


nuf der Lodzer Induſtrie- und Gewerbe-Ausſtellung. 


wiez, Blumenbinderin — Belobigungsbrief; 31) Po- 
morski u. Co. für Maſchineuſtickereſen — Heine goldene 
Medaille; 313) Olga Koj, Stiderin — Belobigungs⸗ 
brief; 32) Anna Laferska für gut ausgeführte und 
geſchmackvolle Korſetts — große ſilberne Medaille; 
33) Natalie Kedzierska für geſchmackvolle Korſetts 
— lleine ſilberne Medaille; 34) Wanda Sänger 
für geſchmackvolle Korſetts — Keine ſilberne Medaille. 


IV. Holzarbeiten. 


1) Leon Kopydlowski, Petrikau, für ſaubere 
Ausführung von Böttcherarbeiten. Große goldene Medaille; 
2) Joſef Glogomski für einen geſchickt hergeſtellten 
Krug aus Buchenholz. Große ſilberne Medaille; 3) Jan 
Machnik u. Sohn für ein ausgeſtelltes Eßzimmer 
Große ſilberne Medaille; 4) Otto Schmidt für auf 
maſchinellem Wege hergeſtellte Kehlleiſten und Holzy⸗ 
zierungen. Kleine goldene Medaille; 5) B. Orlows 
Zdunska⸗Wola, für einen im gothiſchen Stil gehaltenen 
Kiosk aus Mahagoniholz. Kleine ſilberne Medaille; 
6), Antoni Kwiatuszynski für eine künſtleriſch her⸗ 
geſtellte Tafel. Kleine goldene Medaille; 7) Igngey 
Vogelſang für Tapezierarbeiten. Große ſilberne Medaille; 
8) Stanislaw Korezak, für einen mit Leder über⸗ 
zogenen Seſſel. Große ſilberne Medaille; 9) Zalesuy 
und Dorejski für künſtleriſch hergeſtellte Möbel, Kleine 
goldene Medaille; 10) Den Warſchauer und Lodzer 
Tapezierern ſpricht die Jury für die geſchmackvolle Deko⸗ 
ration des Ausſtellungsterrains ihren Dank aus. 


V. Bauarbeiten. 

1) Bogumir Schneider, Zelonki bei Warſchau, 
für Dachziegel — kleine goldene Medaille; 2) Jan 
Rembielinski, Krobanow, für gut gebrannte Ziegel und 
Klinker große ſilberne Medaille; 3) Michal 
Roſieki und Co. für gute Korkiloſierung — kleine 
goldene Medaille; 4) Stanislaw Stokowski für 
gutes Iſolierungsmaterial „Parowiee“ — große ſilberne 
Medaille; 5) Auguſt Oskar Teſchich fr ausgezeich⸗ 
nete Pappe ſowie Einführung des Farbenteers „Ato“, 
der das Gebäude verſchönert — große goldene Medaille: 
6) Kazmierz Meisling für den Bau von Pavillons 
ſowie gute Zimmermannsarbeiten — kleine goldene 
Medaille; 7) Paul Hertz für leichtes Material zum 
Decken der Dächer „Wiek“ — kleine goldene Medaille; 
8) Rudolf Macher für Töpferarbeiten, Ofen und 
Küche — große bronzene Medaille; 9) Wincenty 
Pytlaſinski, Warſchau, für ornamentale Klempner⸗ 
arbeiten — kleine goldene Medaille; 10) Wladys law 
Lyezkowski für Klempnerarbeiten — kleine filberne 
Medaille; 11) Walenty Wojeiechowski für gute 
Moſaikſtufen und Betonröhren — kleine ſilberne Me⸗ 
daille; 12) Joſef Szezesniak für gut ausgeführte 
Pflaſterungen — kleine Krane Medaille; 13) Piotr 
Kuliſch für gut ausgeführte Granitpflaſterungen — 
große bronzene Medaille; 14) Andrzej Rakowiecki 
für Pflaſterungsarbeiten aus Feldsteinen — Belobigungs⸗ 
brief; 15) Juda Kopel für Pflaſterungsarbeiten aus 
Feldſteinen — Belobigungsbrief. 


M. Mechaniſche Abteilung. 

1) Ludwig Andrzejal für praktiſche Maſchinen⸗ 
haken — kleine bronzene Medaille; 2) Karl Zinke 
für feuerfeſte Geldſchränke — kleine ſilberne Medaille; 
3) 3. Serbek für Jagdwaffen — Belobigungsbrief; 
4) Joſef Heſſe für ausgezeichnete Metallgewebe 
große goldene Medaille; 5) Stanislaw Kopy taw 
für Schlößer eigener Erfindung — Belobigungsbrief; 
6) Edmund Chrzanowski, Warſchau, für Drahtge⸗ 
webe — große goldene Medaille; 7) Michal La⸗ 
piernis für Galanterie⸗Schloſſerarbeiten kleine 
ſilberne Medaille; 8) Wladyslaw Sierpinski 


für Fahrräder — große ſilberne Medaille; 9) Karl 
Dawidezynski für gut ausgeführte Pumpen — 
große ſilberne Medaille; 
engliſches 


5 B. Aronowiez fir ein 
lei 


Eiſenbett ne bronzene Medaille; 


ſungsbrief; 14) Alexander 


fen — Belobigungsbrief; 
N r Seifen — kleine bronzene 
Medaille; Waclaw Matjatko für Zentimalwagen — 


große bronzene Medaille; 15) Joſef Szkudlinski 
für Beſchläge zu Küchenöfen — kleine bronzene Me⸗ 
daille; 16) Antoni Szymanski für eine ſelbſter⸗ 
ſundene ausgezeichnete Vorlegekette —kleine goldene Medaille; 
17) Wolkowyski, für eiſerne Möbel im engliſchen 
und Wiener Genre — kleine Bronzemedaille. 18) S. 
Ezerniewiez in Puſtelnik für künſtleriſch aus 
führte Glocken mit harmoniſchem Klang — große gol- 
dene Medaille. 19) Thomasz Glowacki in 
Dftromwice für Chamotteziegel prima Qualität und 
moderne Fabrikationsweiſe — kleine goldene Medaille. 


20) Aitien-Gefellihaft Julius Hoffmann, l 


3Zgierz für gute Konſtruktion und ausgezeichnete Aus⸗ 
führung von Textilinduſtrie⸗Maſchinen große goldene 
Medaille. 21) Der Gießerverein in Lodz für 
Populariſierung der Gießerkunſt — große goldene Me⸗ 
daille. 214) Krölewieki, Gießer, für Sandmodell 
— Belobigungsſchreiben. 226) Jakob Czerepachin 
für künſtleriſche Ausführung von Abgüſſen — kleine ſil⸗ 
berne Medaille. 22) Piotr Lawacz für Küchenöfen 


für ausgezeichnete Metall⸗Erzeugniſſe — große goldene 
Medaille. 24) Waldemar Kruſche in Pabiauice 
für Abgüſſe und Modelle von Webſtühlen — kleine gol⸗ 
dene Medaille. 25) Gebr. Lange für muſterhafte 
moderne Fabrikation von Maſchinen für die Tertilindu⸗ 


ftri große goldene Medaille. ). Öujtan 


Nowieki für gute ſanbere Ausführung von Wannen 
und Oefen — große ſilberne Medaille. 27) E. Weigelt 
für einen aus einem Stück geſchmiedeten Kupferkrug — 
kleine Bronzemedaille. 28) Adolf Preiß für Pumpen 
— Heine ſilberne Medaille. 29) Die Webermeiſter⸗ 
Innung für moderne Arbeiten und Geſellenſtücke — 
große goldene Medaille. 30) S. Waberski für nutz⸗ 
bringende moderne Arbeit in der Ausführung von Ven⸗ 
tilatoren — kleine goldene Medaille. 31) K. Koſinski, 
Warſchau für Ventilatoren — große Bronzemedaille. 
32) Oskar Dreßler für Transmiſſionen — kleine 
goldene Medaille. 33) Korezak und Lindner für 
Einführung eines nenen Artikels — Zählmaſchinen — 
Belobigungsſchreiben. 34) Robert Kilinski für 
Einführung eines neuen Artikels — hygieniſche Speibecken 
— kleine Bronzemedaille. 35) Alexander Bürgel 
für Zubehör zu Webſtühlen — große ſilberne Medaille. 
36) Heinrich Wegner für Petroleummotoren — 
große goldene Medaille. 37) Teofil Jaros für 
Teile zu einem Kinematographen⸗Mechanismus — kleine 
ſilberne Medaille. 38) Berg und A. Grall für 
Naftamotoren — kleine goldene Medaille. 39) Kon⸗ 
ſtanty Drewinski für Steinpreßmaſchinen (lamacz) 
— Heine Bronzemedaille. 40) Müller und Seidel 
für hervorragende Webereiwerkſtätten — große goldene 
Medaille. 41) A. Gol nik in Brzezin für Turbinen 
— große ſilberne Medaille. 42) Antoni Karſinicki 
für den ſinnreich konſtruierten Mechauisnuts der Blumen⸗ 
uhr — kleine Bronzemedaille. 43) Stanislaw Za 
ranski in Warſchau für ſinnreich herzeſtellten Me⸗ 
tallſarg — große ſilberne Medaille. 44) Karl Oberg 
für hervorragende Webſchützen — große goldene Medaille. 
45) Stanislaw Modro für gute Modelle — fil- 
berne Medaille. 


VII. Druckerei, Litographen⸗ 
und photographiſche Abteilung. 


1) M. Elenband für bewährte Erfindung zum 
retouchieren der Photographien — kleine goldene Medaille. 
2) Antoni Piotrowki für hervorragende Ausführung 
von Photographien — kleine goldene Medaille. 2a) 
Franciszek Muſialek und Alexander Wy⸗ 
czynski — Belobigungsſchreiben. 3) Sigfried 
Frank für gute Poriraitausführung — kleine goldene 
Medaille. 4) Joſef Pytlaſinski für Photo⸗Minia⸗ 
turen — kleine goldene Medaille. 5) M. Szajnia! 
für hervorragende und reine litographiſche Arbeiten — 
große ſilberne Medaille. 6) Adolf Panski in Pe⸗ 
trikau für Etiletts — große Bronzemedaille. 7) Die 
Zeitung „Rozwöj“ für reichen und gediegenen In⸗ 
halt — große goldene Medaille. 

Vill. Lebensmittelprodukte. 

1) Czeslaw Szaniawski für hübſche Deko⸗ 
ration ſeines Pavillons und Kuchenbäckerei — große 
goldene Medaille. 2) Adolf Hermanns für hervor⸗ 
ragende Kuchenbäckerei — große goldene Medaille. 3) 
Ferdinand Ullrich für vorzügliche Waffeln und 
Chokoladen ſowie für deren Export nach dem Auslande 
— große goldene Medaille. 4) M. Fantulis für 
gute Waffeln — kleine Bronzemedaille. 5) Walenty 
Kopezynski für hervorragendes Gebäck — große gol- 
dene Medaille; für muſterhafte Leitung der Bäckerei — 
Anerkennung vom Komitee. 6) Jan Kijak für her⸗ 
vorragende Wurſtwaren — große goldene Medaille. 
7) F. Dabrowski u. Co. für ſchmackhafte Bonbons 
— große ſilberne Medaille. 8) Franciszek Glugta 
für gebraunten Kaffee — kleine ſilberne Medaille. 9) 
Werner Cyranski u. Co. in Warſchan für 


Konſerven — große goldene Medaille. 10) 1 
Luba für gute Schnäpſe, Liqueure und Weine — kleine 


goldene Medaille. 11) Mage u. Co, in Warſchau 
für Bouillon — Belobigungsſchreiben. 12) Kazimierz 
Wolski für gute Auſhewahrung von Wein — kleine gol⸗ 
dene Medaille. 13) Brauerei Pilſen in Zela w 
für gutes Bier — kleine ſilberne Medaille. 14) 
Brauerei Anſtadt's Nachf. für ausgezeichnetes 
Bier — große goldene Medaille. 16)—17) Joſef 
Ofajda und Wicenty Gozdzikowski für Be 
arbeitung des Kochbuches „Iskra“ — Anerkennung und 
für Konſerven — kleine goldene Medaille. 17) Jan 
Golaszews ki für Fleiſchkonſerven und Organisierung 
eines Ronkurſes — kleine goldene Medaille. 18) Wicenty 
Gosdzikowski für vorzügliche Pasteten — große gold. 
Medaille. 19) — Jan Mos ze zynski für Suppen und 
Konſerven — große ſilberne Medaille. 20) B. Jalos⸗ 
zynski für Fiſchkonſerven — kleine ſilberne Medaille. 
21.) Wladyslaw Gozdzikowski für Gemüſekon⸗ 
ſerven — große Bronzemedaille. 22) Boleslaw 
Bofko für Konſerven — große Bronze⸗Medaille. 23) 
Wladyslaw Czarnoeki für Sandart a la finan- 
ciore — große Bronze⸗Medaille. 24) Bronislaw 
Wisniewski für ſchmackhafte Suppe und Bouillon — 
Belobigungsſchreiben. 25) Antoni Zabrocki für 
Spargelkonſerven undKKrebsbutter —kleine goldene Medaille. 
26) Marian Bawars ki für vorzügliche Mehlſpeiſe 
aus Ananas und nützliche Arbeit auf kuli nariſchem Ge⸗ 
iet — große goldene Medaille. 27) Joſef Idzkowski 
Störfleiſch in Gels — Belobigungs ſchreiben. 28) 
Alfons Hobeck für ſchmackhafte Chokoladentorten — 
große ſilberne Medaille. 29) Eduard Granczewski 
Konditorgeſelle — Belobigungsſchreiben. 
IX. Muſikalien⸗Abteilung 

1) F. J. Nowieki in Warſchau für ausge⸗ 
zeichnete Klaviere und Pianos — große goldene Medaille. 
2) Alfred Leſſig für gute Blas ⸗Inſtrumente — 
ne goldene Medaille. 3) Peter Jaſinski für 
e Saiten ⸗Inſtrumente — kleine goldene Medaille. 


X. Abteilung für gewerbliche und ſchöne 
Künſte. 

1) Walenty Przybysza für künſtleriſche 

ſaubere Korbarbeiten — kleine goldene Medaille. 


und 
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Weber — Belobigungsſchreiben. 26) Henryk J. A. Piotromski für ein Farbendruckprojet der 


0 


Kir 


goldene Medaille. 3) Joſef 
eifer für e jet 


und Marmorimita⸗ 
tion — klein ) Guſtan Schwartz 
für ein Dekoralivnsprojekt — kleine ſilberne Medaille. 5) 
Urbanowicz für effektvolle Aufſchriften auf Abzeichen 
— klein Medaille. 6) Gebr. Tar kowski für 
geſchmackooll r Ka 
kleine bronze 9 
leriſche P. 


bine und Preſelte — 
gowski für künſt⸗ 
huitzereien — kleine gol⸗ 


erung von 


dene Medaille. 8) Stefan Pawelezyuski für ſautzere 
Gipsabglſſe — große ſil Medaille. 9) Is ſef 
Dobro wolsti für künſtleriſche aus Holz hergeſtellle 
Galanteriewaren — große ſilberne Medgille. 10) 


Gebr. Werminski 
Vitrageſchleiſereien — le 
Rob kowiez für künſtl führung von Mons⸗ 
gramms und Graveur, ten — kleine goldene Me⸗ 
daille. 12) Gebr. Nowakowski Warſchau, für künſt⸗ 
leriſche und geſchmackvolle Bronzeabdrſcke und Abgüſſe 
— lleine goldene Medaille. 13) A. Kummer, Wer⸗ 
ſchau, für gute Plattierarbeiten — kleine goldene Me 
daille. 14) Leon Kolaezkor ſowie Michal und 
Albin Skurezynski Dankſchreiben für Zeichnerarbeiten. 
15) F. Fleker für Galanterie⸗ und Buchbinder⸗Ar⸗· 
iten große bronzene Medaille. 16) Ja n 
Czaplinski für künſtleriſche Ansſchmücknug der Aus⸗ 
ſtellung — große goldene Medaille. 


eichnete Glaz⸗ und 
Medaile. 11) 


gro 


Xl. Blumen: und Gärtnerabteilung⸗ 


1) Waclaw Adamezewski für das Beet „Das 
Emblem der Reſſource“ — große ſilberne Medaille. 2) 
Wizuer für eine Kollektion Roſen — Dankſchreiben. 
3) Leon Kolaczkowski für den eigenartigen effektvol⸗ 
len Gedanken der Blumenuhr ſowie geſchmackvolle 
Pläne von Parks und Gärten — große goldene Die 
daille. 4) Joſef Stoinski für Gewächſe — große 
bronzene Medaille. 5) Ludwig Kozlowski für das 
geſchmackvolle Beet — große goldene Medaille. 6) L. 
Jaſinski Lenczyce, für die große Auswahl von Samen 
— große ſilberne Medaille. 7) Antoni Delner für 
verſchiedenartige Seepflanzen, Aquarium und Terrarium 
— große goldene Medaille. 

Joſef Hejwowski für liebenswürdige Mitarber 
und effektvolle Dekoration — große ſilberue Medaille 
) 


XI. Ebemiſche Abteilung. 


1) W. Daniefecki für Apothekerſachen und Kefir 
— Heine filberne Medaille. 1) W. Groszkowski file 
Medikamente und für künſtliche Mineralwaſſer — kleine 
goldene Medaille. 3) Waclam Sokolowicz für Mebi⸗ 
kamente — große ſilberne Medaille. 4) Romuald 
Kowalski file genaue Ausführung von orthopädiſchen 
Apparaten — kleine goldene Medaille. 5) Wladys lam 
Kobylinski aus Warſchau für Gold⸗ und Platin Amal⸗ 
gamat „B. Beta“ — graße ſilberne Medaille. 6) Sta? 
nistaw Görski aus Warſchau für ausgezeichnete los! 
metiſche Mittel — kleine goldene Medaille. 7) Edmund 
Bogdanski für Naphtaſelfe — kleine ſilberne Medaille 
8) Ludwig Schröter für Waſchpulver „Perbarol“ 
ſroße Bronzemedaille. 9) Alexander Oſuchowgki aus 
Betrifau für gute Schuhpaſta — große goldene Medaille! 
10) M. Laga für Hülſen — kleine 1 
11) Guſtav Kachelski und Ling für Metall⸗Putzmit⸗ 
tel „Sidor“ — kleine ſilberne Medaille. 12) Hugs 
Grams für Fußboden⸗Bohnermaßſe — Heine Bronze⸗ 
Medaille. 13) Domanski und Martin aus Sosno⸗ 
wice für Unſperſalleim „Ramat“ — kleine ſilberne 
Medaille. 14) L. W. In raſchek u. Co, für Limonaden 
— leine Bronzemedaille. 15) Marta Kedzierzawski 
aus Lowicz für Meht- und Beerenweine — kleine ſil⸗ 
berne Medaille. 16) W. Ruut und F. Mierzejewka 
für hektographiſches und leichtempfindliches Papier — 
große Bronzemedaſlle. 17) Eduard Gliuski für Wichſe, 
Schuhkreme und Blecherzeugniſſe — kleine ſilberne Me⸗ 
daille. 18) Micha! Waclaw Sielar aus Kaliſch für 
Erzeugniſſe zu Einſpritzungen unter die Haut — Heine 
Bronzemedaille. 19) 3. Musnicki u. Co, m Masz⸗ 
czauow für mufterhafte Produktion von Zündhölzchen — 
große goldene Medaille. 20) Piotr Wactaw Ezersfi, 
Ingenieur für die Initiative zur Schaffung eines neuen 
polniſchen Induſtriezweiges (Zündhölzchen) — große gol⸗ 
dene Medaille. 21) Leon Pijnak, Schuhmacherlehreiug 
Ar ausgeſtellte Arbeiten und gute Fortſchritie — ſilberne 
Uhr. ) Konſtanty Arnd für das Modell eines 
Fabriksſchornſteins in ¼ natürlicher Größe — Heine 
ſilberne Medaille. 23) M. Lech für ein gotiſches Ger 
wölbe — kleine Bronzemedaille. 24) Konrad Schmidt 
für vorzügliche Equipagen und Wagen — leine goldene 
Medaille. 25) Alfred Sommer tine gut ausge⸗ 
führte Equipage — große ſilberne Medaille. 26) Hübner 
für einen hübſchen Käfig — große Bronzemedaille. 
27) Ferdinand Nietrich für darbeiten — große 
Bronzemedaille. 28) Aktiengeſellſchaft J. John für 
vorzügliche Konſtrultion von Trausmiſſionen, rohe Ab⸗ 
gllſſe, Kalauder und Oefen für Zentralheizung, Syſtem 
„Strebel“ — große goldene Medaille. 29) Kazemi 
Böhme für künſtleriſche Ornamente auf der Glocke 
„Zygmunt“ — Heine goldene Medaille. 30) Wie. 
dyslaw Wagner für ett und Ausführung 
des „Kolo smiechu“ — große gol dene Medaille. 
31) Stift für Gravierarbeiten — große Vronzemeßdaille. 
32) Otto Goldammer für Abgüſſe und Maſchi, en 
kleine goldene Medaille. 


u 


Diejenigen Exponenten, die mit den ihn zuge⸗ 
meſſenen Belohnungen nicht jeden find, können im 
Laufe einer Woche im Ausſtellungsburean ſchri ſtliche 
Reklamationen einreichen. 


Montag, den (10.) 23, September 1912. 


Landung kretiſcher Frei⸗ 
ſchärler auf Samos. 


Smyrna, 22. September. Dreihundertundfünf⸗ 
zig Kreter, darunter einige Offiziere, find in Marathon 
Campos auf Samos ganz unerwartet gelandet und 
marſchieren gegen Karlovaſi und Vathy, um zum Auf⸗ 
ſtand zu ſchüren. Die türkiſche Beſatzung hat ſich in 
Vathy, wo ein Zuſammenſtoß wahrſcheinlich ift, ver⸗ 
ſchanzt. Die franzöſiſche Regſerung hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den Panzerkreuzer „Bruix“, der angenblick⸗ 
lich in Kanea iſt, nach Samos zu entſenden. Es 
wird erwartet, daß England dieſem Beiſpiel folgt. 


P. Konfſantinopel, 23. September. 
Zeitungsberichten zufolge kämpfen 300 Kre⸗ 
ter, die auf Samos gelandet ſind, mit den 
türkiſchen Truppen. 


Die auf Samos ans Land gegangenen Kreter bes 
ahſichtigen, die Inſel, die eine der Pforte tribnt⸗ 
pflichtiges Fürſtentum unter einem vom Sultan er⸗ 
neunten Statthalter griechiſcher Nationalität ift, zu⸗ 
gunſten Griechenlands zu beſetzen. Da Samos unter 
dem Schutze Frankreichs, Englands und Rußlands ſteht, 
fo iſt ein Eingreifen dieſer Mächte, wie ſchon aus dem 
vorſtehenden Telegramm hervorgeht, wahrſcheinlich. Die 
Schuß mächte hatten bereits bei dem Putſchverſuch im 
Anguſt v. J. Kriegsſchiffe in die Gewäſſer Kretat ge⸗ 
ſandt, um die Abfahrt der kretiſchen Freiſchärler zu 
verhindern. Die griechiſche Regierung hatte damals 
dringende Ratſchläge nach Kreta gerichtet, eine Aktion 
gegen Samos zu unterlaſſen, da blerdurch die Intereſſen 
Kretas ſchwer geſchädigt würden. Die Kreter ber 
haupten, die Anweſenheit türkiſcher Trupper auf 
Samos fei eine Verletzung der Privilegien, die Samos 
gewährt worden ſeien, und wollen jet mit Hilfe der 
Samioten die Entfernung der türkiſchen Truppen mit 
Gewalt erzwingen, nachdem ein Proteſt der National» 
verſammlung von Samos bei den Schutzmächten ver⸗ 
geblich geweſen ı+ 

Konſtantinopel, 22. September. Die Alarm⸗ 
nachrichten von der montenegriniſchen Grenze häufen ſich. 
In Kavak und Schafa haben Mallſſoren die Depots 
überfallen und ausgeplündert. Mehrere Gendarmen 
wurden getötet und gefangen genommen. Unter den 
Gefangenen ſollen ſich mehrere montenegriniſche Offiziere 
und Soldaten befinden. Die Regierung hat darauf 
den „Geſandten in Cetinſe angewieſen, energiſche 
Schritte zu unternehmen. Montenegro hat heute ſeiner⸗ 
ſelts bei der Pforte peoteftiert, da zahlreiche kürkiſche 
Geſchoſſe auf montenegriniſchem Gebiet niedergefallen 
ſeien. Ueber die Vorfälle an der montenegriniſchen 
Grenze hat der Großweſir dem Sultan Vortrag ge⸗ 
halten, worauf der Großweſir mit dem Miniſter des 
Innern kouferierte und ein Minifterrat einberufen 
wurde. 

Konſtantinopel, 23. September. (Spez.) Der 
geſtrige Miniſterrat formulierte in großen Zügen das 
Reformproſekt für die Europäiſche Türkei und Ana⸗ 
tolien, Die Regierung erklärte ausdrücklich, fie habe 
ſich nicht vom Proſekt des Graſen Berchtold leiten 
laſſen, ſondern vom Reſultat der Konferenzen des 
türkiſchen Botſchafters in Petersburg mit Saſonow. 
Die Hauptreformpunkte find folgende: 1) Einführung 
von Sondergeſetzen in denjenigen Ortſchaften, wo ſolche 
noch nicht obligatoriſch ſind, mit Berückſichtigung der 
örtlichen Bedingungen; 2) Keine Rückſicht auf Religion 
und Nationalität bei der Ernennung von Beamten 
walten zu laſſen. 3) Das Unterrichts und das Acker⸗ 
bauminiſterſum legen Schulen in den Hauptſtädten der⸗ 
jenigen Vilajets an, deren Einwohnerſchaft weniger 
als 300,000 beträgt. 4) Die Eröffnung von theolo⸗ 
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giſchen Fakultäten überall da, wo es nötig iſt. 5) Bau 
von Eiſenbahnlinſen und Waſſerwegen. 

P. Konſtantinopel, 23. September. Die 
Pforte prokeſtierte bei den Mächten gegen die Haltung 
Montenegros während des Maliſſorenaufſtandes. 

P. Konſtantinopel, 23. September. 
Scheich ul Islam hat den Kadis des Vilajets Wan 
und Bitlis vorgeſchrieben, die Muſelmanen vor Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Chriſten zurückzuhalten. 

Belgrad. 22. September. Da die Unficherheit 
der politiſchen Lage die Handelskreiſe ſtark bennruhigt, 
fragte ein hervorragender Belgrader Kaufmann und 
Abgeordneter bei dem Miniſterpräſidenten Paſchitſch an, 
ob die Gerüchte über eine beabſichtigte Aktion Serbiens 
auf Wahrheit bernhten. Paſchitſch erklärte, die Kauf⸗ 
mannſchaft ſolle ruhig und friedlich ihren Geſchäften 
nachgehen. Alle Gerüchte über ernſte Abſichten Ser⸗ 
biens ſeien übertrieben. — Der Wali von Uesküb hielt, 
wie hier verlautet, zwanzig Waggons ſerbiſchen Kriegs⸗ 
materials, die zur Durchfuhr nach Serbien beſtimmt 
waren, zurück. 


Der 


Die Reform in den türkiſchen Provinzen. 
Honſtantinopel, 22. September. Die Pforte 
veröffentlicht das Protokoll des Minifterrates über die 
für ſämtliche Provinzen der Türkei beſchloſſenen Refor⸗ 
men. Es heißt darin: „Der Minifter des Aeußern hat 
dem Miniſterrat einen Bericht vorgelegt, der auf die 
bekaunten Erklärungen der Botſchafter über die Lage in 
Rumelien und die Albanien betreffenden Beſchlüſſe ſowie 
die Beſprechungen des Botſchafters in Petersburg Turchan⸗ 
Paſcha mit dem Miniſter des Aeußeren Sſaſonow Bezug 
nimmt und die Notwendigkeit darlegt, den Provinzbe⸗ 
hörden klare Inſtruktionen zu erteilen, um die Urſachen 
aus der Welt zu ſchaffen, die ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen den verſchiedenen Bey ölkernngselementen 
Rumeliens verhindern, Billigkeit in den Beziehungen 
zwiſchen der Bevölkerung und den Behörden und 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu ſichern 
ſowie ſchließlich die Beſchlüſſe über Albanien in der 
ganzen Türkei nach den örtlichen Bedürfniſſen durch⸗ 
zuführen. Der Mintftereat nahm auch den dieſelben 
Fragen betreffenden Bericht des Miniſters des Innern 


vom 10. dieſes Monate zur Kenntnis, worin folgende 
Maßnahmen empfohlen werden : Fortſetzung der Durch 
führung der allgemeinen Geſetze überall, wo eine Ge⸗ 
richtsorganiſation beſteht. In denjenigen Wilgſets 
Albaniens, wo eine ſolche Organiſation nicht beſteht, 
ſoll bis zur Einführung folher Organſſatſonen wegen 
der Verſchiedenheit der Bevölkerung das lokale Gewohn⸗ 
heitsrecht angewendet werden. Das Juſtizminſſterium 
ſoll hierüber Geſetzentwürfe vorbereiten und dem 
Parlament vorlegen. 


Brüskierung deröſterreichi⸗ 
ſchen Prinzeſſin Mansfeld. 
Paris, 22. September. (Spez.) 

Ein Zwiſchenfall, der noch unerwartete Folgen 
haben kann, wird aus Nancy gemeldet: 

Die öſterreichiſche Prinzeſſin Colorado⸗Mansfeld, 
die augenblicklich in Paris wohnt, fuhr geſtern in ihrem 
Automobil nach Nancy. Auf dem Platze Wladislav 
hatte die Prinzeſſin infolge einer Wagenſtockung einen 
längeren Aufenthalt. Hierbei bemerkten die zahlreichen, 
zumeiſt dem Arheiterftande angehörigen Paſſanten vorn 
an der Motorhaube der Prinzeſſin zwei kleine Fahnen, 
und zwar eine öſterreichſche und eine deutſche Fahne. 
Dies erregte den Zorn der wackeren Franzoſen. Es 
entſtand eine große Menſchenanſammlung, und ein 
Poliziſt hielt es daher für nötig, den Chauffeur der 
Prinzeſſin aufzufordern, die Fahnen von dem Kraft⸗ 
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Exſuftan Ahdui Famid 
70 Juhre ult. 


In feinem Exil, der Villa Matini in Saloniki, 
vollendete am 22. d. Mts. der entthronte Herr⸗ 
ſcher der Glänbigen, Abdul Hamid ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 


dul Hamidı 


Ein unrußiges Lehen liegt hinter dem greiſen 
Exſultan, dem das rue Leben in feinem goldigen 


Gefängnis durchaus uſcht behagt, und der, wie die 
Junatürken behaupten, noch immer auf eine Wieder⸗ 


wagen zu entfernen, da durch die Fahnen ein öffent⸗ 
liches Aergernis erregt werde. Als de Chauffeur die 
Aufforderung des Poliziſten nicht beachtete und über⸗ 
haupt keine Antwort gab, wurde die den Wagen um⸗ 
ſtehende Menge immer erregter. Plötzlich wurden von 
einem unbekannten Täter beide Fahnen abgeriſſen und 
in den Rinnſtein geworfen. Darauf ſtieg die Prin⸗ 
zeſſin ans dem Auto und beſchwerte ſich über den 
Vorfall bei dem dienſthabenden Polizeioffizier, unter 
dem Hinweis, daß ſie der franzöſiſchen Polizei jährlich 
3000 Franks zahle und dafür eine befondere Rüſicht⸗ 


nahme auf ihren perſönlichen Schutz beanſpruchen dürfe. 


Gleichzeitig intervenierte Prinzeſſin Mansfeld auch bei 
dem öſterreichiſchen Konſul in Nancy. 


Der Bau des 3 
gargen Länge von zir! 

werden, ebenſo wie die zirka 400 Meter lange 
den Hafen nach Süden ſchließenden Quermolen 


rum tanzen“, und das im volkstümlichen Tone gehaltene 
„Das haben die Mädch en ſo gerne“ haben bereits die 


Thalia Theater. „Autoliebchen“, 
Geſangspoſſe in 3 Akten von Jean 
Kren und Alfred Schönfeld. Muſii 
von Gilbert. Das Ideal einer Operette, einer 
Paſſe iſt natürlich wie das Ideal jeder Kunſt überhaupt, 
das enge Aneinanderſchließen des „Wie“ des Stückes 
mit dem „Was“ des Stückes. Das „Wie“ iſt die 
Form, das „Was“ iſt der Stoff, die Materie, der In⸗ 
halt. Das „Was und das „Wie“ ſind aber die be⸗ 
ſtändigen Feinde. Wo das „Wie“ beginnt, da hört 
meiſtens das „Was“ auf. Das „Was“ iſt der Gedanke, 
das „Wie“ die Form. Die modernen Operetten⸗ und 
Poſſendichter kultivieren eigentlich nur das „Wie“ 
eines Stückes. Form, Aufmachung ift die Hauptſache. 
„Je weniger wir in einer Operette, in einer Poſſe 
nachden ken, defto beſſer ift die Operette, die Poſſe“. 
Das iſt kein Paradoxon, das iſt Methode. Die Witze 
jagen ſich, überholen ſich, löſen einander ab ... „Der 
Veſſtand ſſteht oſtill“ und die Hauptſache: Man lacht. 
„Antoliebchen“ iſt ein Stück zum Lachen. Eine auf 
die Lachwirkung hin gearbeitete Poſſe. Die Autoren 
Kren und Schönfeld haben ihr „Autoliebchen“ mit 
zwei Etiketten verſehen. Die erfte heißt: Du ſollſt 
und mußt lachen und die andere: Du ſollſt und 
mußt mitſingen, und das Publikum ſtrömt ſcharenweiſe 
ins Theater, kommt gar nicht mehr aus dem Lachen 
heraus, ſingt begeiftert „Ja, das haben die Mädchen fo 
gerne“ mit, und Herz, was willſt Du noch mehr? 
Man lacht ... Der Inhalt ift eigentlich ſchwer wie⸗ 
derzugeben, weil er nach „bekannten Rezepten“ nicht ſo 
einfach auf der Bühe ſich abſpielt. Eine ſchöne Frau, 
Autoabenteur. Mann in einer Maske. Die Frau 
wird Wiederverheiratung. Mann in der 
Maske zufällig der Mann des „Autoliebchens“. Ver⸗ 
wechslungen. Mißverſtändniſſe. Schlußalkord: Alles 
gut. 3 Pärchen. Prickelnde Wei ſen dringen ans Ohr, 
reizende Toiletten, ſchöne Mädchen und um das Ganze 
ſchmiegt ſich eine lie bliche Weiſe: „Ja, das haben die 
Mädchen ſo gerne“. Der Komponſſt der „Keuſchen 
Suſanne“ und der „Tollen Wirtſchaft“ bat 
hier mit viel Geſchick das luſtige Tanzküplet eingeführt. 
Die Schlager find zündend. Den „Autoliebchenwalzer“ 
ſowie das Walzerduettt „Fräulein. können Sie links 


Runde gemacht und der recht gelungene Trick, am 
Vorhang zwiſchen dem zweiten und dritten Akt erſcheint 
bekanntlich Text und Melodie, hat auch bei uns feine 


Wirkung nicht verfehlt. 

Den Haupterfolg des Abends beſtritt 
Vasko als Lindenſchmidt. Er ſpielte, 
ſang mit Temperament und übermütiger Laune. Man 
muß Vasko als Lindenſchmidt geſehen haben. Eine 
glänzende Partnerin fand er in Frl. Heger mann 
als Rely. Ihre Rely war von eutzückender Friſche und 
Herzlichkeit. Ergötzlich, ganz beſonders in der Maske 
der Mona Liſa, war Frl. Pflüger ⸗Weſthäu⸗ 
fer als Aurelie! Herr Bernhöft als Böttcher 
meiſter konnte ſich in ſeine Rolle nicht gut hineinfin⸗ 
den. Flott und temperamentvoll war Frl. Ment a 
Mol! als Priſka. Herr Helſing gab den ver⸗ 
liebten ungariſchen Weinhändler mit viel Verve. Herr 
Peters als Triebler und Frl. Koppenhö er 
als Fift wieſen geſanglich einige recht gelungene Mo⸗ 
mente auf. Feſch und anmutsvoll war Frl. Serbe als 
Belinde. Die übrigen Partien fanden würdige Vertre⸗ 
ter. Das Orcheſter ſtand wiederum auf ſeiner Höhe. 
| Das ausverkaufte Haus nahm das „Autoliebchen“ 
mit ſtürmiſchem Beifall auf. Viele Kouplets mußten 
wiederholt werden. Das „Autoliebchen“ dürfte auch bei uns 
zum Schlager werden. Es hat Witz, Laune, Temperament, 
flotte, ſüße Weiſen und „das haben ja Alle fo gerne“ 

H. Z—nn. 

Komiſche Theaterzettel. Der Theaterzettel 
von heute iſt ein ernſtes und trockenes Ding, das nur 
die notwendigſten Angaben in lakoniſcher Form ver⸗ 
zeichnet. Früher war das anders. Iſt doch der Theater⸗ 
zettel nur die ſchriftliche Fixierung jener marktſchreieri⸗ 
ſchen Reden, durch die in den Kindheitstagen der 
modernen Bühne der Ausrufer das Publikum in die 
Bude zu locken ſuchte. Damals war der unfreiwilligen 
Komik noch ein weiter Spielraum in den Theaterzetteln 
gewährt, aber Nachklänge dieſes grotesken Humors 
haben ſich noch lange erhalten, wie einige Beiſpiele 
zeigen, vie ein Parſſer Blatt anführt. So wurde z. B. 
1865 in Cette Viktor Hugos „Lucrezia Borgia“ fol ⸗ 
gendermaßen angeprieſen „Diefen Abend im Grand⸗ 
Tehtre ein Feſt zu Ferrara oder die Königin der Gift⸗ 
miſcherinnen von M. K ... (ber Direktor wagte den 
Namen des damals verbannten Dichters nicht zu 


Herr 


tanzte und 


Der neue Torpebohafen auf Helgeland. 
jafens auf Helgoland ſchreitet rüſtig fort. Die Weſtmole ift jetzt in Ihrer 
aa 600 Metern fundiert und wird noch in dieſem Jahre fertiggeftellt 


alla 30 Millionen Mark koſtende Hafenanlage 1914 vollendet 


Oſtmole. Im nächſten Sal 


und die Einfahrt gebaut, ſo daß die gewaltige, 


I werden dann die 
jein wird. 


den jungen Herren zu trinken gibt, iſt authentiſch und 
von dem wohlbekannten Apotheker unferer Stadt gelie⸗ 
fert. Daher iſt es zweifellos, daß heute abend zahlreiche 
Einwohner in das Theater ſtrömen werden, um die 
furchtbaren und blutigen Wirkungen davon zu ſehen.“ 
1860 zeigte eine Truppe ein Melodrama von Ganneron 
„Der Wald von Bondy“ an und ſuchte den Reiz der 
Vorſtellung durch folgende Mitteilung zu erhöhen: „Um 
das Perſonal und den Erfolg des Stückes zu ver⸗ 
mehren, haben ſich die Beamten der Bürgermeiſterei 


aufrichtung feiner Macht hofft. 

Abdul Hamid⸗Chan wurde als Sohn des Groß ⸗ 
ſultans Abdul⸗Medſid⸗Chan geboren, Er folgte feinem 
Bruder, dem Geoffnltan Murad V. am 31. Auguſt 
1876 auf den Thron und wurde durch die fungkürki⸗ 
ſche Bewegung am 27. April 1909 feines Thrones 
entſetzt, den fein Bruder unter dem Namen Muhamed 


V. beſtieg. 


Zum Todesſturz der 
Ofſiziersflieger bei Frei⸗ 
berg i. S. 


Chemnitz, 22. September. 

Ueber den bereits ausführlich gemeldeten, doppel“ 
ten Todesflug der beiden dentſchen Fliegeroffiziere Pers 
ger und Junghans bei Freiberg berichtet ein Au en⸗ 
zeuge: „Gegen 10% Uhr hörte ich in der Luft das 
Surren eines Propellers, einen Flugappargt bemerkte 
ich zunächſt nicht. Plötzlich ſah in den Avparat aug 
den Wolken vervortreten. Das regelmäßige Arbeiten 
des Motors hörte plötzlich auf, und es wurde ganz ſtill. 
Dann folgte ein Raſſeln und Knattern und im nächſten 
Moment üderſchlug ſich der Apparat und ſtürzte in 
einer Spirale herab, In 500 Meter Höhe überſchlug 
ſich der Apparat abermals, und einer der Flieger, 
Oberleutnant Berger, ſtürzte heraus. Er fiel auf ein 
Haferfeld in der Nähe eines arbeitenden Landmannes 
Der Körper grub ſich etwa einen halben Meter in das 
Erdreich ein. Das Flugzeug felbft drehte ſich abermals 
um und ſchlug zu Boden. Unter dem Benzinbehälter 
lag tot ein zweiter junger Offizier. Es war Ober⸗ 
leutnant Junghans. Seine Leiche wies furchtbare 
Verletzungen auf, Nachmittags traf der Architekt Zapp 
vom Chemnitzer Verein für Luftſchiffahrt mit feinem, 
Automobil und dem Regimentsadjutanten des 104. Re⸗ 
giments, Leutnont Eulitz ſowie mehreren anderen. 
Kameraden der Toten, auf der Unglücksſtätte ein. 

Die Stelle, wo der Körper des Oberleutnants 
Berger vom Regiment 104 auf den Boden aufprallte, 
bildet ein großes Loch, ohne jedoch einen Tropfen Blut 
u enthalten! Der Aufprall muß alſo fo ſchwer geweſen 
ei daß die inneren Verletzungen ſchon den Tod her⸗ 
beiführten. Oberleutnant Jung haus it ein Sohn des 
Fabrikanten und Beſitzers der Burgmüh le bei Roßwein, 


Einlaßkarten für das am Freitag Abend 
im Kouzertſaale ſtattfin dende Kon⸗ 
zert find in den Buchhandlung von Pommer u, Co., 
Petrikauerſtraße 71 zu haben. 


Theaterchronik. 


Thalia⸗Theater. Das war geſtern im Thalia⸗ 
Theater ein Jubel, wie er ſelten zu verzeſchnen war, 
„Antoliebchen“ hatte einen Bomben⸗Erfolg, 
das Publikum war fo animiert, wurde von den Exeig⸗ 


gern dazu bereits erklärt, die Zahl der Diebe zu ver⸗ 
größern.“ Folgendermaßen wird das Drama „Dreißig 
Jahre oder das Leben eines Spielers“ angezeigt: „Die 
Rolle des Georges de Germany wird von M. Joſephin 
geſpielt werden, einem in der Welt des Baccarat wohl⸗ 
bekannten Falſchſpielers. Die Verzweiflungsſzene, wenn 
er ruiniert und ausgebeutet nach Haufe zurückkehrt, 
wird ſo natürlich und mit einer ſolchen Gewalt der 
Wahrheit geſpielt, daß der Polizeikommiſſar, der im 
Theater Dienſt hat, ſich gedrungen fühlen wird, einzu- 


greifen und auf offener Szene Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen. Unter dieſen peinlichen Umftänden richtet die 
Direktion an den Magiftrat die dringliche Bitte, die 


Umſicht zu zeigen, die die bis zu den äußerſten Gren⸗ 
zen getriebene künſtleriſche Wahrheit verlangt, und zu 
berückſichtigen, daß die Vorgänge auf dem Theater doch 
ſtets reine Erfindung bleiben, auch wenn ein folder 
Künſtler wie M. Joſephin ſie darſtellt.“ Au den 
Mauern von Montauban wurde Roſſinis „Wilhelm 
Tell“ folgendermaßen angekündigt: „Heut abend Wilhelm 
Tell oder die von dem grimmen Tyrannen befreite | 
Schweiz, der wollte, daß man ſeinen Hut grüßte, Große 
Oper des Herrn Roſſini, der ſich bereits durch mehrere 
Opern bei den Liebhabern dieſer Stadt vorteilhaft ein⸗ 
geführt hat.“ 
Muſikaliſche Notizen. 

Zum Konzert des Königl. Hof⸗ und 
Domchores ans Berlin. Der erſte Direktor des 
berühmten Chores war Felix Mendelsſohn. Die reiche 
Bibliomek des Domchores birgt in der Handſchriften⸗ 
Sammlung faſt alle Pſalmen und Motetten Mendels⸗ 
ſohns, darunter auch den doppelchörigen Satz „Denn 
er hat feinen Engeln befohlen“, 
der urſprünglich für den Domchor geſchrieben und ihm 
handſchriftlich zugeeignet, erſt zwei Jahre ſpäter in den 


niſſen fo mitgeriſſen, daß es aktiv teil nahm am Ge⸗ 
fang. Jedenfalls wird aller Vorausſicht nach „Auto ⸗ 
liebchen“ eine ganze Serie von ausverkauften 
Hänfern erzielen. Morgen, Dienstag, den 24. Sep⸗ 
tember wird dieſe wirklich hochamüſante Ausſtattungs⸗ 
Operette zum erſten Male wiederholt. Wer ſich für 
einige Stunden auf's köſtlichſte unterhalten und von 
Herzen lachen will, beſuche das „Autaliebche n“ 
am morgigen Dienstag. — Dem verehrten Publikum, 
das noch auf ein Donners tags⸗Abonne⸗ 
ment reflektiert, zur Nachricht, daß noch Balkon⸗ 
und Parkettlogen, fowie Parkettſitze zu haben ſind. 
Meldungen werden noch bis inkl. Donnerstag, den 28. 
September von Vormittags 11—1 und Nachmittags 
von 5½—8 Uhr an der Kaſſe entgegengenommen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird das Abonnement ge⸗ 
ſchloſſen. 

Populäres Theater. Sonnabend Abend ging 
im Populären-Theater zum erſten Mal, das bereits im 
Thalia⸗Theater mit großem Erfolge aufgeführte Schau⸗ 
ſpiel „La femme X“ von Biſſon in Scene. Daß 
ausverkaufte Haus nahm die Aufführung mit viel Bei⸗ 
fall auf. Die Titelrolle fand in Frl. Lis niews ka 
eine glänzende Interpretin. Die männlichen Partien 
lagen in den Händen der Herren: Orlik, Mielewski, 
Orlikowski, Dabrowäli u. a. 

Heute: Keine Vorſtellung. 
X“ von Biſſon. 

Großes Theater. Heute: Keine Vorſtellung. 

Eine angenehme Ueberraſchung ſteht allen Res 
ſuchern und Freunden des füdiſchen Theaters bevor 
Die feſche, temperamentvolle Soubrette, Mi Klara 
Jong, die mit Recht zu den beiten jüdiſchen Sou⸗ 
bretten der Gegenwart gehört, tritt dieſer Tage zum 
erſten Mal auf. An der Aufführung wird ſich der 
Direktor und Regiſſeur des Keßler⸗Theaters in New⸗ 


Morgen: „La femme 


„Elias“ übernommen wurde. Es dürfte dieſe Notiz 


nennen). Des weiteren hieß es: „Das Gift,. das ſie auch nenauere Mendelsſobns⸗Kenner überraſchen. — 


Vor, Herr Tuna witz beteiligen. Näheres Morgen 


Montag, den (10.) 23. September 1912. 


Wilicher Unfall des Fliegers Aſtley. 
London, 22. September. Aus Belfaſt wird ge⸗ 
„ daß Flieger Aſtley dort bei einem Schauflug 
auf dem Flugplatz mit ſeinem Aeroplan aus einer 
he von 50 Meter abſtürzte. Er erlitt einen Schã⸗ 
Felbruch und verſchied bald nach feiner Einlieferung ins 
ofpital. — Aftlen entging bekanntlich erſt am letzen 
ae mit Miß Davies, feiner Paſſagſerin, bei 
einem Abſturze unweit von Lille in Frankreich wie 
durch ein Wunder dem Tode. 


Der neue Kommandeur des 
3. preußiſchen Armeekorps. 


Anftelle des zum Genexalinſpektor ernannten Ge⸗ 
nerals von Bülow iſt der bisherige Kommandeur der 
2. Gardediviſion, General der Infanterie von Lochow, 
zum Kommandſerenden General des g. preußiſchen 
Armeekorps (Mark Brandenburg) ernannt worden. 


IS 


General V Lochow 


General von Lochow iſt 1855 geboren, und hat 
elne glänzende militäriſche Karriere hinter ſich. Er war 
U. a. mehrere Jahre Chef der Armeeabteilung im 
Kriegsminiſterium, befehligte dann das 4. Garde⸗Negt. 
J. F. und zuletzt, wie ſchon erwähnt, die 2. Gardediviſton. 


Flugt bes Diifeldorfer 6 
- Deiraudanten Geh. 


Düſſeldorf, 22. September. 
Der hier wegen Unterſchlagung von zweihundert⸗ 
täuſend Mark bei der Firma Gebrüder Stein in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Buchhalter Heinrich Geb, der, 
wie noch erinnerlich fein dürfte, ſeinerzeit in Konſtan⸗ 
tinopel verhaftet und von dort ausgeliefert worden iſt, 


ließ ſich heute nachmittag vom Unterſuchungsgefängnis 


aus durch einen Gerichtsbeamten zu einem Zahnarzt 
führen. Er benutzte dieſe Gelegenheit, 
weichen, und konnte nicht mehr eingeholt werden. Die 
Verhandlung gegen ihn follte in der erſten Hüfte des Ok⸗ 
lober vor der hiefigen Strafkammer ſtattfinden. — Auf 
10 erſte Ergreifung war eine Belohnung von 100 

ark ausgeſetzt worden. Seine Verhaftung in Kon⸗ 
ſtantinopel war erfolgt, weil man ihn mit einem der 
Berliner Bankdefraudanten verwechſelte. Nach ſeiner 
Feſtnahme geſtand er ein, feine 25jährige Zugehörigkeit 
zu der Baufirma Gebrüder Stein in Düffeldorf dadurch 
lach zu haben, daß er die genannte Summe bei 

ir unſchlug und nach der Türkei flüchtete, wo er mit 

iner Frau und ſeinem Sohne zum Slam übertrat, und 
fo türkiſcher Staatsangehöriger wurde. 


um zu ent⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Shmwere Eiſenbahnkataſtroyhe 
In Frankreich. 


ein entſetzliches und folgenſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück ereignete ſich am geſtrigen Sonntag auf der Lo⸗ 
kalbahn Caen —Cabourg, dem zahlreiche Menſchenleben 
als Todte und Schwerverwundete zum Opſer gefallen 
find, Den Umfang der Kataſtrophe ılluftriert folgendes 
Spezialtelegramm: 

paris, 22. September, (Spezlaltelenramm der 
„Venen Ludger Zeitung“) Geſtern iſt auf der Lokalbahn 
Caen Fabourg iu der herrſchenden Dunkelheit ein Aus⸗ 
Hügferzug in einen zweiten haltenden Zug hineingefahren. 


Wangens förmlich ineinander geschachtelt wurden. Der 
fürchterlichen Detonation des Zuſammenſtoßes folgte ein 
markerſchütternves Schreien der zahlreichen verunglückten 
Paſſagiere. Der Ausfläglerzug war ſtart beſetzt. Beide 
Züge bildeten in einem Nu einen einzigen großen 
Trümmerhauſen, aus dem fürchterliches Schrelen und 
Stöhnen der Sterbenden und Schwerverwundeten hervor⸗ 
drang. Die unverzüglich vorgenommenen Rettungsar⸗ 
beiten weren ſehr erſchwert. Es wurden 12 Paſſa⸗ 
siere todt und 35 ſchwer berwundet unter den 
Trümmern hervorteholt. Die Urſache der Kataſtronhe ift 
auf elne falſche Weichenſtellnug zurückzuführen, da der 
Ausſlüglerzug als ein Gxtrazug galt, deſſen Eintreſſen 
nicht ordnungsgemäß anackündigt war. 


Ahſturz non der 


Berlin, 23. September. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). Ein furchtbarer 
Unglücksfall, der in ſeinen Einzelheiten ein Gegen⸗ 
ſtück zu dem furchtbaren Sturz des Schneiders 
Franz Reichel vom Eifelturm bildet, hat ſich 
geſtern morgen am Königsplatz zugetragen. 
in Paris, war das Opfer ein unglücklicher Erfin⸗ 
der eines Fallſchirmes, der den Mut an das Funk⸗ 
tionieren ſeiner Erfindung zu glauben, mit dem 
Leben büßen mußte. Der 20 jährige Erich Büttner 
hatte einen Fallſchirm Fonfteuiert, den er durch 
einen Sprung von der Siegesſäule ausprobieren 
wollte. Gleichzeitig hatte er ſich mit einer Kine⸗ 
matogrophenfirma in Verbindung geſetzt, um von 
dem Abflug eine Aufnahme machen zu laſſen. 
Für die Vorführung des Films ſollte Büttner 
‚entiprechendes onorar erhalten. Eine ungeheure 


Wie 


Der Anprall war derart heftig, daß die vollbeſetzten 


Sie ges-Süule. 


Menſchenmenge hatte ſich am Fuß der Sieges⸗ 
ſäule eingefunden, die durch Zufall von dem toll⸗ 
kühnen Vorhaben Büttners gehört hatte. Zum 
Entſetzen der Zuſchauer verſagte jedoch der Fall⸗ 
ſchirm, als Büttner von der Gallerie des Säulen⸗ 
ſchafts den Abſturz unternahm. Mit furchtbarer 
Wucht ftürzte fein Körper auf das Dach der run⸗ 
den Säulenhalle, von der die eigentliche Säule 
ihren Anfang nimmt. Der Unglückliche war auf 
der Stelle tot und bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt. 


Polizei⸗Präſidiums eingeholt. Eigenartig iſt es 
jedoch, daß ihm die Schutzgittertür auf der Höhe 
der Saule überhaupt geöffnet wurde. Die Leiche, 
die von der Feuerwehr nur mit großer Mühe von 
dem Säulendach heruntergeholt wurde, iſt von des 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Er 
ſchweben Erwägungen, ob gegen die Kinemato⸗ 
graphenfirma nicht ein Verfahren wegen fahrläſſi⸗ 
ger Tötung ein geleitet werden wird. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

Programm des Synods. Der 

Oberprokureur des Hl. Synods erhielt mit den anderen 


Miniſtern vom Miniſterpräſidenten die Aufforderung 
mitzuteilen, mit welchen Vorſchlägen und Entwürfen 
der Synod vor die vierte Duma zu treten gedenke. 


Wie die Relſch mitteilt, ſtellte der Oberprokurenr im 
Synod die Frage, ob der nicht zum geeinten Kabinett 
zählende Oberprokureur verpflichtet fei, dem Miniſter⸗ 
präſidenten auf feine Zirkularanfrage zu antworten, 
und der Synod entſchied, daß er dazu nicht verpflichtet 
fei, wie er auch nicht die Pflicht habe, der Duma fein 
Arbeitsprogramm vorzulegen, da der Syuod außerhalb 
der Kritik des Parlaments ſtehe. Derſelben Anſicht 
war auch der Oberprokureur. Nach einer Unterredung 
aber, die er mit Kokowzow hatte, änderte ſich fei 
und des Synods Anſicht, nachdem der Miniſterpräſident 
darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß der Synod von 
der Reichsrentei bedeutende Summen erhalte und der 
Miuiſterrat über das Schickſal dieſer Summen Beſcheid 
wiſſen müſſe. Der Synod beſchloß, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten zu antworten. Nun erwies es ſich aber, daß 
der Synod über keinen einzigen fertigen Entwurf ver⸗ 
fügte. Die Kanzlei des Oberprokureurs 
den Anftrag, dem Minifterpräfidenten wenigſtens die in 
Arbeit befindlichen Entwürfe zu nennen, In dieſer 
Antwort wird von der Notwendigkeit einer Gehalts⸗ 
aufbeſſerung der Lehrer der Kirchengemeindeſchulen und 
der Geiſtlichkeit, und einer Reform des geiſtlichen 
Unterrichts, der Kirchengemeinde und der Eheſcheidung 
hingewieſen. Der Oberprokureur ſpricht fi d 


. 


Generalfeldmarſchall Graf Hülſen⸗Haeſeler im Geſpräch mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin, General Tatiſchtſchew. 


Angeblich hat Büttner die Erlaubnis des 


erhielt daher 


Polizei gelang, 


Ne, 433. 


Recht der Wahl der Geiſtlichen ſejtens der Gemeinden 
ans. Der vierten Duma wird auch der aug der 
dritten Duma zurückgezogene Entwurf über die Medite 
der ihrer Würde entkleideten Geiſtlichen umgearbellet 
zugehen, ferner eine Reihe kleiner Vorlagen, ſo der 
fiber die Grſündung eines pädagogiſchen Mädchen inftit 

in Zarſkoſe Sſelo und die Reform der Eparchialmädchen⸗ 
ſchulen. 

Kiew. Erzeſſe der Volksverbändler 
ſind in den letzten Tagen in Kiew vorgekommen. Die 
Ruſſk. Slowa berichtet darüber folgendes: Eine Grupe 
der Mitglieder des Verbandes „Der Doppeſadler“ Des 
ſchloß den Todestag P. A. Stolyvins zu Demonſtra⸗ 
tionen zu benutzen. Abends überfiel dieſe Gruppe 
unter Führung des vielgenaunten Studenten Golubew 
einen Paſſanten, den Juden Milewskſ, mit den Rufen; 
„Da haft du deinen erſten September! Du wirft an 
ihn zurückdenken !“ — Milewski flüchtete in einen 
Trambahnwagen. Golumbew ſprang ihm aber nach 
und verſetzte ihm mit den Worten „Das für Stolypin de 
einen Schlag mit einem dicken Stock. — Die Paſſagſere 
riefen um Hilfe. Es erſchien die Polizei und führte 
die Exzedenten ins Polizeigewahrſam, wo ein Protofon 
aufgenommen wurde, das fie wegen Öffentlicher Ruhe⸗ 
ſtörung zu gerichtlicher Verantwortung zieht. — Das 
ernüchterte jedoch dieſe Gruppe der Volksverbüudler 
nicht. Sie wählte nur einen anderen Ort für ihre 
Ausſchreitungen und verprügelte in der „Slobodla“ 
mehrere Juden mit Stöcken und Knütteln. — Der 
es diesmal nicht, auch nur einen der 
Exzedenten feſtzunehmen. 


Sur Mordaffäre 
New⸗Norker Nechts⸗ 
anwalts Gibſen. 

Die Unterſuchung in der Mordaffäre des New⸗ 


Yorker Rechtsanwalts Gibſen förderte neue belaſtende 
Momente zu Tage. Der ſmarte „Rechtsvertreter“ hat 


des 


bekanntlich die aus Wien ausgewanderte Witwe Nofa 


Szabo, geborene Menſchich bei einer Kahnfahrt auf 
dem Niagara ermordet und ſich hierauf durch Täu⸗ 
ſchung ihr Erbe von 10,000 Dollars erſchlichen. Die 


Todesurſache von vier anderen Klienten Gibſeng, 


darunter einer ſteinreichen frifchen Witwe O'Neill, wird 


jetzt ebenfalls unterſucht, va ſtarke Verdachtsmomente 
auch hier auf von Gibſen ausgeführte Mordtaten hin⸗ 
weiſen. Bei der bekannten, im Dollarlande herrſchen⸗ 
den Korruption in Juſtizkreiſen iſt es zwar nicht ſicher, 
ob man Gibſen die letztgenannten wird nachweiſen 
können, doch dürfte bereits der an Frau Szabo verübte 
Meuchelmord zu einer völligen Unſchädlichmachung des 
aus Habgier zum Mordgeſellen gewordenen Rechts⸗ 
anwaltes führen. 


Der neue Bürgermeiſter 
von Hamburg. 


In der letzten Sitzung des Hamburger Senats 
wurde anſtelle des verſtorbenen Erſſen Bürgermeiſters 
Burchard Bürgermeiſter Dr. C. A. Schröder zum tee 
gierenden Bürgermeiſter gewählt. Bürgermeiſter Schröder 
gehört ſeit längerer Zeit dem Senat an und war 
längere Zeit Präſident der Behörde für das Auswan⸗ 
dererweſen. 

Der Bürgermeiſter, 


deſſen Bild wir beiſtehend 


bringen, wurde in Hamburg am 21. Nov. 1855 als 
Sohn eines Landrichters geboren, beſuchte die Gelehrten, 


tt 


ſchule in Hamburg und ſtudierte in Heidelberg, 


Die deutſche Auswanderung 
nach Braſilien. 


Von 
H. Schüler. 
Die Frage, ob eine Auswanderung Deutſcher nach 
Braſtlien zu fordern ift, iſt für beide Länder von aller» 
höchſter Bedeutung. Ihre Beantwortung, fachlich ziem⸗ 
lich einfach, allein perſönlich ſchwierig, weil die ſich in⸗ 
nerhalb Deulſchlands ſchroff gegenüberſtehenden Mei⸗ 
bungen vielfach auf theoretſſchen, parteiiſchen und 
ſozialen Dogmen beruhen, die anzutaſten als Ketzerei 
betrachtet wird. 
% Ein großer Teil der deutſchen Preſſe iſt leider nur 
recht mangelhaft über brafilianifche Verhältuiſſe unter⸗ 
richtet. Es iſt das kaum verwunderlich, ſoll auch kein 
Vorwurf fein, denn die viel beſchäftigten deutſchen Re⸗ 
dakteure können ſchließlich nicht alles wiſſen. Beda uer⸗ 
lich iſt dagegen die Feſtſtellung, daß man vielfach nichts 
wiſſen will und ſelbſt fo wichtige Fragen, wie die Bes 
ziehungen zu Brafilien vom Parteiſtanepunkt aus ber 
trachten zu müſſen glaubt. Es wohl gar für erlaubt 
hält, die Senſationsluſt des Publikums mit Schauer 
geſchichten aus Braſilien befeſedigen zu dürfen. Man 
vergißt, daß man mit derartigen Veröffentlichungen eine 
Deutſchland befrenndete, große Nation beleidigt und 
chließlich Deutſchland ſelbſt ſchädigt. Es iſt meine 
ficht anzuerkennen, daß es neben dieſen „Nichtwol⸗ 
lenden“ und „Nichtwiſſenden! große Zeitungen aller 
Schattierungen gibt, welche ſich nicht nur gern unter⸗ 
richten, ſondern auch ſehr gut unterrichtet find, In 
der Redaktionsſtube eines großen Rheiniſchen Blattes 
hatte ich Gelegenheit, das umfaſſeude Wiſſen des „Aus⸗ 
Jand⸗Redakteurs“ geradezu zu bewundern. Dieſe Blätter 
zeichnen ſich durch eine erfreuliche Unparteilichkeit und 
Gerechtigkeit gegenüber Braſilien aus. 
Dagegen liegt vor mir eine Zeitung, welche ſich in 
heftigen Anſchuldigungen gegen die braſiliauiſche Re⸗ 
gierung ergeht und das traurige Los deutſcher Auswan⸗ 


ü 


derer ert, dann aber bedauert, daß man fo wenig 
über Braſilien und feine Siedelungsgeſetzgebung er⸗ 
fahren könne. Das genannte Blatt erblickt in dieſem 
angeblichen Mangel eine abſichtliche Verdunkelung und 
Geheimhaltung von Seiten Braſiliens. Ein anderes 
Blatt ſchreibt dagegen, 
Offenheit, mit welcher es feine Geſetze und feine Ver⸗ 
hältniſſe bekannt mache, Auswanderer anlocken und na⸗ 
türlich ins Verderben ſtützen wolle. 

Bon Zeit zu Zeit lieſt man in deutſchen Zeitun⸗ 
gen mehr oder weniger heftige Klagen von Auswan⸗ 
derern, die enttäuſcht nach der alten Heimat zurück⸗ 
kehren. Lügen die Leute oder ſprechen fie die Wahr⸗ 
heit? Sie kun in vielen Fällen wohl weder das eine 
noch das andere, ſie ſchildern ſubjektiv und haben das 
natürliche Beſtreben, die Schuld des Mißlingens ihrer 
Pläne nicht bei ſich, ſondern bei der brafilia niſchen Re⸗ 
gierung zu ſuchen. 

Ich habe kürzlich Deutschland bereiſt und bin be⸗ 
geiftert und voller Bewunderung. Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß kein anderes Land der Welt in fo 
kurzer Zeit ſo große Fortschritte gemacht hat. Ich 
bewundere die fozinle Fürſorge, den allgemeinen Wohl⸗ 


den Hochſtand der Induſtrie und des Schulweſens. Es 
erſcheint mir unbegreiflich, daß Deutſche auswandern 
wollen. Und dennoch, täglich erhalte ich Briefe von 
Leuten jeden Standes und jeden Alters, welche mir die 
Zuſtände in den däſterſten Farben ſchildern, welche ſich 
bitter über die herrſchenden Zuſtände in Deutſchland 
beklagen und mich um Rat und Auskunft bezüglich 
Braſilien bitten. Lügen dieſe Leute oder ſprechen fie 
die Wahrheit? Ich glaube, ich kann die gleiche Ant⸗ 
wort erteilen wie bezüglich der unzufriedenen Aus⸗ 
wander. 

Ich beſuchte im November 
Rhein, er erſchien mir düfter, ſchrecklich; ich beſuchte 
ihn abermals im Monat Juli, hielt ihn für ein Para⸗ 
dies auf Erden. 

Aber ſelbſt, wenn es uns gelungen iſt, einen un⸗ 
parteiiſchen Standpunkt einzunehmen, fo bleibt doch 
immer noch die Frage des Nützlichkeit affen. Die 


daß Brafilien durch die große 


ſtand, die unſibertrefflichen hygieniſchen Einrichtungen, 


vorigen Jahres den 


Gegner jeder Auswanderung behaupten, daß jeder Aus⸗ 
wanderer dem Reiche ſo und ſoviel gekoſtet habe, daher 
ein Kapitalverluſt bedeute, daß das überſeeiſche 
Deutſchtum Knlturdünger ſei und ſein Deutſchtum 
nicht bewahre. Darauf ift zu erwidern, daß man die 
anfgewandten Erziehungskoſten nicht als Nationalver⸗ 
luſt buchen kann, die betreffenden Gelder ſind ſa 
im Lande geblieben. Allerdings repräſentiert jeder ar⸗ 
beitsfähige Menſch ein Kapital, welches ähnlich wie die 
Aktie eines induſtriellen Unternehmens, an Wert ſteigen 
und fallen kann. Er hat gegenüber der Aktie den 
Vorzug, daß er von der Börſe unabhängig iſt und der 
innere, reale Kapitalwert ein ſteigender ſein und ſich 
durch Erziehung und andere Imſtände ſogar noch auf 
die Kinder als dauerndes Gut vererben kann. Ich 
habe hierbei nicht etwa Vermögen, ſondern die Rentabi⸗ 
lität perſönlicher Leiſtungen und Fähigkeiten im Auge. 
Man muß da gerechterweiſe zugeben, daß der Kapital⸗ 
wert des ausgewanderten Deutſchen in dieſem Sinne 
in der Regel fteigt. Der teilweiſe oder gänzliche Zu⸗ 
ſammenbruch Einzelner ändert an der Tatſache nichts. 
Es bleibt nun noch die Frage offen, ob Deulſchland 
an dieſem geſteigerten Kapitalwert teiltnimmt. Hier 
ſetzt das Märchen von den „verlorenen Söhnen“ ein. 
Man geht ſoweit, der Ueberſeedeutſchen nicht nur vor⸗ 
zuwerfen, daß ſie ihr Dentſchtum ſchnell und leicht⸗ 
ſinnig aufgäben, ſondern ſtellt ſie ſogar als Renegaten 
hin und hält ihnen die Engländer als Muſter wahrer 
Vatetlandsliebe vor. Das iſt nicht nur eine Beleldi⸗ 
gung für uns Ueberſeeer, ſondern eine Beleidigung aller 
Dentjhen überhaupt, denn wir find doch alle eines 
Blutes. Das ſtolze Deutſchland ſollte ſich ſchämen, 
feine eigenen Kinder zu verleumden. Und die Englän⸗ 
der? War nicht Wafhington ein Engländer? Haben 
nicht Engländer in den Reihen der Buren gegen ihr 
Vaterland gekämpft? Ich habe den größten Teil 
meines Lebens in Ueberſee zugebracht und zwar nicht 
nur in Bra lien. 
obachtung, daß der Deutſche viel zäher an ſeinem 
Deutſchtum hängt, wie der Engländer an ſeinem 
Engländertum. Ich keuue viele Engländer, welche nicht 
uut eine fremde Nationalität annahmen, nicht nur ganz 


Ueberall machte ich die geleiche Be⸗ 


| 


remden Volkstum aufgingen, ſondern auch den 
eingefleifchtefton Nativiſten ihrer neuen Heimat iu wildem 
Chauvinismus nichts nachgaben. 

Die Deutſchen in Ueberſee unterhalten viele tauſend 
deutſchſprachige Schulen. Es giebt wohl kaum eine hör 
here Schule im Deutſchen Reiche, welche nicht Söhne 
oder Töchter von Ueberſeedeutſchen unter ihren Zöglingen 
zählt. Es iſt eine erwieſene Tatſache, daß die Ueber⸗ 
ſeedeutſchen viel, ſehr viel ſogar, zu dem Abſatze deutſcher 
Induſtricerzeugniſſe beitragen, ja daß ohne dieſe Hilte 
die große deutſche Ausfuhr gar nicht möglich wäre. 

Der deutſche Handel. die deutſche Indnſtrie, die 
deutſchen Banken, die deutſche Schiffahrt ziehen alljähre 
lich große Gewinne aus der Tätigkeit der Dentſchen im 
Auslande: das gilt iu hervorragendem Maße von uns 
Deutſch⸗Braſilianern. Vir repräſentieren alſo keine 
verlorenen Kapitalien, ſondern im Gegenteil recht hohe, 
gut verzinsliche Werte. In rechter Würdigung dieſer 
Verhältniſſe dürften wir auch berechtigt ſein, von unſerem 
Mutterlande unterſtützt zu werden. 

Kann unſere Notwendigkeit und unſer Nutzen für 
die Entwicklung Deutſchands nicht beſtritten werden, To 
ergiebt ſich als logiſche Folge, daß Deutſchland beſtrebt 
fein muß, uns lebensfähig zu erhalten. Das ift natur⸗ 
gemäß nur durch Zuwanderung aus der alten Heimat 
zu erreichen. Oeſterreich⸗Augarn hat den Tatſachen 
Rechnung getragen und fördert in planmäßiger Weiſe 
die Auswanderung nach Braſilien. Dieſe Förderung iſt 
für Deutſchland eine Notwendigkeit. Unter Förderung 
verſtehe ich keineswegs eine Propaganda für die Aus⸗ 
wanderung, ſondern vielmehr eine Regelung derſelben, 
welche die Stagtsangehörigen ſchützt und fie vor der 
Ausbentung und den Verlockungen gewiſſenloſer Agen⸗ 
ten bewahrt. In dſeſer letztern Beziehung wird die 
Deulſche Regierung die Braſillaniſche ſtets auf ihrer 
Seite finden, denn dieſe hat ein lebhaftes Intereſſe 
daran, daß die Vandung ungeeigneter Elemente unters 
bleibt und daß das Treiben von Leuten aufgedeckt 


wird, die den Namen der Regierung mißbrauchen. 


Montag, den (10.) 23. September 1912. 


Leue Lodzer Zeitunz. 


gen und Leipzig. Nach Beendigung feiner Studien ließ 
er fi als Rechtsanwalt in ſeiner Vaterſtadt nieder, 
feit 1886 gehörte er der Bürgerſchaft, die ihn 1398 
zum 2. Vizepräſidenten wählte, und ſeit 1899 dem 
Senat an. 

Dr. Schröder, 


deſſen großzügige Lebengauffaſſung 


allſeitig gerühmt wird, war bereite mehrfach in leiten⸗ 


der Stellung in ſeiner Vaterſtadt tätig, ſo war er u. 
, 1909/10 zweiter Bürgermeiſtet, ferner gehört eu 
lange Jahre der Militärfommiffion des Senats an und 
war erſter Polizeiherr. 


Juduftrie, Hendel und Verkehr. 


Der Baumwollmarkt im Ferghana⸗Ge⸗ 
biet. Die Reduzierung der Preiſe auf dem Welt⸗ 
markte konnten auf die Lage des Baumwollmarktes in 
Ferghana wenig einwirken; trotzdem rief ſie doch, zu⸗ 
fanmen mit der erwartelen glänzenden Ernte auch hier 
ein gewiſſes Sinken der Preiſe auf neue Baum⸗ 
wolle hervor. Von der alten Baumwolle ſind wohl 
kaum mehr als 100 Wagenladungen I. Sorte 
übriggeblieben (hauptſächlich mit Unkraut vermiſchte, 
mehr oder weniger ſtaubige), die man zu 
11 Rbl. 30—50 Kop. hätte auflaufen können. 
Andere Sorten find überhaupt nicht zu haben. Baum ⸗ 
wollfamenöl it für Rbl. 8.70—75 Kop. pre Pud 
franko ab Ziſterne des Verkäufers zu haben. Neuer 
Baumwollſamenkuchen wird mit 43—45 Kop, pro Pnd 
verkauft; größere Partien ließen ſich wohl mit 39¼— 
40 Kop. franko Andiſhan abschließen; neuer Samen 
Wird mit 58—59 Kop. bewertet, und zu dleſem Preiſe 
wurden Abſchlüſſe gemacht. Alter Samen (außer eini⸗ 
ger Tauſend Pud J. Sorte, bie zur Saat verwandt 
werden foll und 60 Kop. pro Bud koſten), alter Baum⸗ 
wollſamenkuchen und alte Schale find auf dem Markte 
abſolut nicht zu haben. Es werden Verbindungen 

it engliſchen Firmen zwecks Ausfuhr von Baumwoll⸗ 
meu nach England angeknüpft, obgleich die Ausarbei⸗ 
ag von Baumwollſamenöl an Ort und Stelle einen 
hen Grad von Vollkommenheit erreicht hat und in 
ſemlich großem Maße betrieben wird. 

Das Wetter iſt nach wie vor günſtig — trockene 
iße Tage werden durch feuchte warme, ſelten kühle 
lichte abgelöſt — und wenn es wenigſtens noch eiue 
ſoche fo fort geht, fo kann kein Zweifel darüber 
erſchen, daß der Ertrag der Ernte ſowohl qualitativ 
8 quantitativ ein glänzender fein wird. Die Be⸗ 
äſſerung genügt vorläufig überall; auch die Heu⸗ 

ſchrecke fehlt in dieſem Jahre faſt vollſtändig. An 
zanchen Stellen hat man ſchon vor dem 1. September 
it der Ernte begonnen; im Ganzen ſtehen unter 
daumwollkultur: im Kreiſe Margellan — 81 Tauſend 
eſſiatinen, Andiſhan — 76 Tauſend, Namangan — 
42 Tanfend, Kokand — 46 Tauſend (negenüber 85, 
0, 143, und 42 Tauſend Deſſiatinen im Vorfahre). Es 
werden Einladungen und Programme zum Baumwoll⸗ 


longreß in Tiflis ſowle zum unmittelbar darauf 
folgenden Kongreß der Baumwollzüchter Turkeſtaus 
perſandt. 


Vom Sleinkoblenmarkt. Nach dem letzten 
Bulletin der G harkomer Steinkohlenbörſe iſt der Mark 
in auß rerdertich feſter Stimmung und die Preifet 
ehen in die Hohe. Die zum 16. Auguſt angeſetzten 
Eizitationen für die Staatobahnen kamen nicht zuſtande, 
da der Eiſenbahnfiskus die angeſetzten Preiſe als zu 
hoch befond. 

Zirkular des Handelsminiſterlum an die 
Börſenkomitees. Nach dem Muſter früherer Jahre 
hat die Handelsabteilung des Minſſterinms für Handel 
und Induſtrie an die Börſenkomitees ein Zirkular vers 
ſaudt, welches die diesjährige Erne an den europüiſchen 
und transozeaniſchen, dern ſowie auch den wahr⸗ 
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ſcheinlichen Verlauf der Getreidehandelskampagne 
1912-1918 betrifft und zum Teil Berichte der ruſſi⸗ 
ſchen Kenſuln im Auslande, zum Teil andere gut infor⸗ 
mierte ausländiſche Quellen zur Baſis hat. 

Nach genauen Angaben über die Ernteansſichten 
in den verſchiedenen Ländern und über die Größe der 
Vorräte konſtatiert das Zirkular zum Schluß bei Behand⸗ 
lung der ollgemeinen Bedingungen der Kampagne, daß 
die gegenmärlige Kampagne bei höheren Preiſen begon⸗ 
nen hat als die Kampagne 1911/12 und die früherer 
Jahre. Eine Ausnahme machen nur die Weizenpreiſe 
pro 1909/10. Ohne enf die Preiſe an den einzelnen 
Märkten einzugehen, heißt es im Zirfuler, kann man 
ſich auf die Angaben über Notierungen beſchränken, 
welche den ſogenannten ergliſchen Darchſchnittspreis 
betreffen, das Mittel der Notierungen auf 196 eng⸗ 
liſchen Märkten darſtellen und am beſten die am Welt⸗ 
markt herrſchende Stimmung widerſpiegeln. Nach 
dieſen Angaben ſtellte ſich die Bewertung von Getreide 
während der letzten Auguſt⸗Wochen n. St. in Kopeken 
pro Pud wie folgt: 


Weizen. Gerſte. Hafer. 
N 1908 110 109 94 
1909 182 112 108 
1910 114 98 94 
1911 112 121 99 
1912 124 122 112 


ben, daß die nicht durchaus günſtige Getreideernte in 
den weſtenropälſchen Kouſumländern dieſe veranlaſſen 
wird, in der Kampagne 1912—13 den gewohnten 
Getreideimport and den Produktionsländern zu ver⸗ 
größern, d. h. vorzugeweſſe aus den Vereinigten Staaten, 
den transozeaniſchen Ländern der fühlichen Erdhälfte, 
aus Rumänien und Rußland. Da aber die Länder der 
ſüdlichen Erdhälfte, welche ihre Ernte während unſeres 
Winter hereinbringen, erſt zu Benin des nächſten 
Jahres mit ihrer Ernte an den Weltmarkt kommen 
werden, fo wird während der erſten Monate des Lands 
wirtſchaftsjahres 1912—18 die Hauptrolle bei der Ver⸗ 
ſorgung der Konſumländer mit Getreide Rußland ſowit 
den Vereinigten Staaten und den Balkan-Ländern 
zufallen. 

Nuſſiſche Schuckert⸗Geſellſchaft in Pe⸗ 
tersburg. Das abgelaufene Geſchäftajahr 1911/12 hat 
der Ruſſiſchen Geſellſchaft Schuckert u. Co. nahezu 
denſelben Betriebsgewiun gebracht wie das vorhergehende, 
Der Bruttoerlös betrug 610,565 Rubel gegen 601,290 
Rbl. 1910/11. Der Reingewinn hat fig von 150,706 
auf 165,997 Rbl. erhöhen können, obwohl die Hand⸗ 
lungsunkoſten durch die Erhöhung der Gehälter der 
Beamten von 197,726 auf 215,765 Rubel geſtiegen 
find, Die Dividende beträgt 5 pCt. (i. V. 4 von 
Das bisherige Grundkapital von 2 Millionen hl, 
wird, wie von uns bereits gemeldet, binnen kurzem um 
1 auf 8 Millionen Rbl. erhöht werden. Die jungen 
Aktien werden den alten Aktionären im Verhältnis von 
2:1 zu einem Kurſe von 106 Prozent angeboten 
werden. 


Die Akt.⸗Geſ. Gerhard n. Hay, deren Stamm⸗ 
haus (Spedition) ſich in Leipzig befindet, emitttiert 
2 Millionen Rubel neuer Aktien, 
Grundkapital auf 5 Millionen Rbl. erhöht. — Die 
ruſſiſche Filiale der Badiſchen Anilinfabrik erzielte 1911 
147,893 (i. V. 180,817) Nbl. Reingewinn. Die 
Preiſe für Gußeiſen im Ural halten ſich auf der bis⸗ 
herigen Höhe, trotzdem die Ausſchmelzung bedeutend zu⸗ 
nimmt. Hier iſt in folgedeſſen die Nachfrage nach 
Eiſenerz ſehr lebhaft. Sehr rege arbeitet das Niſhne⸗ 
Tagilsker Werk. Hauptabnehmer ift die Kama⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Manganerz (mit 50 pCt. Reingehalt) wird 
mit 40 Kopeken bezahlt. 

Baumwollkongreß in Tiflis. Längſt ſchon 
geht das Beſtreben der Baumwollfonſumenten dahin, 
dieſen Induſtriezweig von den Konjunkturen des aus⸗ 
ländiſchen Baumwollmarktes unabhängig zu machen. 
Im Kaukaſus, im Ferganagebiet, im Tal des Syr⸗Darſa 
beſchäftigt ſich die Bevölkerung mit Anbau von Baum⸗ 
wolle und viele große Fabrikanten von Baumwollwaren 
beſitzen dort eigene große Plantagen. Da aber der 
ganze ruſſiſche Bedarf nicht durch dieſe Baumwollfelder 
gedeckt werden kann, wurde nach Tiflis ein Kongreß 
von Baumwollpflanzern, Vertretern der Baumwollinduſtrie 
und Vertretern von Kreditinſtitutionen einberufen, um 
Mittel zur Hebung der Baumwollanpflanzung ausfindig 
zu machen. Auch Vertreter der Adminiſtration und 
der Behörden werden am Kongreß teilnehmen, der vom 
8—12 Oktober u. St. tagen wird und über alle Män⸗ 
gel im Baumwollanbau, über den Einfluß der Baum⸗ 


« 


Im Zirkular wird der Vermutung Ausdruck gege⸗ 


wodurch ſich das Se 
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wollpflanzungen auf die Landpreiſe, über Mittel zur 
Erweiterung der Baumwollanpflanzung, über neue 
Techniken auf dem Gebiet der Baumwollkultur, über 
Bewäſſerungsſyſteme, Reinigungs maſchinen, Zolltarife 
etc. beraten wird. Alle Börſenkomitees, in deren Gebiet 
Bau mwollmanufakturen liegen, erhielten Einladungen 
zur Teilnahme am Kongreß und es ſteht zu erwarten, 
daß die Induſtriellen des Königreichs Polen einem 
Kongreß von fo weittragender Bedeutung gegenüber 
nicht gleichgültig bleiben werden. 

Die Lage auf dem Baumwollmarkt. Auf 
dem amerikauſſchen Markt ift die Page fehr unbeſtimmt; 
die „Baumwollkönige“ halten durch ihre Börſenſpekula⸗ 
tionen die Firmen fortwährend im Atem. Von Zeit zu 
Zeit laſſen ſie die Preiſe rapid fallen und kaufen den 
ganzen auf dem Markte befindlichen Vorrat an; iſt 
ihnen aber das gelungen, ſo bilden ſie ein Syndikat 
und erhöhen die Preiſe nach ihrem eigenen Ermeſſen. 
So ſtanden die Preiſe vor kurzem recht niedrig; jetzt 
ſind ſie in die Höhe geſchraubt worden; doch läßt 
über die Zukunft nichts Gewiſſes ſagen. Natürlich 
haben die amerikaniſchen Plantagenbeſitzer freies Spiel, 
da faſt ganz Europa von ihnen abhängig iſt und auf 
alle Bedingungen eingehen muß. Line Aus nahme 
bildet vielleicht nur Rußland, das ungefähr die Hälfte 
der von ihm verbrauchten Baumwolle ſelbſt produziert 
und den übrigen Vorrat meiſt aus England (Kolonien 
und Deutſchland bezieht; bloß die beſten Sorten, die 
ungefähr 0 der geſamten Baumwollprodnktion betra⸗ 
gen, werden aus Amerika bezogen. Je mehr ſich alſo 
die Baumwollkultur bei uns verbreitet, deſto unabhän⸗ 
giger wird Rußland von allen Schwankungen auf dem 
internationalen Baumwollmarkt. Die Preiſe find fir 
die nächſte Zeit voransſichtlich feſt, da die Ernte in 
Amerika vorzüglich, in Rußland mittelmäßig ausgefallen 
iſt; die Folgen der Vörſenſpeknlation laſſen ſich freilich 
nicht vorausſehen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 
Für Sonntagsjäger. 


Es iſt ja meiſtenteils ſehr ſchön, — als Jäger auf die 
Jagd zu gehn, — doch bringt das Jagen auch fürwahr — dem 
Sonntagsfäger nft Gefahr; — drum, liebe Waldmannsleute 
hört, — wie man belm Pirſchen ſtets verfährt! — Zuexſt ift 
nötig eine Büchſe, — wenn auch gefüllt mit Stiefelwichſe ( 
denn erſtens iſt die ſchwarz wie Schrot — und zweitens ſchießt 
ihr doch nichts tot ). Die Büchſe nehmt ihr auf den Rücken, 


oft — ein Schuß losgeht, ganz unverhofft. — Sehr nötig hat 
dann jeder Peter — ein grünes Hütel mit 'ne feder, — die 
dei 'nem langen Jägersmann — ein halbes Meter meſſen 
ann. — Auch Wadenſtrümpfe find vonnöten (— denn wollt 
{hr draußen Hafen töten, — fo könnten dieſe euch umkreiſen 
— und ſchließlich in die Waden beißen ). — Auch eine Jagd ⸗ 
taſch' möchte fein, — denn kauft ihr ſpäter Hafen ein, — 
vielleicht auch Hühner ganze Scharen, — fo müßt ihr fie doch 
aufbewahren! — Dozu wär noch eln Jagdhund nötig, — der . 
mitzulaufen ſtets erbötig (— ſagt, ſterben nicht die meiſten 
Hunde — an einer Sonniagsjägerwunde 7). — Seht alio, wo 
ihr ſolchen findet, — nur ſel er niemals ganz erblindet! — 
Im übrigen müßt Ihr umzlehn — das ganze Fägerkleid mit 
Grün; — Grün it die Hoffnung, schmückt die Jugend, — 
verbunden alſo: Jigertugend. — Wollt ihr den Anſtand ohne 
ſchaden — erreichen, bleibt ſelbſt ungelaben, — denn jedem 
wird der Boden glatt, — der gar zu ſchwer geladen hat. — 
Habt ide den Ort der Tat erreicht, — fo macht euch's erſt 
ein wenig leicht; — legt aß den läftigen Ballast und haltet 
eine kurze Raſt. — Das Hütel hängt an einen Baum, — 
dann macht in eurer Taſche Raum, — entkorkt die Flaschen 
ſüßen Weins — und eßt den Schinken eines Schwelns. — 
Ging eine Stunde ſo vorüber, — fo denkt: s ift wohl nun 
Zeit, mein Lieber, — den Schnauzbart einmal abzuwiſchen — 
und auf das edle Wild zu plrſchen! — So einfach iſt die Sache 
nicht, — obwohl man leicht darüber ſpricht. — Die Tiere find 
nicht feftgebunden — und ſpotten ſelbſt den Jägerhunden, — 
indem fie nämlich teilweis fliegen — und teilweis ſchnelle Beine 
kelegen. — Darauf nehmt jederzeit Bedacht! — Auch nehmt 
euch felber ſehr in acht; — ſchießt aus Verſehen nlcht den 
Hund — und macht auch keinen Menſchen wund. — Sonſt 
könnt ihr ruhig alles ſchleßen, — fo Bäche, die vorüberfliehen, 


ahne Sodlen. — Nur haltet manchmal etwas ein — und 
ſchließt nicht alles kurz und klein, — denn Tapferkeit Iſt zwar 
erfreulich. — doch Pulderkoller ganz abſcheulich. — Zum Schluſſe 
möchte ich bemerken: — ich wünſche allen euren Werken, — 
— daß keins davon vor einem Tag — in einer Wildprelhand 
lung lag! — 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Aus der evangelifchen Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz, 
vom 9. bis zum 15. September. 


Getauft 10 Knaben; Hermann Paul Grohmann, 
Max Moriz Marx, Artur Emil Scharbatte, Rolf Hugo Griebſch, 
Hellmut Groſchang, Erwin Stefan, Erwin Kuno Müller, Artur 


verhütet aber, euch zu hücken, — indem, ditweil beim Bücken Ai 


Bierflafhen, Bäume, Steine, Bohlen, — ſelbſt alle Schuhe 4 


| 7 Mädchen: Elſa Franfus, Helene Brummer, Frieda 


Tender, Hedwig Marie Jek, Eugenia Fuß, Erna Radke, Elſa 
Scherfer. 

Geſtorben 5 Erwachſenen Teodor Dittbrenner 
40 J, Gliſabeth Abel geb, Weilbach 67 F., Frledrich Wilhelm 
Schul 67 I, Gottlob Fürchtegott Heineich Schwalbe 48 J., 
Julfanna Laubſtein 6 Jahre. 

8 Fin der: Selma Kube 9 F., Amalle Meiſter 2 J. 
5 M., Arno Frankus 3 J., Eugenia Hofſchnelder 5 M., Amalie 
Domke! KIM, Alfred Bünther 10 M., Elſa Frankus 
15 M. Ludwig Oswald Freund 2 M. 

Totgeboren, 2 Kinder. 

Getraut: Richard Alexander Otto m. Lydia Abel, 
Kaſper Zimmer m. Ottilie Süß geb, Schön, Edmund Zutter 
m. Marie Braun geb. Gundrum. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Wee den 


ends 8 
Zweite Aufführung der Operetten⸗Novität: 


„Autoliehchen“ 


Große Ausſtattungs Operette in 3 Akten von 
Jean Gilbert. 


24. September 1912. 
/ Uhr. 


12169 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Avis. Nur einige Gaſtſpiele 
der bekannten Soubretten⸗Königin: 


Miß Klara Jong 


und des Direktors und Regiſſeurs des Rew⸗Vorker 
Keßler⸗Theaters 


2 

Mr. Boez Jungwitz 

| Ausführliches Dienstag in der Morgen⸗Ausgabe. 
Billets verkauft die Kaſſe ab heute. 12154 

1 

Kupfer: Y. 


4 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall- Hanvelsgeſellfchaft Kobryner u. Deller 
in Warſchan. 
London, den 20. September 1912. 
dd. St. 78 ¼ Kalle, Pfd. St. 79%, g tl. 
2 27% „ „224% 


lustlos. 
Blum, ſtramm. 
Ant 


Blei 


% kram. 
„ 22 ſeſt 
alles bro Tonne, foto London. 


Baumpwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelruk u. Co. 
Baum wollmakler, Liverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs-Nolierungen. 
Biuerp vol, 23, September. 1918. 
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Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 23. September. 1912 
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Nerſönlichkeit (Mitte Wiersiger), 
bieiner beferer Bürgerfamilie 
Aue er and ben biefinem Ber» 
Büttnifen und Spraden vollkom⸗ 
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Eine Wohnung 
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Münliertes Zimmer 
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2. Beilnge zu Ur. 434 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Die Miffion Saſonows 
in England. 


London, 21. September. 
Mit ſehr optimiſtiſchen Hoffnungen auf ein poſi⸗ 
Mes Ergebnis der Miniſterzuſammenkunft in Bal⸗ 
moral begrüßt mau in London den ruſſiſchen Minifter 
des Auswärtigen. In einem Artlkel der viel zu bes 
ſtimmt auftritt und viel zu klare Kuliſſenkenutnis ver ⸗ 
kit, um ohne Beziehungen zum Auswärtigen Amt zu 
ſein, weiſen die „Times“ darauf hin, daß dle Be⸗ 
lehungen zwiſchen England und Rußland immer herz» 
liche geworden ſeien. Die Tripleentente ſel zwar auf 
keſuem formellen Vertrag baſiert, ſei aber fetzt ein 
wirklich mächtiger Faktor, um ernſthafte internationale 
Ferwickelungen abzuwenden. Ihr weſentlich friedlicher 
Charakter fei auch anerkannt. Aeußerſt bezeichnend iſt, 
daß die „Times“ auf Potsdam Bezug nehmen und 
erklären, es ſtehe zu hoffen, daß die Balmoraler Zuſam⸗ 
menkunft auf dem Kontinent mit denſelben freund⸗ 
lichen Gefühlen betrachtet werde, wie England gewiſſe 
Zuſammenkünfte auf dem Kontinent betrachtet habe. 
De prochen würden ſicher werden: die drohende Lage 
auf dem Balkan und andere europäſſche Fragen, vor 
allem aber alles, was Rußland und England direkt 
angehe, natürlich auch das perſiſche Problem. Die 
„Eines“ erkennen ausdrücklich au, daß gute Wirkungen 
don der ruſſiſchen Politik im Norder Perſiens ausge⸗ 
gangen fee und konſtatjeren daneben den anarchiſchen 
Bun, namentlich im Süden BVerflens, wo Englands 
Iutereſſen überwiegen. Die Handelsſtraßen feien Tahın- 
gelegt und Teheran machtlos. Die Konftitution ſei für 
den Süden verhünguisvoll geworden, Ordnung muß per 
ſchaffen werden, und nur England allein könne ſie dort 
schaffen. „Das werden, erklären die „Times“ rund 
aus, „die rnſſiſchen Staatsmänner 5 Das 
Hei alfos Im Auswärtigen Amt wird man von 
Saſonom carte blanche für Englands Vorgehen 
im Süden Perſteng, verlaugen eine Forderung, die nicht 
mehr überraschend kommt, denn die ganze Entwickelung 
der Dinge in Perſien drängt darauf hin. „Saſonow,“ 
erklären die „Times“ welter „kommt in einem günſti⸗ 
gen Augenblick für einen Meinuugsaustauſch, und die 
englifche Auffaſſung if dieſe: Perſien muß von außen 
zeglert werden; England und Rußland müſſen in ihren 
Eiaflußgebieten eine direktere Verantwortung für dle 
ſentliche Sicherheit übernehmen, das anglo⸗xuſſi ſche 
Abkommen Kuß alſo in diefem Sinne erweitert wer⸗ 
den.“ Nach allem, was man hört, darf man hinzu⸗ 
fügen, daß England unter allen Umſtänden bei ber 
Neuordnung der Verhältuſſe in Perſien die Form einer 
anſcheinend ſouveränen heimiſchen Regierung zu wahren 
wünſcht, und darin liegen die eigentlichen Schwierigkei⸗ 
len, die ſich einer Verſtändlgung in Balmoral entgegen⸗ 
ſtellen. Auch im „Daily Telegraph“ wird ausgeführt, 
das ſich lediglich durch Englands und Rußlands Zuſam⸗ 
meuwirken Perſien als lebeusfühig erweiſen wird. 
Sonſt ſchweigt heute noch die ganze Preſſe. 
Petersburg, 22, September. „Nowoje Wremja“ 
erklärt heute zu den Verhandlungen Saſonows in Lon⸗ 


Montag, den (10.) 


find, um die Verſchwörung zu vereiteln, die die En 
führung von Homernle in Irland zum Zwecke hat“. 
In liberalen Kreiſen werden die Verfaſſer dieſes Ge⸗ 
lübdes, bekannte Mitglieder der Opposition, der Auf⸗ 
reizung zur Revolution bezichtigt. Auch geſtern kam 
es in Belfaft wieder zu ſchweren Gewalttätigkeiten 
zwiſchen Kathollken und Proteſtanten. Häuſer wurden 
erbrochen uud ausgeraubt. Orangemen mißhandelten 
ſogar die Frauen katholiſcher Arbeiter. Wirtshäuſer 
wurden überfallen, und die Anführer bemächtigten ſich 
der vorhandenen Alkoholvorräte. Trunkene Scharen 
durchzogen dann die Straßen und plünderten allerlei 
Läden, insbeſondere auch Konditoreien. Schutzleute, die 
das zn verhindern fuchten, wurden niedergeſchlagen. Als 
die Polizei Verſtärkungen erhielt und mit dem Knüppel 
auf die Aufrührer losging, zerſtob die Menge, um ſich 
in einem ſtillen abgelegenen Stadtviertel wieder zu 
ſammeln. In der Strammellis⸗Street wurde das Haus 
eines bekannten Katholiken mit Steinen bombardiert; 
eine in dem Salon befindliche junge Dame wurde 
dabei ſchwer verletzt. Es dauerte lange, ehe die Polizei 
Ruhe ſchaffen konnte, 

London, 22. September. (Spez.) Ganz un⸗ 
gewöhnliche Szenen ſpielten ſich geſtern in Lisburg in 
der jriſchen Grafſchaft Anttim bei der Ankunft des 
Konſervativen Edward Carſon, der von der liberalen 
Preſſe ſpöttiſch „General“ tituliert wird, ab. Carſon 
ift einer der Hauptrufer im Streit gegen bie iriſche 
Homerule. Er hat die Ulſterleute wiederholt zu Ge⸗ 
walttätigfeiten gegen die Homeruler aufgefordert. Eine 
Leibwache von militäriſch gedrillten Leuten umgab den 
Führer der Orangemen von Ulſter. Fackelträger waren 
erſchienen und mehrere Muſikkapellen ertönten im Zuge. 
Das größte Aufſehen jedoch erregten die Mitglieder des 
——rm 


! 


23. September 1912. 


Abend-Inanahe, 


Unjoniſten⸗Klubs Ballymacaw, dir ſtramm eih und 
Glied marſchlerten und mit Gewehren bewaffnet waren. 
Dieſe Gewehre hatten allerdings nichts Gefährliches 
an ſich; es waren Exerziergewehre, mit denen nicht ge⸗ 
ſchoſſen werden konnte. Die Klub mitglieder hatten 
jedoch feit einigen Wochen mit dieſen Kuppeln einen 
regelrechten Exerzierdienſt abgehalten, in der Erwartung, 
daß im Falle der Not veritable Schießprügel auftauchen 
werden. Kräftig erſchollen Kommandos über den Platz. 
Sir Edward muede mit großer Begeiſterung empfangen 
und ſprach unter freiem Himmel anf dem Getreide⸗ 
markte vor einer 20 O00köpfigen Menſchenmenge. Die 
Unioniſten⸗Klubs ans anderen Orten ſahen genau fo 
martialifch aus wie die Leute aus Ballnmacaw. Wie 
bei dem vorgeſtrigen erſten Ulſtertag in Enniskillen, auf 
dem Carſon gleichfalls eine Brandrede gegen die Home⸗ 
rule gehalten hatte, haben auch die Leute vou Lisburn 
ein Gelöbnis getan, in dem Homerule als ein Unglück 
für Irrland bezeichnet wird. 


London, 22. September. Mehr und mehr ändert 
ſich nun der Charakter der Unruhen in der Grafſchaft 
Ulſter dahin, daß die Gegner der Home Rule feindfeligen 
Kundgebungen durch natſonaliſtiſche Iren ausgeſetzt find. 
Bei Londonderrn wurde das Automobil Garſons mit 
Steinen beworfen. Das Automobil eines anderen Agita⸗ 
tors gegen Home Rule wurde von der Menge angegriffen 
und mußte von der Polizei verteidigt werden. Der 
Kampf tobte zwei Stunden lang. 60 Perſonen wurden 
verhaftet, 30 mußten verletzt ins Hospital geſchafft 
werden. 


— een 


Der n 


don, daß eine Regelung der perſiſchen Frage nur möge 
ſei, wenn ansdrncklich Rußlands Auſpriiche auf 
Teheran anerkannt würden. 


Das Gelübde der 
Homerule⸗Gegner. 


London, 21. September. 


In Belfaſt, dem Mittelpuukt der Homernle⸗Oppo⸗ 
fillom, wurde der Text eines Gelübdes abgefaßt, das 
am ſogenannten Ulſtertage, dem 28, d. von 
Hunderktauſenden von Orangemen unterſchrieben 
Verden ſoll. In dieſem Gelübde verpflichten ſich die 
Unterzeichneten, „alle Mittel zu gebrauchen, die nötig 


uffschilf Ha risa uber Kopenhagen, 


Im glänzenden Fluge hat des Grafen Zeppelin 
jüngstes Luftſchiff „Hauſa“ die lange Reiſe von 
Hamburg nach Kopenhagen und zurück ohne Zwiſchen⸗ 
fülle zurückgelegt. Wie zu erwarten war, wurden dem 
gteiſen Grafen und feinem Mitarbeitern in der 
dänſſchen Hauptſtadt nicht endenwollende Ovationen 
uteil. 

g Das Luftſchiff traf um ½11 Uhr vormittags 
über Kopenhagen ein, an der vorderen Gondel hatte 
das Luftſchiff die däniſche Flagge und an oer rückwärti⸗ 
gen die deuiſche. In Iangfamer Fahrt fuhr das Luft⸗ 
ſchiff in etwa 200 Meter Höhe zum Flugplatz. Es 


openhagen-Flug der „Junſa“. 


— 


führte darauf eine Rundfahrt über der Stadt aus, wo⸗ 
bei es dicht an dem auf der Kopenhagener Reede 
liegenden engliſchen Kreuzergeſchwader vorbeifuhr. Das 
Luftſchiff überflog die Lange⸗einie und dann in lang⸗ 
ſamer Fahrt die Seeländiſche Küſte aufwärts. Bei 
Klampenborg kehrte es um und beſchrieb einen rieſigen 
Bogen um die Stadt, um ſich dann nach dem Aero⸗ 
drom zu begeben. 

Unſer Bild zeigt die „Hanſa“ auf dem Fluge über 
Kopenhagen, das Luftſchiff paſſiert gerade die Veſterbror⸗ 
Paſſage. 


Die Ermordung des Archäo⸗ 
logen Dr. Blume. 


Poſen, 20. September, 

Die hieſige Staatganwaltſchaft teilt mit, daß die 
wegen Verdachts des Gattenmordes in Unterſuchungs⸗ 
haft genommene Frau des am 10. September iht 
Walde von Unterberg erſchoſſen aufgefundenen Dr. 
Blume bei ihrem letzten Verhör ein Geſtändnis abgelegt; 
at. Sie gab an, ihren Mann in der Verwirrung 
erſchoſſen zu haben. Ein Verdacht gegen eine dritte 
Perſon beſteht nicht mehr. Fran Dr. Blume it 24 
Jahre alt und eine mittelgroße Brſinefte; die air 
ziehende Erſcheinung wurde durch eine hervorragende 
Intelligenz und liebenswürdige Unterhaltungsgahe un⸗ 
terſtützt. Von allzu lebhaftem Temperament, foll fie, 
von ihrem Manne abgeſehen. vor und nach der Heirgt 
Männerherzen gefährlich geworden ſein. Das treibende 
Motiv der verbrecherſſchen Tat war jedenfalls das An⸗ 
erke untnis des Liebhabers der Frau Dr. Blume, das 
ſich in den Taſchen des Verſtorbenen befand. Hierin 
wird das ſträfliche Verhältnis feiner Gattin offen 
eingeräumt. Das Bekenntnis iſt dem Verführer wahr⸗ 


ſcheinlich unter dem Druck der Tatſachen ſeſtens des 
Ehemanns entriſſen worden. Die Fran hatte ein 


dringendes Intereſſe daran, 
Bewalt zu bekommen. Sie vermutete es im Schreibe 
tiſch ihres Gatten. Daher ihr unausgeſetztes Bemühen, 
vor der Verhaftung nach dem Schlüſſelbund zum 
Schreibtiſch zu gelangen. Durch das Geſtändnis der 
Frau iſt die Staatsanwaltſchaft der ſchwierigen Bewels⸗ 
führung darüber enthoben worden, daß der tödliche 
Schuß von dritter Hand abgefeuert fein könnte. Die 
am 11. September durch den Königlichen Kreisarzt 
vollzogene Sektion der Leiche ließ ſchon der Ver⸗ 
mutung eines Verbrechens Raum, ohne daß aber der 
Tatbeſland ſicher feſtgeſtellt werden konnte. Denn auch 
ein geübter Schütze hätte den Schuß kaum fo ant bes 
rechnen und abgeben können, daß er, aus nächſter Nähe 
abgefeuert, wie die Einſchußöffnung beweiſt, fait ſenk⸗ 
recht vom Kinn in die Schädehöhle dringt. Die ge⸗ 
ringen Abweichungen nach rechts oder links würden 
kaum ein erſchöpfendes Beweismaterial gegen die Be⸗ 
ſchuldigte ergeben haben. Die Eltern der fo ſchwer 
Belaſteten haben die Tochter nicht im Stich gelaſſen. 
Sie ſind hier erſchienen und haben einen Verteidiger 
geworben. Der Zuftand der Täterin iſt beklagenswert, 
Sie ift ſeliſch gebrochen und geht zudem ihrer Nieder⸗ 
kunft entgegen. Die öffentliche Meinung hat ſich hier 
vielfach mit ihrem Galan, einem jüngeren Mediziner 
beſchäftigt. Umlaufende Gerüchte behaupteten feine 
Verhaftung. Von dieſer kann aber gar nicht die Rede 
ſein. Im furiſtiſchen Sinne liegt lediglich Ehebruch 
vor, der nur auf Antrag des Gatten nach gerichtlicher 
Eutſcheidung verfolgt wird. Eine Anſtiftung zum Ver⸗ 
brechen iſt bisher weder ermwiefen noch behauptet wor⸗ 
den. Der Betreffende kommt daher lediglich als Zeuge 
in Frage. Zweck der Unterſuchung iſt ſetzt, nachzu⸗ 
weiſen, ob tatſächlich Mord vorliegt. Dr. Blume ſoll 
übrigens anormal veranlagt geweſen ſein. 


Vom Büchertiſch. 


Der Türmer Hat mit dem Oktoberhefte einen neuen 
Jahrgang begonnen. Gewiß gi es auch andere Zeitſchriften, 
die den Kampf gegen ſeichte Oberflächlichkelt führen. Aber der 
Türmer tut es mit flarker Tendenz, die durch fat alle Bei⸗ 
träge hindurchſchimmert, und mit jener Wertung des Melt 
giöſen, wie fie in andern Monatsſchriften fo felten ft. Dazu 
kommt eine politiſche Ueberzeugung, die mit großem Freimul 
die Sorgen des Patrioten ausſpricht und ſich nicht scheut, Fol 
gerungen zu ziehen, die in vielen Blättern der Partei ängſtlich 
vermieden werden. Kunſt und Literatur, inskeſondere Theater 
und Muſik, finden fachgemäße Beurteilung, Die Bilder und 
5 des Heftes find wertvolle Ergänzungen. In 
einem umfangreichen unterhaltenden Teilt bringt der Türnier 
künſtleriſch und ethiſch hochſtehende Romane, Novellen und 
Skizzen. Wir raten unſern Leſern, ſich ein Probeheft kommen 


dieſes Schriftſtück in ihre 


zu laſſen vom Verlag Greiner u. Pfeiffer in Stuttgart oder 
vor einer Buchhandlung. 


Wanderung durch die 
Eodzer Gemerbe- und 
InduftrieAusftellung. 


XVII. 


Die Akt. ⸗Geſ. J. John, Lodz, nimmt am 
Ende des weſtlichen Flügels der Haupthalle der Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ansſtellung drei Stände ein, entſprechend 
der Zahl der Abteilungen, bezw. Sondergebiete, in 
ge die Erzeugung und der Vertrieb der Firma 

fällt. 
* Die e und vornehmſte Beſchüftigung 
der genannten Firma liegt auf dem Gebiete des Trie be 
weurkbaues (Trausmiſſtonsbau). Dieſer Fachzweig 
iſt in den Niſchen der Standes Nr. 1 vertteten. 

An der Stirnwand der Halle fleht ein Waſſer⸗ 
Kalander als Vertreter der Kalanderfabelk 
der Firma John. (Stand Nr. 11), 

Dann finden wir noch die Abteilung für Stre⸗ 
belkeſſel derselben Firma, welche den Raum des 
Standes Nr. 12 einnimmt. 

Den angeführten drei Abteilungen ſteht noch eine 
121 Gießerei würdig zur Seite, welche den Eigen⸗ 

jebarf an Rohguß zu decken hat und deren Erzeugniſſe 
ſich in allen drei Ständen zeigen, 

Bevor auf nähere Beſprechung der Schauftücke 
eingegangen wird, ſei noch erwähnt, daß die Gußformen 
anf ſinnreichen, mechaniſchen Vorkichtungen⸗Form⸗ 
maſchinen — hergeſtellt werden und faſt ausſchließlich 
Metallmodelle zur Verwendung kommen. Der üußerft 
genaue Rohguß, der auf die Weiſe erzielt wird, kommt 
dann noch auf meiſt automatiſchen Maſchinen zu wel⸗ 
teren Bearbeitung. Das Prinzip der Maſſenherſtellung 
bringt es mit fic, Vorrichtungen zur verwenden, welche 
oft nur einem einzigen Zwecke dienen, dann aber auch 
vollſtändig übereinſtimmende Abmeſſungen der Erzeug⸗ 
fiffe erzielem und den Vorteil der Ausktauſchbarkeit 

ingen. 


ein eigenes chemiſches Laboratorium und eine Material 
prüfſtation im Werke eingerichtet. 

Stand 1. Fabrik für Triebwerke. 
In der großen Niſche ſehen wir eine Gruppe Trieb⸗ 
werkteile, wie ſolche bei der Firma John auf Lager 
gehalten werden. Es konnte natürlich nur die Schau⸗ 
ftellung von Erzengniſſen leichterer Art erfolgen. Wie 
uns bekannt wurde, hat die Firma Seilſcheiben bis zu 
8 Meter im Durchmeſſer und einem Gewicht von 
5200 Pud des Einzelſtückes ſchon ausgeführt. Bei 
Betrachtung der Lager, Kupplungen, Konſolcn uf. 
freut fi der Fachmann der ſchönen, ſchlichten und an⸗ 
ſprechenden Formen. Jede Linie ift zweckmäßig an den 
Gebilden und man wird gewahr daß der neuzeitige 
Konſtruktenr überall die richtige Ausdrucksform für fein 
Material gefunden hat. Für ſämtliche Teile hat die 
Firma Jobn ihre eigenen Typen geſchaffen. 

In der Mitte der Wand finden wir das neue 
Schoßkind des Triebwerkbanes — ein Spannrollen⸗ 
getriebe ausgeſtellt, welches dem Riewenantrieb 
wieder zum unbedingten Führer unter den Antriebs⸗ 
mitteln verhelfen ſoll. So eine einfache Spannrolle 
bringt auch wahre Wund erdinge hervor und hat den 
empiriſchen Formelſchatz der alten Riemenpraktiker 
gänzlich über den Haufen geworfen. Senkrechte An⸗ 
triebe, der dankbar kürzeſte Achſenabſtand und große 
Unterſchiede der Scheibendurchmeſſer (1 215) bilden 
nicht nur keine Hinderniſſe, ſondern ſind der Spann⸗ 
rolle geradezu erwünſcht. Demgemäß wird auch dort, 
wo man jetzt Zahnräder anwenden müßte, an Stelle 
dieſer teueren und meiſt ſehr geränſchvollen Triebe 
bald der Riemenantrieb mit Spannrolle treten. Auch 
weun es ſich darum handelt, einem vorhandenen und 
vollbelaſteten Riementriebe eine bedeutende Mehrlei⸗ 
ſtung aufzubürden, wird die Spannrolle helfend ein⸗ 
Ipringen, Dem elektromotoriſchen Einzelantriebe wird 
die Spannrolle bald als unentbehrliches Element zu⸗ 
gehören. Durch Abheben der Rolle kann bei dem aus⸗ 
gestellten Antriebe die obere Scheibe ſtillgeſetzt werden, 
während der Motor weiter läuft. Eine Art, die beim 
Antriebe von Bohrmaſchinen, Drehbänken und ähnlichen 
Maſchinen vorteilhafte Verwendung finden kann. 

Als weitere Nenheit finden wir auf der rechten 
Treppe ein Steh⸗ und ein Hängelager mit 


Für die fachwiſſenſchaftliche und forgfältige Ueber⸗ 
achung des abſamten Ciektrsibeisikes der Alrma sit 


Ruazellaufringiyitem verſehen. Auch neben der 


blichen Leitrolle mit Ringſchmierlagern ſteht eine ſolche; 
die mit Kugellagern ausgeführt iſt. In die Spaun⸗ 
rollen ſind ebenfalls durchwegs Kugellager eingebaut. Zu 
beiden Seiten ſtehen im Winkel zwei Säulen von Scha⸗ 
lenklemmkupplungen, welche ſich durch die anſprechende 
Formgebung von den fonft plumpfren Ausführungen dieſe 
Art wohltuend unterſcheiden. 

Am Boden ſtehen finden wir weiter die praktiſch 
bewährte und der Firma patentierte Reibungskupplung, 
deren Vorteil darin liegt, daß alle Teile, welche an der 
Kraftübertragung teilnehmen, mit den Wellenenden feft 
und unverrückbar verbunden ſind. Die drei Arten Ringe 
ſchmierlager nach eigenen Ausführungen der Firma find 
im ganzen Kaſſerreiche bekannt und beliebt. Wir bes 
merken davon eine ganze Anzahl der verſchiedenſten 
Größenabſtufungen teils im geöffneten Zuftande, 

Eine Gruppe Zahnräder in der Nebenzelle zeigt 
und die Arbeiten der automatiſchen Räderfräſerei. 

Damit wäre das bemerkenswerteſte dieſes Standes 
erwähnt, und wenden wir uns dem Stande der Kalan⸗ 
derfabrik zu. 

Stand 11 der Kalander» Fabrik, 
Die vorgeführte Maſchine iſt ein g⸗walziger Waſſer⸗ 
Kalander. Zwiſchen 2, Jutewalzen läuft eine heizbare 
Broncewalze. Dieſer Kalander findet Verwendung in 
Bleichen, u. zw. zum Ausquetſchen naſſer Ware. 

Die Maſchine iſt durchweg in Hohlguß mit gefäl⸗ 
ligen Formen gehalten und arbeitet unter einem Drucke 
von 6000 kg; welcher durch doppelte Hebelüberſetzung 
mit Gewichtsbelaſtung erzielt wird. 

Zur Vervollkomu nung iſt der Kalander noch mit ei⸗ 
ner Abwickelvorrichtung und einem ſchwingenden Falten⸗ 
legeapparat verſehen. Der Antrieb erfolgt durch ein 
doppeltes Friktionsſcheibenvorgelege für zwei Geſchwin⸗ 
digkeiten. 

An dieſer Stelle wurde — nur zu Demonſtrations⸗ 
zwecken — ein Spannxrollengetriebe mit Elektromotor 
angebracht. 

Hinter der Maſchine, an der Wand, ſind Bilder 
von anderen ausgeführten Maſchinen angebracht. 

Dort iſt auch eine große Fabriksauſicht aufgehäugt, 
welche aber aus dem Jahre 1906 ſtammt. Inzwiſchen 
iſt das Werk noch bedeutend gewachſen. Es ſind jetzt 


Unter dem bunten Fenſter iſt noch der Name 
J. John aus kleinen Zahnrädern zuſammengeſetzt, welche 
ineinandergreifend ſich bewegen. 

Stand 12, Abteilung Strebelkeſſel. 
Fünf verſchſedene Größen und Ansführungen von Stre⸗ 
belkeſſel find vertreten. Die Strebelkeſſel dienen im 
modernen Wohnungsbaue zur Zentralheizung und 
Warmwaſſerverſorgung. Sſe find in einfacher zweck 
mäßiger Form berufen, die veraltete Ofenhetzung zu 
verdrängen. Der Betrieb ift äußerſt ſparſam und bralt⸗ 
chen die Keſſel — einmal in Beirieb geſetzt — nur 
geringe Wartung. Eine ſinnreiche und eigenartige Vor⸗ 
richtung iſt auf die Keſſel aufgeſetzt, welche die Luftzu⸗ 
fuhr automatiſch reguliert, Die Vorrichtung iſt mit 
der untern Aſchentüre durch eine Kette verbunden und 
hebt und ſenkt die Tür entſprechend der Temperatur 
des zur Heizung abſtrömenden heißen Waſſers. 

Auf einer Tafel iſt der Durchſchnitt eines Keſſels 
zur Darſtellung gebracht und bemerken wir, daß der⸗ 
ſelbe aus einzelnen Ringen zuſammengeſetzt iſt. Dies 
hat den Zweck, der Anzahl der Ringe eutſprechend, den 
Keſſel größer oder kleiner zu geſtalten. Auf dem Bo⸗ 
den ſehen wir einen einzelnen Ring liegen. Wenn man 
bedenkt, daß dieſer hohle Ring durchweg eine Wandſtärke 
von ca. 8 mm aufwelſt, bekommt man einen Begriff 
von dem Fortſchrttte der heutigen Gußtechnik. 

In dem Stande 12 finden wir auch die Gießereſ 
mir drei Stahlpanzerroſten vertreten. 

Der hauptfächlichſte Vorteil derſelben iſt die große 
freie Stoſtfläche (40% ) und ununterbrochene Führung 
der Luftſchlitze durch Vermeidung der Auflageköpfe an 
den Roßſtellen der Raſtſtäbe. Dadurch kommen die 
ſchädlichen, toten Querſtreifen, welche ſonſt die Roſtfläche 
unterbrechen, in Fortfall. 

Damit wäre nun im Ganzen ein beſcheidener Ueber⸗ 
blick auf die reichen und mannigfaltigen Arbeitsgebiete 
der Firma A.⸗G. J. John gewonnen. 

Alle drei Abteilungen haben bisher den ſtrategiſcher 
Grundſatz verfolgt: Getrennt marſchieren — vereint 
ſchlagen! Jedes Sondergebiet ſucht unter eigener Ver⸗ 
waltung das beſte zu erreichen und auf jeden dieser 
drei Gebiete iſt die Firma an führende Stelle getreten 
und vereint die bteilungen unter ihrem Namen, der 
allerorts in der Geſchäftswelt einen guten Klaug hat⸗ 


ca. 1000 Arbeiter und 100 Beamte bei der Firma be⸗ 
ihäftick 


Montag, den (10.) 28. September 1912. 


Die Elferſucht frißt an der Liebe. Je mehr die Eiferſucht 
weicht, deſto kleiner muß daher die Liebe werden. Das ſehen 
wir ſomohl im Verhältnis der einzelnen Perſonen, als der 
gartzen Völker. Kusmin. 


Stürker als Du! 


Roman 
von 
Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten). 
(Schluß.) 
Er hatte ſtolz vollendet und wartete nun auf 


ein Lob. 
„ Umſonſt! 

Karl Auguft hielt dos verblaßte Bild in feinen 
ändern und halte ein Gefühſ, ole oß Boden un⸗ 
jer feinen Füßen langſam zurückweiche. 

Einer der Männer hatte — ganz überflüſſig — 
für den Bewußtloſen einen Trunk herbeigeſchafft. 
Den bot er jetzt Karl Auguſt: „Trinken Se, Herr, 
dat hilft immer.“ 

Aber der Buchener Herr konnte nicht ſchlucken. 


Er ſtolperte denen, die Heurl Witt in's Haus 
ſchafften, voran .. Auf das altmodiſche Ruheſopha 
mußten ſie ihn betten. Daun winkte er, daß ſie 
gehen ſollten. 


Er konnte die Blicke nicht von dem weißen, ſtillen 
Geſicht löſen. Er warf ſich auf die Knien 
„Stirb nicht, ehe ich dir noch ein letztes Mal in 
die Augen geſehen habe,“ flehte er wie von Sin⸗ 
nen — — — Jahanna Mertens kam herein und be⸗ 
tete leiſe ein Vater unſer! 
„Es iſt noch 


Neue Lodzer Faltung. 


Auch Karl Auguſt war mitgekommen. Er hatte 
auf dem breiten Rückſitz des altertümlich bequemen 
Wagens Platz genommen. Er ſprach kein Wort. 
Nur Henri Witts immer wieder herabgleitende Hände 
ſchob er fanft auf das gegenüberliegende Polſter zu⸗ 
rück. 

— — Endlich war es vollbracht. Henri Witt 
lag in feinem Ühlitzer Schlafzimmer und niemand war 
um ihn als die Pflegerin ſeiner Kindheit. Sie hatte 
jede Hilfe abgelehnt. Mit geſchickten Händen zog fie 
die ſchmalen Reitſtiefel von ſeinen Füßen. 

Wie fein und zierlich doch der Junge war! Lieb⸗ 
koſend fuhr ſie über das volle weiche Haar, das ſich 
an den Schläfen ein wenig ringelte, wie es Martes 
Haar einſt getan hatte. 

Zwar war die Aehnlichkeit zwiſchen den Geſchwi⸗ 
ſtern immer ſehr groß geweſen und hatte ſogar die 
ſeltſamſten Verwechſelungen herbeigeführt .. aber nie 
zuvor war ſie ihr in dem gleſchen Maße, wie heute, 
aufgefallen. Sit löſte den Rock, die Weſte 
andern Hüllen 


Mlötzich fuhr fie zurück. bedeckte die Au⸗ 
gen — — und ſtürzte doch wiederum zu ihm hin 
Großer Gott da war ja auf dem 


rechten Oberarm das rote kreisrunde Muttermal, 
das ... doch .. der Junge .. niemals .. gehabt 
hatte 


Minute um Minute verrann. Immer noch kam 
nicht nicht der Arzt. — — Jemand klopfte leiſe an 
die Tür. Karl Auguſt von Gadeckers Zunge war ſchwer 
vor Augſt und Erregung. 

„Iſt .. er . tot .. Johanna Mertens ſchüt⸗ 
telt den Kopf. 

„Ich hab das Herz gehört 
kommen Sie jetzt nicht herein. 
ganzem Herzen darum.“ 

. . . . Er lief im Park auf und nieder und 
fpähte den Weg hinunter nach der Hilfe. — — — 
Das Krankenzimmer durchlief um diefe Zeit ein feines 
Seufzen. 

Der Kranke regte ſich. Seine Augen ſahen ver⸗ 
wirrt umher und blieben auf der ſchmalen Geſtalt 
haften, die vorſichtig ſeine kalten Hände zwiſchen den 
ihren rieb. 

„Fräulein .. Mertens . # 4 

Sie neigte ſich über ihn und küßte feine Stirn. 


„Keinen. Arzt. “ g 
ganz ruhig . id 


„Rein „„ nein . ſei 

0.“ 

Und die müden Augen ſchloſſen ſich zu neuem 
Schlummer. 


aber — — — 
Ich bitte Sie von 
| 


wacht 


und die D 


Dir . 


| Als Karl Auguſts Füße ſchwer und müde waren, 
ſtolperte er ins Haus zurück. Johanna Mertens ane 
recht, daß ſie ihm den Eintritt in das Krankenzimmer 
verwehrte. Bei einem plötzlichen Erwachen könnte ſein 
Anblick Schaden anrichten. 


Er ſchob ſich in das Arbeitszimmer hinein, in 
welchem er volle neun Jahre gekämpft, gerechuet 
und . gewartet hatte, verlor einen Augenblick die 


mühſam behauptete Faſſung und ließ ſich hoffnungslos 
in den breiten, reichgeſchnitzten Arbeitsſtuhl fallen. 
Dabei glitten feine Augen über das braune Ledertuch 
und ſahen den Brief, der ſeinen Namen trug. 

Und er las und lag.. konnte nicht begreifen 
und faſſen ., fand nicht mehr fo viel Glauben und 
Hoffnung zuſammen und mußte ießlich 


— — — —.— Ich kann nicht weiter! 
nd weiß, daß 
Mund aber kann ich 


ame ich mich zu ſehr bor 


ſt. Von 
r nicht beichten. 


Rund 
Dazu ſch 


Als wir uns damals in der Welt herumſtie ßen, 
begann der böſe Keim Wurzel zu ſchlagen. Du und 
Dein Vater .. Ihr wurdet mir Eins. Fluchte ich 
ihm in Gedanken, ſchobſt Du Dich dazwiſchen und 
wurdeſt mitgetroffen. 

Damals dachte ich mir: „Sie ſollen nicht ihren 
Willen haben, ſtirbt der eine — — — nach menſchli⸗ 
cher Berechnung der arme, krankhafte Schächer, den 
allzu früher Lebensgenuß ſiech gemacht hat, muß eben 
die andere an ſeine Stelle treten. Und wenn das noch 
fo hart und bitter ſchmecken würde , es muß eben 
ſein!“ Und fo geſchah es denn 

Weißt Du denn überhaupt, wie ſchwer es ein 
Mädchen, das nichts Beſtimmtes gelernt hat — in der 
Welt hat, durchzukommen? 

Ich habe das ſchon vor aller Not erkannt. — — 

Darum gab auch die Marte mit ihrem Frauen⸗ 
kleid das Recht dahin, ferner ein Weib zu fein! Bevor 
fie noch bei dem alten geizigen Bauern unterſchlüpfte, 
zog fie den Rock des Mannes an. — — — — Und 
durfte ihn nicht wieder ablegen 

Darin kam fie auch nach uhlitz und trat vor 
Dich hin, feſt entſchloſſen, das ſo heiß von Dei⸗ 
nem Vater begehrte Erbe bis zum letzten Atemzug 
zu halten. 

Es ſollte anders kommen. 

Nun wir uns nie mehr wiederſehen werden, 
kann ich es Dir ſagen. Auch meine Liebe zu Dir hat 


Nr. 43%, 


den Platz, auf dem ich kein Recht 
„auch nur eine Stunde zu ſitzen. 
Werde glücklich und zürne mir nicht! 
Glaube mir, die Strate für meine Sn ude iſt hart, 
Weit treibt ſie mich fort. Ich will verſuch en, ob ich an 
dem Grabe meines Bruders leben kann 

„Er ſtarb nach langen Qualen. Daß ich feinen 
Leiden auch nicht die geringste Erleichterung zu ſchaffen 
vermochte, daß ich ſeinen Mund nicht mit Wein 
ſeine Augen nicht mit Freude füllen konnte . daß ich 
ihn in Armut und Clend wie einen Hund umkommen 
laſſen mußte .. . . . das hat mich zu dem Betrug 
geſtärkt .... Vergib mir Marte. 

a „Nur einen Augenblick zauderte 

Sl Auguſt noch. Ihn blendete ein allzu ſtrahlendes 
icht. 


men ift, verlaſſe ich 
hatte 


War er denn die ganze Zeit blind geweſen . 

Das war doch ihr füßer, weicher Mund . das 
waren ihre Augen und Hände. ... Das hatte 
ihn beſtändig nach Unis hinäbergeriſſen 

— — Dann ſtürzte er an di r ihres Zim 
EHER ſtürzte er hres Zimmers. 

„Laß fie nicht fterben , hilf uns beiden „. 

— — In dem halbverdunkelten Zimmer lag 
fie für ein kurzes Weilchen allein. Sie hatte zu trinken 
verlangt und Johanna Mertens war enteilt, um ihren 
Wunſch zu erfüllen. 

Juſt da fand ſich Karl Auguſt zu ihr! 

Vor ihrem Lager ſank er wiederum in 


die Knie 


und riß ihre ſchmalen, hartgearbeiteten Hände an die 
Lippen. 

„Sch habe deinen Brief geleſen, Marte .. 

Mit geſchloſſenen Augen lag ſie da! Aber die 


Lider begannen zu zucken 

Sie ſah ihn an. 

Er warf die Arme um fie und barg feinen Kopf 
an ihrer Bruſt. 

Da legte ſie ihm matt und zärtlich die Rechte auf 
das Haupt. 

„Kannſt du mich nach alledem noch lieb haben, 
Karl Auguſt 2 15 

Er konnte nicht ſprechen. Tränen erſtickten ſeine 
Stimme. 

Aber ſie ſah und fühlte ſie als eine Antwort, dle 
ihr Seligkeiten verhieß. 

Die Rätſel ihres und ſeines Daſeins wurden in 
dieſen heiligen Minuten klar gelöſt. 

— — — Mas iſt ſtärker als Haß und Zorn 
Gold und Heimat? 


„ſich langſam zu heben 


niemals aufgehört. Ich hatte nur eine Zeitlang alle 
Empfindung verloren. Da ſie mir aber wiedergekom⸗ 


Die Liebel 


Da ſchrie es Karl Auguſt heraus: 
nicht fo weit . er darf noch nicht ſterben ..“ 

Johanna Mertens war es auch, die erkaunte, daß 
dies enge, kleine Haus unmöglich zwei Kranke beher⸗ 
gen konnte. Sie fragte Karl Anguſt, ob fie alles be⸗ 
ſtimmen dürfe . Er nickte nur 

So jagte denn ein wenig ſpäter ein Wagen zum 
Arzt .. Auf einem zweiten ſchaffte man Henri Witt 
nah Uhlitz hinüber. 

Johanna Mertens hielt auf der langſamen Fahrt 
den ſchweren, ſteifen Kopf des immer noch Regungs⸗ 
loſen auf ihrem Schoß. Sie hatte wieder ein neues 
Schmerzenskindlein .. Der alte Gadecker war fo weit, 
daß er ſich täglich einige Stunden ohne ſie begnügen 
konnte. Die gehörten jetzt dem Kinde, das wiederum 
ein Muttergefühl in ihr entfacht hatte. 

25 2 

Schönfeit 

inhöochster uwawä 

Vollendung. d) 


u. Haut erb 


jene wunderbare Welchheit, Glätte und 
Plastizität, die als Hauptmerkmal beson- 
derer Schönheit anzusprechen sind, Wur- 
derbar weicher Schaum, 

Verbrauch. Herrliches Parfüm. Un- 


entbe 


echt mi 


Rosen-Kristaliseife 


zeichnet sich vor vielen anderen Erzeugnissen durch 
ihren ausserordentlich reiche, der Haut beson- 
ders zuträglichen Glyzerin-Gehalt aus. Teint 


Körpe: 
Stck 25 Kop. Nur 
gesch. W 471 1. 7 


Köln /R. u. Riga. 


Hotlieferant Sr. Majestät des Kaisers von Russland, 


Alt bei rogelmässigem Gebrauch 


Eparaam im 


'hrlich zur vernunftgemässen 
r-u.Teintpflege 


it der ges; 


10227 


veharall u . 


Ferd. Mülhens 


Parfümerie N 4711, 


er 
wrkebmes Famſttenbein 


Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin 
3 W. Kurfürſtenſtr. 48. Hochparterre 
Pension bent 


1. Et. Tel.: Amt Lützow. 5-06. 
1 ——⁵ 
— 


r Mel dent e ra. 
ittineifter Trolfbenier) 
Berlin F., Potsdamerſtraße 123. 
Rift. Bäder im Haufe. Glektr, 
Licht. Mäßige Preſſe. (8453 


hl K-TRIEBE 


Spezialität: Kompl. Transmissions — Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, kupplungen, 
„Hengarme, Lager mit Ringschmierung e. ue. 


Ac ce 


Przyimuje chlopcöw 1 dziewczynki od lat 6-10, Zapisy | 
rodaiennie od 10—3. 11285 | 


Fanny Feigin 


Pas2% Szulca 9, m. 7 


— nur — 


Petrikauer⸗ 
Straße 132 


80 9, son, Borträte madı jeber beheben 
5 ſergrößerungen nach Amateurplatten. 
Gineapmungen vom Bilbern 
werden billig u, prompt ausgeführt, 
Preisliſte gratis und franko. 


Kunst-Atelier 
J. NOWIKOW 


Ausführung 
ee 


6282 


Routinierte 


Fröblerin, 


Polin ehemalige Hörerin d. höh pädagog. Kurſe in War⸗ 


ſchau, wünſcht einige Kinder g. beſſeren Häuſern zu einem 


gemeinsamen Kursus 


zu vereinigen und fie durch Plaudereien und Anfangs⸗ 


il eichnen, Slöfd, rhytmiſche Gymnaftit, 1 . 
ae PER 1 Ei N, hi in großer Auswahl ſtets am Lager. Butter und laudwirtſchaftliche Produkte. ei 
Näheres Skwerowa 18 beim Hauswirt. Telenhon 21-32. Andrzejaſtr. 3. 


11968 


Werkſtatt guter Tischler = Arbeiten 


Otto Hempel 


Wolezanska⸗Straße Nr 91. 119% 


Nachdem ich meine Wer kſtatt bedeutend vergrö⸗ 
Bert habe, empfehle ich mich zur Anfertigung komplet⸗ 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen in bekannt 
beſter Ausführung und zu möglichſt ſoliden Preiſen. 


Das Korſett⸗ Atelier 


„MARTHA“ 


Lodz, Petri- 
be 130 im Hofe. 


Annabme von Korſete zum um⸗ 
| arbeiten, Nevaratur und Balder. 


rk PREPARATY Do, 


Im Mode - Magazin 


L. WERTHEIM 


30 Petrikaner⸗Straßte 30 
find die neueſten 11230 
Herbſt⸗ und Winter - Modelle 
bereits eingetroffen. 


Trauer EIüteo 


ter Wohnräume wie auch aller beſſerer Einzelmöbel 


8 Die Gesellschaft Gegens. Credits 


Gegründet 1881 


Bankgebäude an der Evangeli 


0 
10 om hoch Rbl. 8.— 
| 15 cm hoch Rbl. 8.— 
2 20 cm hech Abl. 12.— 
30 em hoch Abl. 20.— 


Die Safes sind in einem voll 


Anwendung der allerneuesten 


Lodzer Industrieller 


Ewangellcka 15 


bringt zur Kenn inis, dass sien die tesshhfteräume im neuerrichteten 


cka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfucher zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert 
sschen). Dieselben sind sämtlich 82 om breit, 45 om tief und kosten: 


vierteljätrlich halbährlich jährlich 


Rbl. U Pb. 12.— 
bl. 12.—  Rbl. 18.— 
R J. 18.ä— Abl. 24.— 
Rbl. 30.— Abl. 40.— 10 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen, 


stündig einbruchs- und feuer- 


sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 


Errungenschaften der Wissen- 


schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


Die Banktresors werden Tag und Macht bewach. 
Für die grösste Bequemlichkeit des Publikums ist gesorgt. 


Le ssassese TTITTILLLTLIEBESTTELTITIIL, 


Konzert 


Töglich! Täglich! 
der Tiroler Singvögel auer dar; 


i I e u. kleine Kabinetts. Empfehle 
e deter oe und Abendbrot. 


Um gütigen Beſuch bittet 
1211 


hr bfg au ATMEN 


und Aab j | | I . 


Infolge des Gerüchtes, daß unter den Butter 
proben, die dieſer Tage vom ſtädtiſchen Laboratorium 
analpſiert und als gefälſcht befunden worden waren 
fich auch Butter aus meinem Geſchäft befunden habe 
mache hierdurch bekannt, daß laut offizieller Beſtätigung, 
aus meinem Geſchäft überhaupt keine Probe ent- 
nommen worden war. 14 11959 

ch führe nur Butter aus zuverläßigen Quellen, 
und babe felöft darum gebeten, daß die von mir ge⸗ 
führte Butter analyſtert werde. 


O. TATUTCHERT 


46 Milſch⸗Straße Nr. 46. Müdchen-Schule 


K. Weigell 


Nawrotſtraße Nr. 12, Telephon Nr. 24.05. 
Aufgenommen werden Mädchen im Alter v. 7 Jahren an. 
Kurſe für Fröblerinnen. 


Im Kindergarten begannen die Beſchäftigungen 
am 2. September. 
Auskunft und Anmeldungen täglich. 10543 


has Selbstzünder 


mäberfroffen — nur erste Qnalität * 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Bec Aller“ Petrikauerstr. V 134, 
30 gr 


9 Im Hofe — Eingang im Tor, 
Telephon 12-39. 


Redakteur und Serausgeber N. Dreming, 


Rokätioll J breſenbruck Nele Lodzer Belt 


Mantan, den (10.) 23. September 1912. 


„Ein blutiger Vorfall fpielte ſich geſtern 
Mittag in der Nähe der Ziegelei König in Choſny ab. 
Uebe die Einzelheiten desſelben erfahren wir folgendes: 
52 fährige Julius Schultz und fein 22jähriger 
Lohn Richard, die in Lodz dem Gottesdienſt beigewohnt 
hatten, befanden ſich auf dem Heimwege. Unterwegs 
betraten fie das Reſtaurant Probek am Gurny Rynek 
und ſprachen hier, obgleich fie fich nicht lange aufhielten, 
ſo übermüßig geiſtigen Getränken zu, daß fie beide 
einen ſchweren Ranſch davontrugen. In dieſer Ver⸗ 
faſſung ſetzten fie ihren Heimweg fort, bis Richard 
Schult, dem der Schnaps am meiſten zu Kopfe geſtie⸗ 
gen war und der bedenklich hin und her wankte, endlich das 
Gleichgewicht verlor und zu Boden ſtürzte. Schon 
eine ganze Strecke weit hatte die Straßenſugend die 
Beiden Betrunkenen begleitet und Allotria getrieben, 
als Richard Schultz aber niederſtürzte, da brach ein 
wahres Indſanergeheul aus. Die Rangen haben Steine 
und Koth von der Straße auf und begannen den 
Betrunkenen damit zu bewerfen. Dies ärgerte natiel ich 
den alten Schultz und da ihm einer der Jungen 
zunahe kam, da ergreiff er ihn und ſchüttelte ihn 
tüchtig an den Ohren. Dies fah der 20 fährige 
Joſef Reſchke, der Sohn eines Hausbeſiters in Choſny, 
der ſich jedoch keines beſonders guten Rufes erſteut. 
Er zog ein großes Meſſer, ſtürzte ſich auf den alten 
Schultz und brachte ihm einen Stich in den Kopf und 
4 in den Rücken bei. Schultz begann zu entfliehen, 
lief jedoch nur noch etwa 200 Schritte, daun brach er 
als Leiche zuſammen. Indeſſen hatte ſich Reſchke auf 
den am Boden liegenden betrunkenen Richard Schultz 
geſtürzt und begann dieſen mt feinem bluttriefenden 
Meſſer zu bearbeiten. Hierbei brachte er feinem Opfer 
4 tiefe, klaffende Wunden am Fuße bei; dann warf 
Reſchte das Meſſer von ſich und ergriff die Flucht. Als 
die Polizei auf dem Tatorte eintraf, war von dem 
Schändlichen welt und breit feine Spur mehr zu ſehen. 
Auch die ſofort angeſtellten Nachforſchungen verliefen 
reſultatlos. Joſef Reſchle iſt der Polizei als gewalt⸗ 
tätiger Menſch und Meſſerheld bekannt. Wie man ſagt, 
ſoll er gegen Julius Schultz und feinen Sohn ſchon 
lange einen Haß gehegt haben. Die Leiche des Ermor⸗ 
deten und der Verwundete wurden nach dem St. 
Alexander⸗Hoſpital gebracht. Die Verletzungen des 
Richard Schultz erwieſen ſich als äußerſt geführliche; 
es ſſt möglich, daß eine Amputation des einen Fußes 
wird vorgenommen werden müſſen, weil der Brand 
eintrat. Die Polizei iſt raſtlos bemüht, den entflohe⸗ 
nen Verbrecher ausfindig zu machen. 

Ein furchtbarer Racheakt wurde geſtern 
abend im Hauſe Promenaden⸗Straße Nr. 28 verübt. 
Eine Franensperſon lauerte daſelbſt dem zwanzigfährigen 
Auguſt Redlich auf und goß ihm Schweſelſäure ins 
Geſicht. R. erlitt ſchwere Verletzung und nach den 
Ausſagen des Arztes der Rettungsſtation dürfte er auch 
das Augenlicht verlieren. 

»RNaubüberfälle. Am Sonnabend abend gegen 
11 Uhr wurde an der Ecke der Radwauska⸗ und Wul⸗ 
chanska⸗Straße der heimtehrende Maryan Kazmierczak 
von drei Räubern überfallen, die ihm einen Sack über 
den Kopf zogen und die Taſchen revidierten. K. ſetzte 
ſich zur Wehr und schlug Alarm, ſedoch einer der Ban⸗ 
diten verſetzte ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
einen derartigen Schlag auf den Kopf, daß er bewußt⸗ 
los zu Boden ſtürzte. Als Kazmierczat das Bewußt⸗ 
ſein wieder erlangte, waren die Straßenräuber und mit 
hnen auch feine Taſchenuhr und das Portemonnaie mit 
7. Rbl. 50 Kop. verſchwunden. Die hiervon benach⸗ 
tichtigte Polizei verhaftete bald darauf in jener Gegend 
acht Perſonen, darunter den 19jährigen Dieb Stefan 
Eiperski, in deſſen Taſchen auch die dem K. geraubte 
Uhr vorgefunden wurde. Ciperski verweigert bisher 
über den Raubüberfall jegliche Ausſagen. — Am ſelben 
abend wurde auf der Brzeziner Chauſſee der nach feiner 
in Doly befindlichen Wohnung heim kehrende Stanislaw 
Kurilski von drei Banditen überfallen, die ihm ein 
Packet mit Kleidungsſtücken, die K. aus dem Lombard 
an der Zachodnia⸗Straße Nr. 31 auskaufte, entriſſen. 
Als der Beraubte ſich zur Wehr ſetzte, wurde er durch 
. derart verletzt, daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Erſt geſtern früh wurde K. in ſeinem Blute 
liegend aufgefunden und nach feiner Wohnung gebracht. 
Don den Banditen fehlt bisher jegliche Spur. — In 
der Nähe des Hanſes Franciszkanska⸗Straße Nr. 21 
hielten geſtern abend gegen 9 Uhr zwer Unbekannte den 
17führigen Leiſer Mendelik, wohnhaft in Baluty an 
der Zawadzkaſtraße Nr. 5, an, der ein Stick Waare 
ten. Einer von dieſen drückte M. an die Wand und 
der andere entriß ihm gewaltſam das Stück Waare, 
mit welchem er verſchwand. Auch der andere Straßen⸗ 
kauber verſuchte zu entkommen, wurde aber auf die 
Hilferufe des Ueberfallenen von herbeigeeilten Paſſan⸗ 
ten festgenommen und den Händen der Polizei über: 
geben. Es iſt dies ein gewiſſer Wladyslaw Porembski, 
24 Jahre alt, der die Angabe des Namens feines 
Komplizen verweigert. 

* 3. Sittlichkeitsverbrechen. Die in Zgierz 
wohnhafte 17jührige Rifka Feinkind kam am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend nach Lodz und traf hierſelbſt in 
der Petrikauerſtraße ihren Bekannten Leiſer Szeze⸗ 
eingfi, der ſich in Beglellung feiner Kollegen befand. 
Diefe luden das Mädchen zu einem Spaziergang im 
Stadtwalde ein und das Mädchen kam diefer Einladung 
nach. Mit der Elektriſchen fuhren ſie nach dem Walde 
und hier wurde die Feinkind vergewaltigt. Die Wüſt⸗ 
linge überließen das Mädchen ihrem Schickſal und 
machten ſich aus dem Staube. Die Geſchändete 
erftaltete hiervon der Polizei Anzeige und dieſe iſt Der 
müht, den Verbrechern auf die Spur zu kommen, 

Plötzlicher Todesfall. Im Hauſe Wschodnia⸗ 
Straße Nr. 40 verſtarb geſtern abend plötzlich die da⸗ 
ſellſt bei ihren Kindern woß. > 7ajähtige Sura 
Abdurska. Der Tod trat wa! olge Alters⸗ 
ſchwäche ein. 

Selbſtmordverſuche. Torwege des 
Hauſes Dlugaſtraße Nr. 4 wurde geſtern vormittag 
ein etwa 20 fähriges unbekanntes Mädchen aufgefunden, 
das Karbolſäute zu ſich genommen halte. Die Lebens⸗ 


Menue Lodzer Zeitung. 


Poznanskiſchen Hospital gebracht. Ferner verübte ge⸗ auf rund 350,000 Mark belaufen. Dieſer Fehlbetrag inneren Mongolei 


ſtern nachmſttag im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 18 der 
29 ährige Expedient N. M. einen Selbſtmordverfuch 
durch Vergiftung. Sein Zuſtand iſt ein gleichfalls 
ſehr bedenklicher. 

» Diebftähle, Am verfloſſenen Sonnabend 
wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus dem 
Laden von Schiſa Platmann an der Nowomieſska⸗ 
Straße Nr. 5. Schuhwaren im Werte von 300 Rubel; 
aus dem Juweliergeſchäft von Maier Klotzmann im 
ſelben Hauſe Biſauterſen im Werte von 300 Rubel: 
aus ders Laden von Schaſa Litwin an der Alexandrowsk a 
Straße Nr. 25 Lederwaren im Werte von 200 Rubel; 
aus dem Magazin von Anton Pruſſak an der Cegiel⸗ 
niana⸗Straße Nr. 52 Schuhwaren im Werte von 100 
Rubel; auß der Wohnung von Moſchek Kron an der 
Kamiena⸗Straße Nr. 4 verſchiedene Sachen im Werte 
von 188 Rubel; aus der Werkſtatt von Paul Graf 
an der Petrikauerſtraße Nr. 277 Kleidungsſtücke im 
Werte von 55 Rubel; aus der Wohnung von Jankel 
Koplowicz an der Zarzewskaſtraße Rr. 2 verſchiedene 
Sachen im Werte von 200 Rubel; aus der Wohnung | 
von Viktor Nowak an der Gubernatorskaſtraße Nr. 
14 verſchiedene Sachen im Werte von 100 Rubel 
und aus der Wohnung von Karl Schreiber an derſel⸗ 
ben Straße Nr. 11 verſchiedene Sachen im Werte von 
90 Rubel. — In der verfloſſenen Nacht erbrachen 
zwei Diebe die Stallung des Hausbeſitzers Brenner an 
der Dzielna⸗Straße Nr. 161 und ſtahlen drei Gänſe 
und fünf Hühner. Durch das Geſchrei des Geflügels 
erwachte Brenner aus dem Schlafe und eilte in den 
Hof hinaus, allein die Diebe waren mit ihrer Beute 
bereits auf den angrenzenden Feldern, wo ſie einige 
Schüſſe in die Luft abfeuerten. — Die im Hanfe Za⸗ 
wadzkaſtraße Nr. 17 wohnhafte Maſcha Traube hing 
geſtern mittag zwei Plüſchdecken im Werte von 30 Ru⸗ 
bel zum Auslüften hinaus. Dies bemerkte einer unſe⸗ 
rer Diebe, der die Decken entwendete und damit ſpur⸗ 
los verſchwand. 

Unbeſtellbare Telegramme: Holſtein aus 
Krasnofarsk, Kirakoſow aus Grosny, Sch. Kipnis aus 
Balta, Domanski aug Uniejew, Dobniewski aus Dobr⸗ 
ſchin, Schieferwerke aus Zwittau, Gutermann aus 
Petersburg, Kahn aus Abaſtuman, Nadel aus War⸗ 
ſchau, Weineſr aus Tomsk, Bocianon aus Kiſchinſew, 
Briskin aus Charkow, Danecki aus Krosnewice, Piſter⸗ 
mann aus Zlatopol, Lewinski, Urania, aus Warſchan, 
Parenzka aus Warſchau, Unislawski aus Kaliſch, Karl 
Otto aus Zyrardow, Kirakoſow aus Grosny. (Victoria). 

Pilze. Wenn im Spätſommer die Pilzzeit 
beginnt, lieſt man häufig in den Tageszeitungen Be⸗ 
richte über Pilzvergiftungen, die nur allzuoft einen 
tötlichen Ausgang nehmen. Meiſt ſind es nicht auf 
dem Markte gekaufte, ſondern ſelbſt geſammelte Pilze, 
die Krankheit und Tod bringen. Leider gibt es keine 
allgemeinen Merkmale, die den giftigen Pilz von dem 
eßbaren unterfcheiden. Nur die genaue Kenntnis der 
einzelnen Pilzarten ſchützt vor Unglück. Eine den 
Pilzen beim Kochen beigegebene Zwiebel oder ein 
ſilberner Löffel, die dann ſchwarz werden ſollen, wenn 
ſich ein giftiger darunter befindet, ſind recht unzuver⸗ 
läſſige Mittel. 

Trotzdem wäre es bedauerlich, wenn ſich alle, die 
Pilze gern ſammeln und eſſen, abhalten ließen, ſelbſt 
an ſchönen Hochſommertagen „in die Pilze zu gehen“. 
Es liegt ein eigener Reiz in dem Selbſtſammeln. Und 
erfahrungsgemäß ſchmecken ſelbſtgeſammelte Pilze fehr | 
viel beſſer als gekauft. — Die vierte oder fünfte Gar⸗ 
nitur müſſen wir freilich anlegen, wenns in die Pilze 
geht. Denn es geht dabei durch dick und dünn. Etwas 
über den gewöhnlichen Sonntags ſpaziergang hinaus muß 
die Tour ausgedehnt werden, denn die engere Umge⸗ 
bung iſt von gewerbsmäßigen Sammlern ſchon allzuſehr 
abgeſucht. 

Wo fangen wir an zu ſuchen? Meberall antworte 


ich dem Neuling. Beſonders wenn es ſich um den 
edelſten unſerer Pilze, den Steinpilz handelt. Der 
ſteht nie in Gruppen, ſondern ſtets einzeln; im hohen 
Holze, im Laub oder Nadelwald, in Dickung oder 
Schonung, wo es ihm gerade zu wachſen beliebt. 
Aehnlich ift es auch mit den Pfifferlingen, Rehfüßchen, 
Eierſchwämmchen, Gelbmännchen oder wie fie ſonſt der 
Volksmund nennt. Sie wachſen überall, allerdings 
meiſt in Gruppen. Für manche unſerer bekannten 
eßbaren Pilzarten läßt ſich eine Fixierung des Stand⸗ 
ortes geben. So z. B. für den Feldchampignon, der 
faſt ausſchließlich auf gut gedüngten oder fetten Wieſen 
vorkommt. Pferdedünger iſt ihm beſonders zuträglich, 
daher wachſen auch in den meiſten Pferdekoppeln Cham⸗ 
pignons. Dann der Waldchampignon, der im Gegen⸗ 
fag zu dem weißen, wieſenſtändigen Bruder, emen 
braungeſprenkelten Hut hat, dieſen an feinem Aroma 
übertrifft und faft ansſchließlich in hohen Fichten⸗ oder 
Kiefernbeſtänden zu finden iſt. Auch der echte Reizker, 
Sand» oder Blutreizker ift einigermaßen nach feinem 
Standort zu beſtimmen. Er liebt ſandige Klefern⸗ 
ſchonungen, kommt aber auch vereinzelt im Hochwald 
mit ſandigem Boden vor und ſteht nicht gruppen⸗ aber 
doch ſtrichweiſe, oft mit ſeinem zum Verwechſeln ähn⸗ 
lichen Vetter, dem Gift oder Birkenreizker in allzu⸗ 
naher Nachbarſchaft. 

Wer Pilze nicht genau kennt, ſollte ſich vorläufig 
auf das Sammeln dieſer wenigen Arten, die nebenbei 
die am wohlſchmeckendſten Pilze ſind, beſchränken. 

Man unterſcheidet außer anderen Blätter und 
Röhrenpilze, das heißt ſolche, bei denen das Futter des 
Hutes durch Blätter (Lamellen) oder durch mehr oder 
weniger feine Röhren gebildet wird. 

Zum Schluß noch die Bitte an alle Pllzſammler, 
die Pilze nicht auszurelßen, weil dadurch die Ernte i m 
nächſten Jahre verringert wird, ſondern fie abzu⸗ 
ſchneiden, wobei man auch gleich ſieht, ob der Pilz 
bereits Würmer hat und ihn dann uſcht zu den geſam⸗ 
melten guten legt, auf die ſich die Maden außerordentlich 
ſchnell übertragen. 


Aus der Pr e ovinz. 


P. Breſt⸗Litowsk. Während des Gebetes am 
Vorabende des jüdischen Verſöhnungstages ſtürzte in 
der jüdifchen Synagoge in Tempel eine Lampe um. 
Bei der entſtandenen Panik wurden 4 Menſchen er⸗ 
drückt und getötet, 3 ſchwer und 20 leicht verletzt. 


I 


port 


Das Defizit der in dieſem Jahre in Stockholm 


müde wurde in hoffunngsloſem Zuſtande nach dem 


wird ſedoch durch einen Neſervefonds gedeckt, den dle 
Leitung der Spiele durch Veranſtaltung einer Lulterie 
aufgebracht hatte. 


Telegramme. 
Hof nachrichten. 

P. Bjeloweſh, 22. September. Seine Kaiſerliche 
Majeftät geruhte mit F. H. den Erlauchten Töchtern 
dem Goltesdienſte in der Kirche des örtlichen Sprengels 
beizuwohnen. 


P. Kiew, 22. September. Hier verftarh der 
Gründer des Nationaliſtenklubs, Profeſſor für Kinder⸗ 
krankheiten, Tſchernow. 

P. Taſchkent, 22. September. Nach dreitägiger 
Beratung beſchloß eine iunterreſſörtliche Kommiſſion, 
ner Geſellſchaft Moskauer Graßinduſtrieller, an deren 
Spitze die Firma Kusnetzow fteht, 250,000 Deſſiatinen 
Land im Ferghana⸗Gebiet auf 33 Jahre zu verpachten. 
e des Waſſers des Fluſſes Naryn (Oberlauf des Syr⸗ 
Darja) wird ebenfalls abgetreten. Einige kleinere Un⸗ 
ternehmer bewerben ſich um weitere Konzeſſionen. 

Hamburg, 21. September. Die Berliner Wäſche⸗ 
firma Ehrmann hat hier einen Vertreter Glaeſener, 
der ein Warenlager von über 10,000 M. für die ge⸗ 
nannte Firma zu verwalten hat. Glaeſener iſt ver⸗ 
ſchwunden, nachdem er das geſamte Warenlager für 
einen Schleuderpreis an einen Anktionator verkauft hat. 
Eine Spur von G. iſt noch nicht gefunden. 

Ulm, 22. September. In der benachbarten Ort⸗ 
ſchaft Haldenwang wurde im Schloſſe des Freiherrn 
von Freyberg⸗Schütz zu Holzhauſen in Abweſenheit des 
Beſitzern eingebrochen. Die Höhe der geraubten Summe 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Diebe raubten auch 
einen Familienſchmuck und andere Juwelen. Der 
Polizeihund Bill von hier verfolgte die Spur nach einem 
nahegelegenen Anweſen, wo fi der 18jährige Sohn 
aufhielt. 

Wien, 22. September. 
ſtattfindenden Regatten des Jachtklubs „Veneziano“ 
nehmen zum erſten Male drei öſterreichiſche Nachten 
Teil. Der Beſuch erfolgte nach einer Anfrage bei dem 
Wiener Auswärtigen Amt. Die Aufnahme war überaus 


An den zurzeit am Lido 


herzlich. 
P. Paris, 23. September. S. K. H. der Groß⸗ 
fürſt Nikolai Nikolaſewitſch oeranftaltete mit feiner 


Gattin ein Diner zu Ehren Poincarés, an dem teil⸗ 
nahmen : Millerand, Delcaſſe, Jswolski, die Mitglieder 
der Botſchaft und viele franzöſiſche und ruſſiſche Ge⸗ 
neräle. 

Paris, 23. September. Einer der erfolgreichſten 
modernen Luſtſpieldichter Frankreichs, Leon Gandillot, 
iſt geſtern nacht gestorben. 

Nerv Bock, 21. September. Nach einer Depeſche 
aus Managıra find die auf Verlangen des Geſandten 
den Zöglingen einer Höheren Mädchenſchule in Granada 
zu Hilfe gefandten amerikaniſchen Soldaten dort ange⸗ 
kommen, um die Eiſenbahn freizuhalten und der Be⸗ 
völkerung, die vor einer Hungersnot ſteht, zu Hilfe zu 
eilen. Drei Soldaten ſind durch Kugeln, die für den 
Kommandeur beſtimmt waren, leicht verletzt worden. 

P. Täbris, 22. September. In Täbris wird 
eine Bewegungen zugunſten des Ex⸗Schahs bemerkt. 
Die Bewohner neigen der Hoffnung zu, daß die ſchleu⸗ 
nigſte Ankunft des Erſchahs der Anarchie ein Ende 
bereiten würde. 

P. Täbris, 22. September. Aus Sondſchbulak 
wird über einen Zuſammenſtoß zwiſchen Kurden des 
Stammes Mangura, und türkiichen Askeren berichtet. 
Es find Tote und Verwundete zu verzeichnen. Die 
Askeren räumten panikartig das Feld. 

Denkmal. 

P. Riga, 22. September. Die Grnndſteinlegung 
eines Denkmals für den Helden des Vaterländiſchen 
Krieges, Barclay de Tolln, hat ſtattgefnnden. Die 
Koſten werden aus freiwilligen Spenden beſtritten. 


Zugentgleiſung. 

P. Kiew, 22. September. Zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Sarna und Strſelks der Süd⸗Weſtlichen Eiſen⸗ 
bahn entgleiſte ein Güter⸗Paſſagierzug. Leichtverwundet 
wurden 5 Perſonen vom Dienſtperſonal und 2 Paſſa⸗ 
giere. 7 Güterwaggons wurden zertrümmert. 


Re ichsratswahlen. 


P. Stawropol, 22. September. Die Ver⸗ 
ſammlung der Grundbeſitzer des Gouvernements zur 


Wahl eines Reichsratsmitglieders konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da bloß 6 Wähler erſchienen waren, die um 


Aufſchub der Wahlen bis zur Einführung der Semſtwo 
im Jannar 1913 nachſuchten. 
Schiffskataſtropbe. 

P. Archangelsk, 22. September. Am 21. 
September abends ſtieß auf der Dwina der Schlepp⸗ 
dampfer „Progreß“ auf den Paſſagierdampfer „Obnowka“. 
Dieſer ging unter. Die Beſatzung und ein großer Teil 
der Paſſagiere wurden gerettet. Die Zahl der Ver⸗ 
unglückten iſt noch nicht feſtgeſtelll. 

P. Archangelsk, 22. September. Der Dampfer 
„Obnowka“ war auf der Fahrt nach Maimakſa bes 
griffen, um 150 Arbeiter nach den dortigen Säge⸗ 
mühlen zu bringen. Der entgegenkommende Dampfer 
des Kapitäns Schmidt „Progreß“ ſtieß auf die 
„Obnowka“. Viele Paſſagiere ſtürzten ſich ins Waſſer 
und retteten ſich ans Ufer; die übrigen ertranken. 
Vorläufig ſind gegen 35 Perſonen gerettet. Die ge⸗ 
naue Anzahl der Verunglückten zu beſtimmen iſt vor⸗ 
läufig unmöglich, da die Sägemühlen nicht arbeiten und 
die Arbeiter in der Stadt ſind. Man nimmt an, daß 
der Verwalter der Sägemühle, Ulſekſtampa, verun⸗ 
glückt iſt. 

In der Mongolei. 

P. Charbin, 22. September. Es ſtellt ſich 
heraus, daß die chineſiſchen Truppen ſich im Gebiete 
Tao⸗Nanfu unbeſchreibliche Grauſamkeiten zuſchulden 


kommen ließen und furchtbare Metzeleien der Mon⸗ 
golen veranſtalteten, ohne ſogar Frauen und Kinder 
zu ſchonen. Am 29. Auguſt wurde das Kloſter in 


Haſchumns, am 7. September noch einige Klöſter aus⸗ 
geplündert und verbrannt. Mehrere tauſend Mongolen 
wurden niedergemacht, viele verbrannten. Das Zelt 
des Fürſten Unai wurde verbrannt ; dieſer rettete ſich 
mit ſeiner Familie durch die Flucht. 


b. Mukden, 22. September. Auf Befehl aus 


Nr. 433. 
temporär eingeſtellt. „Die Soldaten 
erhielten Geldbelohmungen. Dem Dudu von Mnukden 
wurde vorgeſchrieben, die Frledensverhaudlungen mit 
den Mongolen wieder aufzunehmen. it der Führung 
der Verhandlungen ift der Chef des Diplomatenburenus 
Sun betraut worden. 

Nelichsratswahlen. 

P RNiaſan, 22. September. Zum Mitglied des 
Reichsrats wurde der ehemalige Dumaabgeordnete der 
3. Reichsduma Schuhmacher gewählt. 

Zum Beſuch Saſonows in England. 

P. London, 23. September. Der Miniſter des 
Aeußern Saſonow iſt in Begleitung Schillings und 
Benkendorfg um 11 Uhr 45 Minuten nachts nach 
Balmoral abgereiſt. 

London, 23. September. (Spez.) 


„Daily Poſt“ 


berichtet, der Hauptzweck der Reiſe Saſonows nach 
London ſei die Angelegenheit des Maus einer Eiſen⸗ 
bahnlinie von der ruſſiſchen Grenze durch Perſien bis 


nach Indien. In ſolchem Fall müßte die perſiſche 
Frage gründlich beſprochen und endgültig erledigt werden. 

Paris, 23. September. „L' scho de Paris“ he⸗ 
richtet, Saſonow würde am 1. Oktober in Paris ein⸗ 
treffen und mit Paincars kouferieren. 

Ein neuer Rekord. 

London, 20. September. (Spez.) Geſtern fand 
die Probefahrt des engliſchen Panzerſchiffs „Prinzeß 
Royal“ ſtatt, die einen nenen Schnelligkeitsrekord auf⸗ 
ſtellte — 34 Knoten in der Stunde. 

Den Vater erſchoſſen. 

Vannes, 23. September. (Spez.) Eine ſchreck⸗ 
liche Familientragödie hat ſich hier abgeſpielt. Im 
Verlauf einer Streitigkeit über eine geringfügige Sache 
zog ein junger Mann, namens Rogier, einen Re⸗ 
volver hervor und zielte auf feine Schweſter. Plößlich 
entlud ſich die Waffe und der Vater des jungen 
Mannes ſank zu Tode getroffen zu Boden. Aus Ver⸗ 
zweiflung über ſeine Tat erſchoß ſich der Sohn mit 
der Unglückswaffe. 

Zur Lage in Perſien. 

Belgrad, 28. September. (Spez.) Die Regierung 
zog plützlich ihr Dekret über die Einberufung der Skup⸗ 
tſchina zurück, da die allgemeine Nervoſſtät wenen der 
Möglichteit eines Kriegsausbruches ſeyhr groß iſt. Die 
Regierung beſtreitet zwar die letztere, jedoch Die öſſentliche 
Meinung iſt trotzdem von einem bevorſtehenden Kriegs 
ausbruch überzeugt, In der Tat trifft die Renlerung 
auch im geheimen alle Vorbereitungen zur Mobiliintion. 
Der Handel liegt vollſtändig darnieder. Faſt alle im 
Auslande gemachten Bestellungen werden annulliert. 


Bädernachrichten. 


Im Bade Trencſen⸗Tepliez waren bis zum 5. September. 
10,815 Perſonen angemeldet. 


8 
Fremdenliſte. 

Hotel Mannteuffel. Rinne — Riga, Koſakomskt — 
Sahaulen, Steinkeller — Warſchau, Perelberg — Krakau, 
Pines — Walkowiakt, Sagelstt — Gzenſtochan, Zukowök! — 
Koſtroma, Grinſtein — Wilna, Grzudowski — MWarfhait) 


Lampert — Berlin, Sagnowski — Petersburg. 

Grand. Hotel. Hinnedurg — Weimar, Glerk — Dresdew. 
Morell — Schönefeld, Hoffmann — T Sakolszi — Tar⸗ 
now, Schmidt — Barmen, Kuntfhit — Wien. Calderbank — 
London, Mierzanow — Stawropol, Hentſchle Moskau, 
Freuthal — Berlin, Thiel — Gummersbach, Wolff — Oſtrowo, 
Brun — WMarſchan, Pokrowski — Moskau, Trllling — Big⸗ 
Inftof, ullrich — Reutitſchen, Korfanty — Beuſßen, Nerger — 
Görlitz, Orlanskt — Warſchau, Sldminski — Pntrikan, 7 

Hotel Viktoria. Buckarom. Radom, Sobieszezuf — 
Nowogeorgiewzk, Hähnel — Görlitz, Scharf — Dubrowa, Ibahn 
— Lemberg, Friedrich — Chemnitz, Olzewöri Kemblin,, 
Geiſtliche Jakowski — Petrikan, Wongrowakt — Mast, 
Chwilowlez — Noworadomsk und Nowiekt — Przedhorz, Swig⸗ 
wica — Bialyſtok, Neufeld, Zandberg, Epſtein, Johannisberg / 
Celinski, Kartaſinski, Rabinowicz, Stranema, Mowszowicz — 
Warſchau. 

Hotel Polski. Kalun, Heinze — Zitlau, Gorzenska — 
Domanenek, Kaflewich — Zurawicz, nlatowski — Tomafhen, 
Nowen — Oſtrowe, Krukynska, Goldbaum, Gregarſewa — 
Kaliſch, Ewert — Warſchau, Jurfowski — Zawlfercle, Stegmann 
Soßnowice, Roſek — Bratkowa, Sterczynsktl — Sosnowfte. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung“) 
Nach der Beobachtung des Opttrers F. Po ſt leb. 
Petrikauerſtr. Rr. 71. 
Lodz, den 29. September. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 8” Woͤrme 
Mittags 1 115 


Geſtern abend 8 „ 8 

Barometer: 702 mm gefallen. 
Maximum 110 
Minimum 8 


Wörnie 


1, 2, 3, 4, 5, 6 


inſerate ſind oft notwendig, um einen Artikel und 


ie anpreiſende Firma bekannt zu machen. Mit 


7,8,9,10,11.12 


Inſergten aber jteigt der Erfolg ſo rapid, da 

Rur die Unkoſten für die erſten Annoncen mie 
bolt, ſondern damit auch neue Kundſchaft wirbt, 
rate müſſen aber in der „Neuen d. 


man nicht 
er berein⸗ 
Die Inſe⸗ 
odger Zeitung“ erſcheinen. 


Weinz-Maschinen 


„Bieykle* auf Kugellagern und Is; 
? Qual Gummi-Walzen sindd besten 
Zu haben bei 


ebrüderlliher,DeuerRingdr.5 


abgehaltenen Olumpiihen Spiele wird ſich Peking wurden die militäriichen Aktionen in der . ᷑1½T%L 1 


Montag, den (10) 23. September 1912 Neue Lodzer Zeitung. 


Loder Zentral-Zabn-Rlin 


Dunkſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, die unſerem unvergeßlichen 


Ni. 434. 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Gntofang nur von biplomirrten Konſultation unentgeltlich. Plembieren kranker Zähne 45 Kop. Khnſtliche 


beiten zahnärztlichen Kräften Zähne a 75 Kop. Für Zahneutfernung 15 Koh. 


Die Rabinets ſind mit elektriſcher BR“ Zahnziehen ohne Schmerzen. = 5 


Einrichtung ausgeftattek. — — — 
glährige Dauer wird gacamicıt. — Nepargturen und Umarbeiten 
7448 


— 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für lan 
gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf ber Stelle 


Sind Lungenleiden heilbar? 


Dieſe äußerſt wichtige Frage beſchäftigt wohl alle, die an Asthma, Lungen⸗ Kehltopftuberkulo 
ſucht, Lungenſbitzenkatarrh, veraltetem Huſten, Verſchleimung lange beſtehender Heiſerkeit leben und ate denne 
Heilung fanden. Alle derartig Kranke erhalten von uns gegen Poſtvergütung (Poſtmarken für 6 Kopeken) 

— umfonſt ein Buch von . Seiten mit Abbildungen = aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann. 

Chefarzt der Finſenkuranſtall über das Thema: „Sind Lungenlelden heilbar?“ Unſer bewährter diätetiſcher 
Fuhlmann⸗Tee bewirkt eine ſichere Verkalkung der Tuberkeln. Tauſende die denſelden bisher gebraucht haben, 
preiſen ihn. Praktiſche Aerzte haben dieſen Tee als hervorragendes Diätetikum bei Lungentuberkuloſe (Schwind⸗ 
ſucht), Aſchma, chroniſchem Brouchial⸗ und Kehltaufkatarrh gebraucht und gelobt. Man ſchreibe einen Brief mit 
genauer Angabe ſeiner Adreſſe an: 5 

Verſandhaus 5. Sößte (. Cüre), Riga, Lllexanderſtr. 13—48, Poſtſach 847. Das Paket mit 
Inhalt koſtet NEL. 3.60, mit Porto MEI. 3.85, per Nachn. NHL. 3.95. 2 Pfd. A elt er e 


Judel Leib Feinberg 


(L. S. Feinberg) 


das Geleit zur ewigen Ruhe gegeben und uns damit ihre Teilnahme bewicſen baren, 
ans beſonders 1 Rantor Altermann für die zum Herzen gebenden Pſalmen, 
jagen wir hiermit „Herzlichen Dank“. 


Die trauernden Angehörigen. 
Theater- 


fall Lana! 


Ecke Geglelnlana und Potrikanet 


Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß der echte Pußlmann⸗ t f 
theken etc. zu haben iſt. Derſelbe wird nur durch unſere eigene i Zee nicht in Drogerien, Apo⸗ 
verſandt und ift niemals loſe zu haben. 


Firma in geſetzlich geſchützten Origlnalpaketen 
12144 


„Friedensaner Schweſternheim!“ 


bei Magdeburg in Dentſchland 

2 ‚unter Leitung betoährter Aerzte 12157 

empfiehlt feine Schwestern gur häuslichen Kranken⸗ und 
Wochenpflege Maſſage Waſſer⸗ und Teilhehandlungen. 


Aiialg in Lodz: Noldcinskastrasse Ar. 8, Wohn, 17, 


Für Liebhaber — Uhren „Bonhenr“. 


12151 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrilauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Euangelieta 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


12147 


We wtorek d. 24 b. m. jako w druga roeznieg 
Smierei 


Vom 16-90. Eeptember: 7 ube beftben mil, 
b. p. Gees Brogramm! Telephon 19.41. 15816 dem Tate mir, 
2 ® Auen ö . Röntgen- u. Lichtheilfahinett (Sgarkrankheitem, esch or aus 
Ruine eee en ne Durchleuchtung u. photograpbiſche Nufnahmen older 
amue d 2d 5 1 . des Prperinmern mit Möntaentrablen: Seilung e dare dementen rc be 
A eimontofe, nicht dicker als ein 
TE ber Männerſchwäche durch Prreumomaflage und | Eilherruper a Touran, weihe einmal dr 


Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski. 


Biotanfersuchung bel Swphilis und Behandlung derselben 
mit Elirlich-Hata 606. 


40 Stunden aufacaogen werd Bote 
gügties Yteriert mit 15 Steinen. (wie 
Abbildung! Gebt ausgegeihnet, auf die Mi⸗ 


Bag Garanie. Preis num 2 Hübl 95 Kan. 


Ereentric, 
benakt, Yußerge. Neubeit, 
TE MELSORS (2 Damen, 2 Horron) 


Staunenerregende Akrobaten 
unt. Bey, „Die Abenteuer im 


odbedzie sig o godz. 12 w potadnie, na cmentarzu na- 
bozenstwo Zalobne oraz poswiecenie pomnika, na 
ktöre zaprasza krewnych, przyjaeiöt 1 zuajomych ae Horn Um diele aufiergemöhntirhe Uhr zu verbreiten, legen w jeder Me 
2 2 2 Mer EESARSKICH Krantenempfang täglich von 8—2 und 5—9 e 16 Gegen tände bei: 1) Eine Uhrkete alls echtem ander. 

Wdowa i dzieci. eee 5 


Aude der arch Für Damen beſondere Wartezimmer. 
'egterumgstbenter, 


TE 3 
Komisch Scene: „Mbentener 
eines zerstreuten Schneiders. 


ei a 
Sibirte 


1 


Spul- und T 


reib-Maschinen 


2e fnrolong. auf M 
oln 4 b 
Tae en rern 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann 3 


Mank gg 
Serie neuer Bilder. 


Dipfomier 
Geoieimianake de F. 
dukterre, Pront. 


Lodz 


Zawadzka 6 


Stop. Roſſi 


G. Baumgarten, Dr. ö. Deſſauer, W. 


etik. 
Kinder⸗Chor⸗Klaſſe — Rubel 1 monatlich. 


TS. Neuntes Schwjahr. T=. 


Podkaminer’sche Musikschule 


Lehrerbeſtand: 


St. Aae 


Rasjesschala 18/1 


Dobrzynier (Auer⸗Schüler, 
roße Medaille), 5. Landau, K. Lütſchg, R. Markuſch, F. Matkawskg (Ton künftl. des 
etersh. Sonfern), J. Atrnſtein, G. Helheh, R. Podkaminer (Tonkünſtl d. Petersb. 

Konfern), A. Türner (Tonkünſtl. d. Petersh. Konſerv). S. Vas, D. Woronowiecki, 

(Rönigl. Rum. Opernſänger), fie und Tonbildung, und Opernklaſſe, 

J. Roſenzweig — (Warſchau). Mufitgeſchichte und Xefth: 


Beesoamozaue 


er anrnifickaro 

„e mEuenkaro N 

na pycckif 48. 

fi Buinonnaers oni 
#yPHansunt nepehan- 
sur», Ipenaozenia 
non „Iureparypa* #5 
pen. cen raserkl. 11% 


4, 


‚Kristall‘ 


welche am vergangenen Diens- 
tag, nachmittags Ur auf der 
Ginwnes und e Julinsſtraſe 
der rohen Szene beiwalnten, wie 
ein Kontrolleur der Ztammay 
einen Stutfcher und Perd oßnollr⸗ 
ſache malkraitierte ſich Einmna⸗ 
Strafe Kr. 31 beim Snuötnirt zu 
melden, 12104 


Brilſchlen 


dinen, 


Portieren etc. von der 
Poludniowastrasse 18 nach der 


Petrikauer Nr. 35 verlegt habe. 


Alerlet Zutaten für Taperlerer. — Alle Waren aus prima Qualität, — Streng 
reelle Bedienung. — Mässige Preise, — Spezialität: Ceraten für Kollektionen. 


S. Danzig, Petrikauer 35, Tel. 21-34. 


— 


geſucht. Geil. Off u. „P S. 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Ein Pianino 


hs 
2 


ſtr. 


2141 


auf! Hypothet zu leiten 


u verkaufen Guber⸗ 
ſtr. 13, Wohn 1, 


yeiertags 
non 9-18, — . 


Dr. J. Schumacher 3 


ZTelepbon 16-85, 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Kals-,Nasen-‚Ohreuleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof, Autzmann- Berlin 
Sprechistund. v. 10½ —12½ 
57 Uhr Peirikauerstr, 
168, (Fcke Anna. _ 16006 

Telenhon 13-32 


Zurückgekehrt 


Dr. Rosenblit 


ir Haut-, Haar.. 
Kosmetjt und 
ti Behandl. nack 
Ehrlich⸗Pata (intravenöfe 606 
und 914 ohne Verufsfiörung). 


Sprechſt.: von 10—11. 

5s Ar add. Son u. Feiertage 

Ubr 2028 
263 


Ar. Goldmann 


wohnt jetzt Przeig ditr. 36, 
neben dem Poſtgebäude. 
| Emp üngt von 8-9 und 
von 4-6. 


Don 


el. 7-95. 11815 


Dr. 1, Man 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 


ur, Sant, und 
aten g den . 
dern 


Anwendung von Elektrizi⸗ 
tät, elektr. Licht⸗ und Vi⸗ 
hrations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straßſe Rr. 12 
(bei Selling Theater.) 
Bon 9-1 u. u. 6-8, flir Damen 


en 85 Kop. 
ngrosgeihärt li 


4 5 a 
Wen eſchlechts⸗ Krankheiten. 
Müll Seidel egen a dee, re i 3 7 
Uller & Seildel Maschinen u. Eisengiesserei Dir B. Dolstt. Dr. Jel nicki, “=: zu = 1 N U 1 5 le N U Al 
Lodz, Panska-Strasse Nr‘ 96, bauen: „In Flagranti“ d 4 Dr. Gustava Veteitauer⸗Straßze Nr. 154 
u e Ion 0 An d 8 Damen Zand-Tenenbaum werden Knaben und Mädchen jederzeit angenommen. 


Daſelbſt find auch 


Abendkurſe für Erwachsene. 


8 a iſt zuxlrfgefehrt. 
Im Garten: Konzert eines . 7 
Spinnereien Dame Mas See. Nawrot-Straße Nr. 2. Neefts, t el. Spee la n 
Zwirnereien n . 85 u. veue · 6 r Bon, 115 8 = 
77 rn er Sr Te riſche Krankheiten, Abr abends, __ 11415 tellung⸗ ER 
1 rechſt v. 8—10 u. v. 5 2 8 n. iſt. Militärfreſ. 239 1 ichen, 
Webereien Russisch a Lappe 6 
N E 53 Ir 129 Sch 1 len Munde 
Trikotagenfabrike Dr. M Pap 4 FF. 
Fi 3 2 2 er 
Trikotagenfabriken ne r. ia. Fap'ern ift gwedgefehrt 10007 | Bortelnondent in einen erften Haufe. Gen, Offetten unter ‚R 
Methode über. 1 
Nähfadenfabriken 3 e ee Bön- esna gr: ana een für Spezlalift für Hant⸗, bene⸗ S.“ 1912 an die Grvedition diefer Zeitung erbeten, 12160 
9 nber enden Granentranfgeiten, 4 
= 8 (Granmmätie) nano, er ne riſche Krankheiten u. männl. " 
Bandfabriken. feine, ir angelt Udenb. eee IT Ur vorm, und Schnäche. Wei CnpHilis,„606“ Mn Ur tern Aus 
unterricht, egen oludniopaſtraße Rr. 01 1. „1“ ohne Berufsſtörung. 
n 10881 4 


höhere Beamtenwittwe bietet ſchulpfl und jüngeren 
Kindern liebevoll. Heim. 6 arte Pflege u. Erz. 
Geſunde Wohnung, Balkon, Garten, Beſte Ref. Ge 

Offerten Weimar Th. Lottenſtr. Nr. 59, II: 12150 


von 5-8. Sonntag von 93. 


Dr. med. N. Sadeowskl 


e ag d . denen 120 
und empfängt m inneren Nrant⸗ 
Mae een 
Mogen- umb Darmtvankeiten 
don 11—-13Udr u. von 517 hr. 
nachmittag. 7185 


. C. ech 


Dr. med. Ceyberg 


dewef, fehr ab piger, Arst der 
Wiener Künixen. 
Ordiniert für; andren Be 
Heriſche⸗ und Haut⸗Argn Ben 
Surechſt. v. 10-1, 6-8, Sann⸗ 


granbentbeater befindet, iſt zu 


iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſe zit erfragen 
in der Exp. d. Al. 


ud Prüsh-Stühl 


mtt Arbeit ſofort zu verkaufen. 
u, erfragen in Tombrumka 
jebmaräfa 12. im Daden. 12 


12084 | Straße Ar. 


Bon einer bieſigen Maumwoll⸗Agentur⸗Jirma wird gegen 
boßes Honorar ein 


tüchtiger Verkäufer, 

repräfentabler, intelligenter Hert, zum Berkauf ruſſiſcher Jaum⸗ 
more a Bienen RT ne . 5 
wollbrauche bevorzugt. n mit Referenzen unter L. 12, an 
die Expedition d. 2 je erbeten = 8 12124 


Lehrling. 


Ein zuverläffiger, mit den Comptoirgrbeiten ver 


u” - Ohren -Naſen - Halskrank, Wetritauerftr. 271 rel ben des pen deutend MAR n wid um pe 
a »Naſen⸗ a . 271: rei Sprachen vo x „ 
Anmeldungen finden täglich von 11—1 und 4—7 Uhr abends ſtatt. Bitte höfl ichſt und d beiten, empfängt v. 10—11 1 55 und Kinder Krank tinen tritt geſucht im Bildergeſchäfl C. W. Vartan 
5 = u 5. 7. Petrikauer 35, Tel. | heiten, Eyrechſtunden non Petritauerſtraße 117. 121. 
gend die Herren, 1084. 11020 911 u. 52 ab. 11817 i 


Tücht. Rocknähterinnen ' 
Damen⸗Schneider 


x fi * 2 | YehandlmitGiektrisität(@iettto * Haren 6 5 . dae 7755 
zeinftes Petroleum in Original Kaunen TTT . 
— — f U 3 fir Damen von 5-6, Telephon 26.50. Herren⸗Schneider 1 
2 ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 0 elwagen 8 175 FRE 12140 
1882 1826 — — Dr. L. Klatschkin, Kinematograp h. für prima Beſtellungen 
Gewicht 5__10 20. 40 Mid. netto. Rollwagen e Leer- wage, ggg , e tönen ſich melden bei 
Preiſe: 0.28 058 1.04 205 mit Zustellung ins Haus e alen (ch ein dig eh eee. Schmechel & Rosner, Petrikauer 100, 


70 5 & fund, 9-1 u. 6-8 abends. unit, 2 2 
men: WI. indeisen 4 ll, gn. J. ca. 1-09 Bin Ben ao Keen | an Sa La, AO 
Maple W. Wanna — [| 13O0lauie Dekan ; i 
Em am dr. J. Siberstrom f polgende Maschen schen zum Verka 
\ inoncenbuteon von 0 
Eröffnung des Geſchäftslokals Petrikauer⸗Straße Nr. 83, in wenigen Tagen. KONRAD NAU 0 Gl, r. J. an 27 Czenſtochau. 11889 N * 
en * abe ir. 8 x 
8 Eine Reinigungs- Maſchine 
len „ _Widnstate. 05. e 15 N verkaufen = „ Warenwidel-Majeine 
m de Mir Damen ak SEreileefntbae i rh 3 
1 be ſo des Wartezimmer, ein Pfeilerſpiegel ein großer Bar 3 
a 1500 RR. f ee 2 Sage 
5 | 1 atraße ugaſtr. a, " 2 ER Per 
= ; chlicht⸗ bi 12076 
l Bekanntmachung. ae non m ga dr. Felt Skusiewiez de Sir mat : e 
dae ate auf 3. Dupotdet ge ubsre a Fri dr 
Hierdurch teile ich, meiner gesch, Kundschaft von Lodz und Umgegend Nc Din 8885 r 6 echte und! Ein gutgehende 11002 8 . 
erg. mit, dass ich mein Ennros= und Detail-Gesc t für Ceraten, Lino- „Kran ; ni S * 
-leuin, Plüsch-Teppiche, Läufer, Beitdecken (Marke Theodor Finster u a), Gr. 2000 Rbl ts Serankheiten. on Bierhalle Sin, Subiort für Go Zundene 
2 2 8 5 . 


Alilan-das, dor Baumwoil-Manufakter von B. ROSENDLATT in LUDZ. 


Gelegenheitskauf! 


m einer Pripatwaßnung werben Gardinen und Stores in- u. 
ee Nip bedanken: Desgleichen auch Kaliſcher 
ier Sti ien, ſowie Warenteite fir Diem, Jaboks. 
abrizspreiel Große Auswahl! Ae 


Kragen und Schleier 
W. 


Nebakfeur nnd Deransnaber A. Drewind. 


Motaffons-Schnellpreſſendruck „Neue Bödzer Aeltung”. 


